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39,500. 


1Cent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Seltefert von der „United Preß".) 


Inland. 


Rongreß. 
Eine Finanzßotſchaft von Clevelſand. 


Waſhington, D. C., 28. Jan. Der 
Senat hat noch ausgangs der Woche 


eine Reſolution von Veſt (Dem.) von | 


Miſſouri, worin die Hawaii-Politik 
der Adminiſtration gutgeheißen wird, 
mit 24 gegen 22 Stimmen angenom— 
men. 

Präſident Cleveland hat eine wich— 
tige Botſchaft an den Kongreß entwor⸗ 
fen, worin dringend baldige Finanz— 
Abhilfegeſeze verlangt werden. Er 
verſpricht ſich ſelber, wie mitgetheilt 
wird, nicht gerade viel von der Wir— 
kung dieſer Botſchaft, erklärt aber, daß 
er die Botſchaft aus Pflichtgefühl ſen— 
de. 

Waſhington, D. C. 28. Jan. Prä—⸗ 
ſident Cleveland überſandte beiden 
Häuſern des Kongreſſes heute 
Botſchaft über die Finanz-Sachlage, 
worin er ſeine Unterſtützung von dem 
Plan, welcher in der Cablisle'ſchen 
Vorlage entwickelt war, ſogut wie zu— 
rückzieht und die ihm als einzige jetzt 
möglich erſcheinende Politik zur Aufs 
rechterhaltung der Gold-Reſerve im 
Schatzamt darlegt. 

Folgendes iſt der Haupt-Inhalt der 
Botſchaft: 

An den Senat und das Abgeordneten⸗ 
haus! 

In meiner letzten Jahresbotſchaft 
empfahl ich dem Kongreß den Zuſtand 
unſerer nationalen Finanzen zu ernſt— 
licher Etwägung, und in Verbindung 
damit hieß ich den Plan einer Finanz 
Gejebgebung gut, meldher damals 
Schuß gegen die drohende Geafhr zu 
bieten jchien. Diefer Plan hat die Zus 
ftimmung des Kongreijes nicht gefuns 
den. Mittlerweile hat fi) die Sad: 
lage dermaßen geändert, und die Noth— 
lage ift eine fo drohende geworben, daß 
ich e8 für meine Pflicht Halte, auf ra= 
ſche und wirkſame Beſchlüſſe zu drin— 
gen, welche das Vertrauen in unſere 
Finanz-Geſundheit wiederherzuſtellen 
und allgemeines geſchäftliches Unheil 
unter unſerem Volk abzuwenden geeig— 

net ſind. 

- Bei unferen unbegrenzten Hilfsquel- 
len und der Thätigfeit und dem Un= 
ternehmungsgeiſt unſeres Volkes, ſollte 
unfer Fortſchritt nicht durch eine ver— 
fehrte Finanzpolitik und ein rückſichts⸗ 
loſes Mißachten geſunder Geldgeſetze 
gehemmt werden, auch ſollte keine 
Aengſtlichkeit und Furcht unſerem 
Wohlſtande im Wege ſtehen. 

Niemand, welcher in irgend einem 
Grade für das Zuſtandekommen und 
die Ausführung unſerer Geſetze ver— 
antwortlich iſt, ſollte ſeiner patrioti— 
ſchen Pflicht vergeſſen bezüglich eines 
ehrlichen Verſuchs, die Situation zu 
beſſern. Offenbar wird ein ſolcher 
Verſuch keinen Erfolg haben, wenn er 
nicht ohne Rückſicht auf Partei-Vorur— 
theile und eimaige PBartei-Vortheile 
unternommen wird. Bergeffen mir 
nicht, daß wir von finanziellenSchmies 
rigfeiten bedroht find, melche unfer 
ganzes Volk in allen Zebenzlagen be= 
treffen, und die darunter Leidenden 
werben gewiß feinen Hinmeis auf Bars 
teisgnterejfen als Entjchuldigung an— 
nehmen. 

Der wirkliche Mißftand, vor dem wir 
ftehen, dejteht in einem meitverbreiteten 
und bejtändig zunehmendem Mangel 
an Vertrauen in die bejtändige Fähig- 
feit oder Neigung unferer Regierung, 
ihre Verpflichtungen in Gold einzulö- 
fen. Diefer Vertrauensmangel ent- 
Ipringt zum Theil aus der offenbaren 
Schwierigkeit, von welcher die Verfuche 
ter Negierung, unter den beftehenven 
Geſetzen Gold zu erlangen und zu ıbe= 
balten, begleitet find. 

Der einzige für die Regierung offen 
gebliebene Weg, Gold zu erhalten, be— 
liebt in der Ausgabe und dem Verkauf 
bon Obligationen, Die einzigen Obli- 
gationen, welche foldderart ausgegeben 
iverben fünnen,find vor nahezu 25%ah- 
ten gejeglich autorifirt worden, und fie 
— für unſere jetzigen Bedürfniſſe 
nicht. 

Das Bedenklichſte aber ſind die Mit— 
tel, durch welche das Schatzamt de er- 
langten Goldes immer wieder beraubt 
wird, ohne daß eine einzige Regie— 
rungsverpflichtung nicht eingehalten 
würde, und blos zum Beſten derer, wel⸗ 
che in ſeiner Verſendung nach dem Aus— 
land Profit finden, oder deren Befürch⸗ 
tungen ſie veranlaſſen, es daheim auf⸗ 
zujpeichern. Wir haben für etwa 500 
Milionen Kourantgeld-Noten ausſte⸗ 
den, für welche Gold gefordert werden 

ann, und jeitfameriweife verlangt das 
Gejeb, daß, wenn jie präfentitt und in 
Gold eingelöft find, fie abermals aug- 
gegeben werden follen, Daher fünnen 
biefelben Noten viele Male dazu bes 
nugt werden, Gold aus dem Schap- 
amt zu entziehen, 


eh ur a Sa 1894 ift un 
N tgattonensZinfenfhuld um 
$100,000,000 erhöht worden, zu dem 

med, Gold zu erlangen, um unfere 

Id-Referve wieder zu ergänzen. Bin- 
nen zehn Monaten find nahezu 103 
Millionen Dollars in Gold aus dem 
Schapamt gezogen morden. Dies 
‚maghte bie zweite Obligationen-Au3- 
gabe notbwendig, und inzmwifchen (nach 
nur etiva zivei weiteren Monaten) wur: 
ten bem Schatzamt ſchon wieder mehr, 
als 69 Millionen in Gold entzogen, 
Dabei wurden die Regierungkefßers 


eine | 


ägliche Auflage 


pflichtungen nicht zurüdgezogen, und 
tem Volte erwuchs gar fein dauernder 
Bortheil. Die Obligationen, auf mwel- 
che hin Diefes Geld entzogen wurde, fte= 
Gen immer no auß und fönnen zur 
Wiederholung dieſer 
Operationen benußt werben. 


€3 genügt faum, zu jagen, eine ein= | 


| fache Vermehrung unferer Einnahmen 
| werde unjere Miplichkeiten heilen. Die 
ı Beiten find vorbei, da die Augen ber 
| Geld-Anleger im Auslande und daheim 
| fi auf die Einnahmen unferer Regie: 


erichöpfenden | 


tung richteten; ihre ganze Aufmerkfams | 


feit richtet jich auf Da3 Gold der Regie- 
ı rung. 

Eine richtige Löfung der Frage muß 
| auf der Anerkennung des Goldes ſowie 
| Kredit3 beruhen. Soll aber die Zah- 
| fung der in den nädhjlten Jahren fälli- 
| gen Obligationen in Gold vermeigert 

werden? Sch bin dem Silber nicht un= 
| freumdlich gefinnt, möchte aber da8Gold 
| nicht ganz verbannt fehen. 
| Rongreß unverzüglich handeln. 
' Mir jollten de8 erniedrigenden 
ı Schaufpiels enthoben fein, behufs Bes 

Ihaffung von Gold Obligationen aus— 
| geben zu müffen, mit denen fofort und 
| wiederholt der Bundesihag für Pri- 
| batzmede angezapft werden Tann. 


Arbeit und Kapital, 


8000 Mann auf’s Vflafler geworfen. — 
Großer Teppichweber- Streik. 
Wiifesharre, Pa., 28. San. 
Gruben der Lehigh- & MWilfesbarre- 
Kohlengejsllichaft haben, vorläufig auf 
eine Woche, den Betrieb gänzlich ein= 
gejtellt, und dadurch find 8000 Arbei- 
ı ter beichäftigungslo® geworden. €3 


Möge der 1 
oge ‚Der | dem Pringregenten von Bayern trug 


des Silbers als Grundlage nationalen | 


bendpost 


Chicago, Montag, den 28. Januar 1395. 


Deutfcher Habelbrief. 
(Gigenbericht der „Imited Preb*.) 
Ser Kaijer:Geburtstag. 


Berlin, 28. Jan. Kaifer Wilhelm, 
melcher porgeftern fein 36. Ledensjahr 


oellendete, hat fein Geburtstagsfeft | 
diesmal zu einem bejonders glänzen | 


den Schaufpiel geftalten lafjen. Allem 
Anjcheine nach mar e3 ihm darum zu 
thun, eine blendende Wirkung herbor= 
zubringen und den Argwohn der Bes 
bölferung zu verfcheuchen, al® ob 
Streitigkeiten zmwijchen ihm 


ben. 
Nur bei Gelegenheiten von der hödh- 
ften Bedeutung hat bisher die Neich?- 


hauptitadt eine joldde Zufammentunft | 





gefrönter Häupter gefehen. Die Könige | 
DIE | 
Helfen und | 


Dibenburg, umb bießerzuge bon Sache | läufiger Finanze und Kriegäminifter; 


bon Sachlen und Württemberg, 
Großherzoge von Baden, 


Ten-Koburg-Gotha und Meglenburg: | 
Schwerin fanden fi ein. Ja, außer | 


' jeder hervorragende deutjche Fürft zum | 


Pompe diejes Tyeites bei. Dazu famen | 
noch die Prinzen und ihr zahlreichesGe= 
folge, eine große Anzahl Mvelsfamilien | 


ı u.].m. Die Hotel® machten dabei auch | 


Alle | 


| wird behauptet, das Kohlengefchäft jei | 


no niemals jo fchlecht gemejen, imie 
augenblicklich. 

Kenſington, Pa., 28. Jan. Achtzehn⸗ 
tauſend Teppichweber ſind im 


ein gutes Geſchäft. 

Die ganze Stadt hatte ein Feier-— 
tags⸗Ausſehen, und das Gedränge der 
Kutſchen Unter den Linden war ein 
größeres, als ſeit Jahren. Alle größe- 
ren Geſchäftshäuſer ſchloſſen zeitig 
und ließen ihre Angeſtellten das Feſt 
mitgenießen. Alle Gebäude waren mit 
Fahnen, buntem Stoff u.ſ.w. dekorirt, 
zumal der Kaiſer noch beſonders durch 
Erlaß im „Reichsanzeiger“ dazu auf- 
gefordert hatte, und Abends erſtrahl-— 
ten alle großen Gebäude in elektriſchem 
Lichterglanz, wie er feit dem 90. Ges | 


| Hurtätage des alten Kaifers Wilhelm | 


Bes | 


ariff, die Arbeit nieverzulegen, wenn | 
'8 Uhr Morgens war der Tag durd) 


ihre Forderungen betreff3 höherer Löh- 
ne nicht beinilligt werben. 


| 101 Mrtillerie-Salutfchüffe eingeleitet |. 
| nommen. 


Martins Fern, D., 28. Yan. Un | 
den Glasiverten führte das Eintreffen | 


bon Nicht-Gemwerkichafisarbeitern 
einem Kramwall, in deilen Verlauf 30 
Schüffe abgefeuert wurden. Doch Ta= 
men, feine ernftlichen Verlegungen vor. 

Albion, Ya., 28. Jan. Ein tumul- 
tuarifcher Voltshaufe bejuchte Die bes 
nachbarte Bater’fihe Grube und Tuchte 
die Ungeftellten zu veranlafjen, die Ar= 
beit nieverzulfegen. E& wurde jchließlich 
eine Konferenz verabredet. 


Franenflimmrechtler- Konvention, 


Atlanta, Ga., 28. Yan. Hier wird 
am Donnzeritag die 27. Jahreskonven⸗ 
tion der „National AmericanWomen’3 
SuffrageAfforiation“ eröffnet werden, 
und biefelbe wird bi3 zum 4. Yebruar 
einſließlich dauern. Suſan B. Antho— 
nn hat den offiziellen Aufruf zu die— 
fer Konvention erlaffen; darin |pricht 
fie fich nicht gerade fehr befriedigt über 
die Fortſchritte derFFrauenſtimmrechts⸗ 
Bewegung aus. 


Elektriſche Hinrichtung. 

Sing Sing, N. Y., 28. Jan. Der 
Farbige David Hampton wurde heute 
wegen der Ermordung der Mitte 
Annette Ahrens mittel3 Glektrizität 
hingerichtet. 

Das kalte 23elter! 


Beloit, Wis,, 28. Ian. Hier und 
an vielen anderen Orten in Wisconfin 
mar geitern entjchieden der fältefte Tag 
ia diefem Winter. ‚Das Thermometer 
jan hier auf 22 Grad unter Null! — 
Sn Ofhkofh waren 19 Grad unter 
Nul zu verzeichnen. 


Dampſernachrichten. 
Angekommen: 


New NYork: La Bretagne von Havbre. 

Victoria, B. C.: Sikh von Yokoha⸗ 
ma. 

Liverpool: Umbria von New Vyork. 

Hull: Galileo von New York. 

Havre: La Normandie von 
Hort. 

Boulogne: Schiedam, von NewYorr 
nach Rotterdam (hatte kurz vor der 
Ankunft in Boulogne einen Zuſam— 
menſtoß mit dem britiſchen Dampfer 
„Michigan“, welcher von London nach 
Boſton abgefahren war. Beide Dam— 
pfer wurden beſchädigt, „Schiedam“ 
am meiſten. Später ſtieß der „Michi: 
gan“ noch mit dem Rotterdamer 
Dampfer „Edam“ zuſammen und 
kehrte dann nach London zurück.) 

Abgegangen: 

Queenstewn: Aurania, von Liver⸗ 
pool nach New Hort. 

Am Lizard vorbei: La Gasſscogne, 
von Havre nach New York. 

Welterbericht. 

Für die nädjiten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Jllinois: Schnee und 
märmer heute Abend und am Dien- 
ftag. Nordöftliche Winde, 


ew 


QUusland. 


Fafha Stumm in duneflluftia. 

Berlin, 28. Jan. Profeflor Wagner 
ft dom  Eifeninbuftrie- König 
Stumm zum Duell gefordert worden, 
weil er eine fcharfe Kritit an der fürz- 
lichen Stumm’fchen Reichstagärebe ge- 
‚übt hatte. Der Profeffor lehnte die 
Forderung ab und weigerte ſich auch, 
feine Bemerkungen zurüdzunehmen. 


Ganrobert geforben. 


i8, 28. Jan. Der greife Mar» 
(hol Ganzoberh heute geftosben, 


4 


zu ı 


Ir 


| fällig bemerit wurden 


nicht mehr dagemwefen tar; vielfach | 
waren die eleftrifchen Lichter zu pas | 
triotifehen Sinnprüchen gruppirt. Um 


worden. Dann paradirten die Mufif- 
fapellen der Garnifonsregimenter Ins 
ter den Linden und den Luſtgarten 
herauf, wo fie die Tagmwacht [pielten. | 


| Der größte Theil der Bevölkerung und 


der Fremden war fchon jehr früh auf 
en Beinen. | 

Kaiſer Wilhelm befuchte zuerft den | 
Gottesdienst, und darauf beqaben fich 
er, die Bundezfürften, die Prinzen und | 
ihr ganzes Gefolge Fammtlich nach | 
dem Zeughaus. Dort hörten die Gäfte 
und die berfammelten Dffiziere aller 
Truppenabtheilungen, welche bei Ber— 
lin liegen, eine faiferliche Drdre, daß, 
um den Truppen ein fichtbares Zeichen 
ber ftolzen Erinnerungen zu geben, die 
ihnen durch den giorreichen Krieg vor 
25 Sahren hinterlaffen worden feien, 
alle Standarten und Fahnen, melche 
zwifchendem 18. Juli 1895 und dem 
10. Mai 1896 entfaltet würden, mit 
frifehem Eichenlaub gefchmüct werben 
jollten, deögleichen die erjten Gejchüite 
aller Batterien, welche an dem deutjch- 
franzöfifchen Feldzug zmwifchen dem 15. 
Suli 1870 und dem 10. Mai 1871 
theifnahmen; »iefe Schmüdung fol 
mährend de3 genannten Zeitraumes 
ftet3 bei dem Gebrauch oder der öffent» 
lihen Schauftellung ftattfinden, 

Das Wetter war fehr zufriedenftel- 
Iend. &3 war flar, fonnig, wenn au) 
falt, und der Schnee auf den Straßen 
war nicht bedeutend genug, um irgend 
Semanden deswegen vom Ausgehen 
zurüdzubalten. 

Sm Lauf des Sonntags herrfchte 
allenthalben ein unbejchreibliches Ge- 
mwirhl. Die Polizei führte das Sonn- 
tagsgefet nicht Durch, und viele Wirthr 
ichaften und Läden machten Höchit 
ſchwunghafte Geſchäfte. Der Kaifer 
wurde überall, wo er ſich ſehen ließ, 
mit ſtümiſchem Jubel und Hochrufen 
begrüßt. 
; er „Reichganzeiger“ veröffentlichte 
ein fatjerliches Dekret, monad ber 
Kaifer zum bierteldundertjährigen Ge= 
dächtniß der deutfchen Siege aus feis 
ner eigenen Tajche Standdilder bran- 
denburaiicher und preußilcher Fürjten 
im IThiergarten errichten läßt, umges 
ben auch von Bilbnifjen anderer Män- 
ner, die ih in den betreffenden Zeiten 
beſonders hervorgethan. 

Auch wird der Kaifer anorönen, 
daß das Unterrichts-Minijterium 
jährlich dem Sieger in einem deutfchen 
Vreisfingen (für Mitglieder von Wlän- 
ner-&efangvereinen) ein koſtbares Ju⸗ 
wel verleihe, das an einer Halskette ge— 
tragen werden ſoll, und noch mehrere 
geringere Preiſe zugleich ausgegeben 
werden. 

Der Kaiſer erhielt vom König von 
Italien und von vielen andern aus— 
mwärtigen Yürften Geburtstags-Gra— 
tulationsdepeſchen. 

Neichskanzler Hohenlohe gab zur 
Feier des Tages geſtern Abend dem 
diplomatiſchen Korps ein Feſtmahl, 
das ungewöhnlich glänzend war. 
Höchſt glangzvoll war auch die ſog. 
Schleppenkour, welche am vergange⸗ 
nen Mittwoch im Nitterfaal des alten 
Schlolfed abgehalten wurde, ja fie 
überbot vieleicht alle derartigen Funt- 
tionen, jo lange überhaupt dag Haus 
Hohenzollern regiert. 

Der Umitand, daß u. U. auch bie 
Gattin von Kosciol-Koscielski an dies 
ſer Schleppenkour theilnahm, ſcheint 
die Gerüchte zu widerlegen, wonach der 
Kaiſer ſeinen alten poinifchen Freund 
über Bord geworfen hätte, Sehr auf- 
auch die Eh⸗ 
renbezeugungen, welche der Gattin des 
früheren preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 


Kultusminiſter; 
des Auswärtigen (welchen Poſten 
auch im Miniſterium Dupuy bekleidet 


öffentlichen Arbeiten; 


ten Eulenburg erwieſen 
Dabei war die Schleppenkour die rein— 
ſte wandelnde Diamanten-Ausſtel⸗ 
lung! 


Die 


Sonſtiges. 
Berliner Blätter zeigen ſich 


wurden. — | 


ichr beforgt wegen. der Möglichkeit, | 


daß megen der Uıihfturzporlage der 
Reichstag aufgelölt, und eine Neumahl 
angeordnet werben fünfte, 

Kaifer Wilhelm hat dem Kardinal 
Kopp (Bifchof von Breslau) und dem 


und den | Kardinal Kremetz (Biſchof von Köln) 
andern deutichen Monarchen bejtänz | den Schwarzen Wdlerorden verliehen. | 


Beide jind Anhänger 
deutjchen Politik. 


Das Mininerium Nibot. 


einer jtarfen 


| 


| 
| 


1 
{ 
I 


Paris, 28. Yan. Das von Ribot ges | 


bildete neue Miniftefium jest fich vor= 
läufig folgendermaßfn zujfammen: 
Ribot Minifterpräfident und vor= 


TIrarieur Yuftiz= und borläufigerlot- 
tenminiſter; Leygues Miniſter des 
Innern; Poincare Unterrichts- und 
Hanotaux Miniſter 
er 


hatie); Dupuy-Dutemps Miniſter der 
Andre Ledon 


Verſchoben. 


Der Prozeß gegen John O'Malley | 
wirjt amı nächjten Samftag | 
beginnen. | 


Staatsanwalt Kern erjchien heute 
por Richter Eming und beantragte, den 
Prozeß gegen den Er-Senalor D’Mai- 
fey, der befanntlich des Mordanariffs 
beſchuldigt iſt, bis nächſten Samſtag 
zu verſchieben. Dem Geſuch, das der 
Staatsanwalt mit Anhäufung von 
Geſchäften begründete, wurde ſtattge— 
geben. O'Malley war ſelbſt im Gericht 
anweſend und erklärte, er wäre mit 
ſeinen Vorbereitungen fertig ‚und jetz | 
netwegen fönnte der Prozek zu irgend= | 
einer Zeit beginnen. Doch mache er 
fih auch nichts daraus, wenn e3 noch 
einige Tage dauert. leichzeitig mit | 
SD’Malley und unter derjelben Antlas | 
ae werden folgende Perfonen progefirt | 
erden: 

Sohn Sanıpfon, alia3 „Ihe Ma: 
jor”, Thomas Murpby, John Santry, 
Rilltam Burns, aliad „Clabby“, Geo. | 
MeBuire, aliad „Dicgbor" MeGuire, | 
Tony Lyon alias Allen, John Me: 


| Eoaney, Barney Birch, John Bingham, | 


Handel3minifter; Gadeau Landmirth: | 


Ihaftsmintiter; Chautemps Kolonial- 


| minilter. 


Diejeg Kabinet hat bereits feine er- 


ste Situng abgehalten und fih mit 


dem Präfidenten Faure verſtändigt. 
53 Heißt, daß das Minifterium ent- 
Ihloffen fei, im Pringip eine Amneftie- 
borlage zu unterftügen. 

Viele Zeitungen jmd von der Zu- 
Tammenfegung des Minifteriums über- 
rafeht; dasfelbe hat weiter noch feine 
Angriffe, aber auch Feine Aufmuntes 
rung feitend der Brefle erfahren. 

Paris, 28. Jan. Die Mbgeordnetens 
fammer hat die Amneftievorlage mit 
517 gegen. 7 Stimmen qutgeheißen. 

Vize-Admiral Besnard hat vie 
Stelle eine? Marmeminijter3 ange- 


tinifier v. Giers geflorben, 


©t. Betershurg, 8. Yan. Hr. d. 
Giers, der befannte ruffiiche Minifter 
vesYuswärtigen, ijt noch por Ende der 
Mode geftorben. (Er war am 9. Mai 
1820 geboren und wurde im April 
1882, nah Nonatiems Rüdtritt, mit 
ver volljtindigen Leitung der augwär- 
tigen Angelegenheiten betraut. In die— 
ſer Eigenſchaft begünſtigte er entſchie— 
den den Frieden.) Die unmittelbare 
Urfache feines Wbleben3 war Bruftfell- 
und Lungenentzündung. 

(Telegraphiiye Notizen auf der 2. Seite.) 


Lotalbericht. 


Noch gut davongekommen. 


Dem Richter Wallace wurde heute 
Vormittag ein gewiſſer Louis Ehrhorn 
unter der Anklage des verſuchtenRKaub— 
anfalls vorgeführt. Als Kläger fun— 
girte der Schankwirth Fred. Smith 
von Nr. 4107 State Str. Derſelbe er— 
zählte den Thatbeſtand wie folgt: „Ich 
ſtand geſtern zu früher Morgenſtunde 
hinter meinem Schanktiſch, als Ehr— 
horn das Lokal betrat und ein Glas 
Bier verlangte. Wärhend ich mit dem 
Einſchenlen beſchäftigt war, bemerkte 
ich, wie der Fremde einen Revolver aus 
ſeiner inneren Rocktaſche hervorzog und 
denſelben in die äußere Taſche ſteckte. 
In dem Glauben, daß es auf einen 
Raubanfall abgeſehen ſei, trat ich lang— 
ſam zurück und ergriff meine eigene 
Waffe, während ich gleichzeitig das 
Bier mit der anderen Hand auf den 


Tiſch ſtellte. Der Angeklagte holte bald 


darauf einen Dollar hewor, um zu be— 
zahlen; ich ließ jedoch das Geld ruhig 
liegen, da ich fürchtete, daß mir jede 
unvorſichtige Bewegung eine Kugel ein⸗ 
tragen würde. Der Mann ſchien von 
alledem nichts zu bemerken, ſondern 
forderte mit ruhiger Stimme ein zwei— 
tes Glas Bier. In demſelben Augen— 
blick aber, als ich ein wenig lauerte, 
zog der Fremde blitzſchnell ſeine Waffe 
und richtete den Lauf derſelben auf 
meinen Kopf. Zum Glück war ich dar—⸗ 
auf vorbereitet, und es gelang mir, den 
Burſchen zu entwaffnen und ſo lange 
feftzuhalten, bi3 ein Bolizift herbeige- 
rufen werben konnte.” 

Sp meit die Ausjage des Klägers, 
deren Wahrheit heute von Ehrhorn 
auf das Entjchiedenfte beftritten mur= 
de. Der Richter fonnte von der Schuld 
des Angeklagten nicht überzeugt mer- 
den und berurtheilte ihn nur megen 
Iragens verborgener Waffen zu einer 
Strafe von $10 und den Koften. Ehr— 
born ijt angeblih ein Mufiter und 
wohnt in dem Haufe Nr. 3750 State 
Str. 


Angefallen und beraubt. 


Ein gewiffer 9. P. Dupplen wurde 
geitern Werd vor dem Haufe Nr. 
1251 Wabaſh Ave. von drei Wegela⸗ 
gerern angefallen und ausgeplündert. 
Die Strolche waren wohlbewaffnet 
und erbeuteten, außer einer goldenen 
Uhr und einem werkhvollen Ueber—⸗ 
rod, $10 in baarem Gelde. Unmittel⸗ 
bar nach der That waren ſie in öſtli⸗ 
cher Richtung die 12. Str. entlang ge⸗ 
laufen, während der Beraubie fich nach 


der Armory⸗Polizeiſtation begab und 


über ſein Abenteuer Bericht erſtattete. 
Herr Dupplen wohnt in dem Hauſe 
Nr. 485 N. Wood Str. Bon den Thä⸗ 
tern fehlt bisher jede Spur, obwohl die 
Polizei eine genaue Beſchreibung ih⸗ 
ret Perſönlichleit in Händen hat. 


Wm. Moffatt, Matthew Reilley. Phil. 


Trimble, Charles Tindall, John Har— 


rington, Graeme Hamilton und Blutch 
Gibbs. 

Die meiſten der Genannten ſind al- 
lerdings noch nicht verhaftet und es 
iſt kaum wahrſcheinlich, daß ſie zum 
Prozeß erſcheinen werden. 


—A Wahlfonteit. 


Die Verhandlungen in dem bekann— 
ten Swift-Hopkins'ſchen Wahlbean— 
ſtandungsfalle wurden heute vor Rich— 
ter Carter im Countygericht fortge— 
ſetzt. Anwalt Starr, einer der Vertre— 
ter des Klägers, ſuchte durch längere 
Ausführungen darzulegen, daß dieln- 
wälte des Mayors Hopkins im Irr— 
thum ſeien, wenn ſie behaupteten, daß 
der Countyrichter keine Jurisdiktion 
zu weiterer Verhandlung dieſes Kon— 
teſtfalles habe und der Fall daher vor 
ein „Chancery“⸗Gericht gehöre. Das 
auf Wahlkonteſte bezügliche Staatsge— 
ſetz ſchreibe ausdrücklich vor, daß die 
Verhandlung derſelben im Countyge— 
richt ſtattfinden ſolle. In dieſem Sin— 
ne habe auch das Oberſtaatsgericht 
mehrfach entſchieden. Die Anwälte des 
Mayors, fuhr Hr. Starr fort, hätten 
übrigens die Jurisdiktion des County— 
richters ſelbſt zugegeben, als ſie auf 
die „Bill of Review“ eine Einwand⸗ 
ſchrift einceichten, aber zu gleicher Zeit 
den Antrag auf Abweiſung dieſer Bill 
ſtellten, weil das Countygericht an— 
geblich keine Jurisdiktion in dem Fall 
beſitze. Die Einwandſchrift ſei ein Zu— 
geſtändniß der Jurisdiktion des Rich— 
ters. Er führte mehrere Entſcheidun— 
gen in ähnlichen Fällen an, durch wel— 
che er die Richtigkeit ſeiner Argumen— 
te zu bekräftigen bemüht war. 


Sinter Schlok und Riegel. 


Un anderer Stelle des Blattes {ft 
ausführlich über die Verhaftung eines 
gewiflen Kojeph Scheuering berichtet 
worden, der im Verdachte fteht, an dem 
im Yield Columbian Mufeum verübten | 
Diebitahl thätigen Antheil genommer 
zu haben. Ingmwifchen ift e& der Boli- 
zei gelungen, auch die muthmaßlichen- 
Spießgejellen des Verhafteten hinter 
Cıhloß und Riegel zu bringen. hre 
Namen find Elyde Mad und William 
Botter. Alle Drei find den Polizijten 
der Südfeite angeblich ala gefährliche 
Charattere feit langer Zeit mohlbe- 
fannt. Scheuering, alias Ibomas 
Hasler, jol im vorigen Sommer einen 
Geldſchrank in der Schankwirthſchaft 
von Adolph Wertz, Ecke Lake und 55. 
Etr., aufgefprengt und $200 in baa- 
rem Gelde entwendet haben. Er mwur- 
de damals in Haft genommen, mußte 
aber jpäter wieder auf freien Fuß ge- 
jeßt werden, da Herr Werk von einer 
gerichtlichen Verfolgung Abitand nahm. | 
Ccheuering und Wer find mit einan- 
der verſchwägert. 

Richter Quinn verihob Heute die | 
Verhandlung des Falles auf den 3. es | 
bruar. Bis dahin hofft die Polizei ge | 
nügendes Bemweismaterial zur Stelle | 
Ihaffen zu fünnen. Bon ben geftohle- 
nen Schmudjahen und Münzen ift 
noch feine Spur entdedt. 


Beginn der Prozeffe gegen Wahl: 
frevier. 

Einer der zahlreichen Prozefje gegen 
MWahlfrenler wurde heute endlich vor | 
Richter Tuley zur Verhandlung aufges | 
rufen, nachdem in einer Anzahl anderer | 
derartiger Falle die Bürgjchaften der 
betreffenden Angeklagten wegen Nicht- 
erjcheinen® derjelben für verfallen er— 
Hlärt worden waren. Prozejfirt wer- 
den jet Donald E. Chapman, has. 
%. Klein, 3. 3. Sullivan, james 
Ryan, Michael F. Malone, John X. 
MeGrath und Patrid 3. Walfh, w:l- 
che Jämmtlich angeklagt ‚find, fich ver- 
ihmworen zu haben, gemwifle Stimmage- 
ber im 24. Bezirf der 34. Ward bei 
der legten Wahl an der Ausübung ihr:3 
Stimmredt3 zu verhindern. 


* 


Die erſten Zeugen. 


In dem Verſchwörungsprozeß ge— 
gen Uebs beginnt das Derhör. 


In dem Verſchwörungsprozeß gegen 
Debs und ſein Streikgefolge, der be-⸗ 
kanntlich vor Richter Großcup zurVer— 
handlung ſteht, hat heute Vormittag 
das Zeugenverhör begonnen. Es ſind 
von der Anklage etwa ſechzig 
Zeugen vorgeladen worden, während 
über die Zahl der Entlaſtungszeugen 
noch nichts Beſtimmtes feſtſteht, da die 
Vertheidiger in diefer Hinficht noch | 

| 


feine definitive Ubmachungen getroffen 
Man glaubt jedoch, daß Die 
} 
| 
| 
} 
| 


haben. 
ganze Zeurgenvernehmung nicht mehr 
cl? acht höchitens zehn Tage in Ans 
Tpruch nehmen wird. 

Als Erjter betrat heute der Zeis 
tung3berichterjtatter Wallace Rice den 
Zeugenftand und Anwalt Edwin Wal- 


| fer leitete das Verhör für die Anklage. 


Der Zeuge war Mitglied der Lofal- 
union-Nr. 356 in Pullman und lie- 
ferte al3 folcher die Streifberichte für 
den „Herald“. Auf Befragen des Anz | 
malts erzählte Nice die Vorgänge bei | 
der Konvention der „American Rails | 
way Union“ vom Juni v. J. Es iſt 
nämlich die Abſicht die Anklage, nach— 
zuweiſen, daß die Verſchwörung be— 


reits in dieſer Konvention eingeleitet 


worden ſei. Herr Rice nahm zunächſt 
Bezug auf die Eröffnungsrede von 
Debs, in welcher dieſer die A. R. U. be⸗ 
glückwünſchte, weil ſie Eiſenbahnange-⸗ 
ſtellte aller Klaſſen umfaſſe und die 
Hoffnung ausſprach, daß dieſe Orga— 
niſation bald ſtark genug werden wur— 
de, um den Kampf mit den Bahngejell- 
Ihaften nicht nur erfolgreich aufneh- 
men, jondern diejen jogar Bedingun- 
gen diktiren zu fünnen. Als dann der 
Streit der Pullman-Arbeiter auf der 
Konvention zur Sprache fam, habe 
Deb3 in einer Rede die Pullman-Ge- 
jelichaft ala ein riefenhaftes Unge- 
beuer, al3 einen Dftopu3 charafterifirt. 
Deb3 fagte, Bullman hätte die jchwar- 
ze Piratenflagge aufgehißt, und er be- 
abjichtige fie herunterzureißen. Es ſei 
an der Zeit, der Pullman-Gejellichaft 
entgegenzutreten und ihre Card von 
den Zügen abzutrennen. 

Aus der meiteren Erzählung des 
Zeugen ijt noch hervorzuheben, daß die | 
Direktoren der U. R. U. am 21. Suni | 
der Konvention ihren Bericht einreich- 
ten, welcher vorfchlägt, der Bullman- 
Gejelichaft fünf Tage Zeit zur An- 
nahme des Schiedsgerichls-Vorſchlags 
zu geben, mit der gleichzeitigen Dros 


bung, daß andernfalls aufallen Bahn= } 


linien ihre Car3 von den Zügen abge- 
trennt werden würden. Dann folgte 
am 26. uni die Inaugurirung des 
Streifes. mn der großen Maflenver- 
fammlung an jenem Abend im Em- 
pire-Iheater, welcher Zeuge ala Be- 
tichterjtatter beimohnte, erklärte Debs, 
e3 jtehe ein Kampf auf Leben und Tod 
bevor und der Streik bedeute die Ver— 
nichtung entweder der „General Ma- 
nager3 Ajfociation“ oder der „Rail- 
way Union“, 

DVize-Bräfident Howard ermahnie 
die Unbeiter, ich Die Bahngefellichaften 
zum Vorbild zu nehmen und fich eben- 
jo wie diefe zufammenzufchließen. Wer 


fi weigerie, am Streit theilzumehmen, | Ria nahe Yan Buren Str. angefil 


follte al3 „Scab“ behandelt merben. 
Herr Rice gab dann eine anfchauliche 
Schilderung von der Art und Weife, 
mie bom Hauptquartier der Railway 
Union im Midland Blod aus der 
Streif geleitet wurde. Vor der Thüre 
der Deb3’ichen Privatoffice Habe ftet3 
Yemand Mache geitanden, und mäh- 
end Telegramme ein und abgingen, 
fei Niemandem der Zutritt gejtattet 
worden, Ei3 gegen Schluß der Ge— 
Ichäft3zeit, mo den Zeitungs-Bericht- 
erftattern erlaubt wurde, Die Xele- 
gramme einzufehen. 


Derfradt. 


, David G. Smith, ein Kleinhänbler 
in Schuhen und Gtiefeln, Nr. 143 
Monroe Str., bemerfftelligte heute zu 
Guniten feiner Gläubiger eine gericht- 
fiche Uebertragung ſeines Geſchäfts an 
John J. Mannion. Smiths Schulden 
belaufen ſich auf 811,637, während 
die vorhandene Maſſe einen Werth 
von $12,000 repräfentiren foll. 
Henry Knaak, Der Beliber einer 
Holzrafmenfabrif in Nr. 28 Dit Yn- 
Diana Str., zeigte heute ebenfalls jei- 
nen Bankerott an und übertrug fein 


' Gefhäft an Woolph Rojemann. Die 


Aktiva werden auf $8,800 und die 
Paſſiva auf $12,000 geichätt. 


* Herr Wilhelm Jojeph Kollicheuer 
ift der Erfinder einer Weiche, durch mel- 
che er KRabelbahn-Unfällen in den Tuns 
nel3 vorzubeugen gedenft. Er hat jei- 
ne Erfindung dem Straßenbahn=-Ma- 
gnaten Yerkes und anderen ntereffen= | 
ten zur Benugung angetragen, aber 
bisher wurde ihm vo diejer Seite nur 
wenig Gehör gejchentt. Herr Koll- 
jcheuer behauptet, daß vermittelt An- 
wendung diefer Weiche ein Kabelbahn- 
zug augenblidlic” zum Gtillftand ge- 
bracht werben kann. 

* Bei der heutigen Verhandlung in 


| dem Swan Nelfon-Mordprozeß wurde 


* Richter White übermwie heute 
Bormittag einen jungen Burfchen, Na- 
mens Augulti®rabomäti, wegen Mord- 
angriffs unter $800 Bürgichaft an 
dag Krimmalgericht. Der Angeklagte 
fol geftern Nachmittag einen gewiſſen 
I. Potorney, mit dem er vor dem 
Schanflotal, Nr. 644 Noble Str., in 
Streit geraten mar, buch einen 
Meflerftich jeher verwundet haben, 


der Hilfäcoroner Thomas MeNally, der 
den Inqueit abachalten hatte, einem 
eingehenden Verhör unterworfen, das 
den ganzen Bormittag in Anjprud 
nahm. Die Ausjagen des Zeugen ent- 
hielten nichts mefentlich Neues. Die 
wichtigften Zeugen während der Nach⸗ 
mittaga-Sigung waren die Poliziften 
Fitgerald und Neljon, fowie Lieutes 
aant Enright. | 


„Abendpost” I 


« Unzeigen« If 


— in der — A 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


7. Jahrgang — Nr.23 


Banit in den Stod Yardd, 
Eine Dampfkefjel-Erplofion befcht 
digt das „Erhauge‘ Gebäudes 


Eine Dampfteffel-Erplofion, vie fi 
heute Morgen, gegen 6 Uhr 30 Minis 


.ten, im Erbgeichoß de3 „Erdhangk 


Gebäudes in den Stod Yarbs zu i 
verurjachte "unter den Snjaflen 4 
Haujes eine wilde, unbejchreibliche Pi 
nik. Ungefähr 25 Perfonen, darım 
15 als Kelinerinnen beichäftigte jun 
Mädchen, jagen gerade in einem Zi 
mer des erjten Stodiwerfes am Frl 
füdstife, als plöglic) eine laute Deig 
nation erfolgte, während gleichgeikt 
das ganze maflive Gebäude in jeimk 
Srundveiten erjchüttert wurde, Mi 
unmitteldare Folge war, bag Alk 
Hals über Kopf aufiprang und in mil 
ter Flucht auf die Straße eilt WE 
ter allgemeinen Aufregung wurbeg 
Ziihe und Stühle, kurz jedes Hinke 
niß, das fich den Fliehenden "in Dep 
Weg ftellte, über den Haufen geftof 


| Daß Niemand verlegt wurde, muß fa 


als ein Wunder betrachtet werden. Zil 
der Mädchen waren, vor Schreden hai 
gelähmt, auf dem Fußboden des 
mer? zufammengebrochen, indem 


1 


| mit herzbemwegender Stimme um Hilf 


tiefen. Ein großer, ftarter Mann,sbe 
bereit3 die Ausgangsthür erreicht Hab 
te, drebte fih daraufhin furz entjchlofr 
fen um, ergriff die beiven Mädchen um 
trug feine Lat triumphivend in’3 Freit 
Snzwilchen hatte die Erplofion m 
Kefjelraum des Erdgejchoffes ein Feet 
berurfacht, das fich mit großer Schnels 
ligfeit über die angrenzenden Raum 
lichkeiten au3breitete. Glüdlicher We 
war jedoch die yeuerwehr prompt zu 
Stelle, fo daß die Flammen in Furzl 
Zeit gelöjcht werden konnten, ohne De 
trächtlihen Schaden angerichtet Zi 
haben. Der Gefammtverluft dürfte fid 
auf etwa $1500 belaufen. i 
Ueber die Veranlafjung ber Katas 
firophe hat bis zur Stunde nichts Si 
cheres ermittelt werben fünnen, obmobE 
fofort eine genaue Unterfudung einges 
leitet wurde. Die einzelnen Spreng“ 
ftüde des Dampfteffel3 waren nadı ala 
len Richtungen umbergefchleubert wors 
den und hatten überall an den Wäns 
den ſchwere Beſchädigungen angerichte 
m Erchange-Gebäude befinden fik 
zahlreiche Gefchäftsräumlichleiten Dex 
einzelnen Schlahthausfirmen; auch Di 
Bank hat dort ihr Quartier aufgefchles 
gen. Die erite Etage wird als Reflas 
ration benugt. A— 
Hatten fein Mitgefühl, 


Es iſt jchon jhlimm genug, wen 
Einer heutzutage von Räubern anges 
fallen wird und feine Baarjchaft here 
cußrüden muß. Denn bei den jchledhe 
ten Zeiten find nur die Wenigften in be 
Lage, den Verluft ihres Geldes leich 
zu berjchmerzen. Wenn die Herren 
Räuber aber jo wenig Mitgefühl ha— 
ben, daß fie ihren Opfern bei der Kühle 
Rod, Weite und Ueberzieher abnehmen, 
dann ift die Grenze des Erträglichen er« 
reicht und mit dem Dichter te mam 
cusrufen: „Fahr’ hin, lammberzigeie: 
duld!“ So, oder ähnlich jo, mar ai 
dem Farbigen Thomas Wafhın 
der in dem Kentudy Leihftall an 


2 


iſt, zu Muthe, als zwei Straßenräuber 
ihn geſtern Abend an der Ede vom 
Congreß und Paulina Sir. feſthiel— 
ten. Da ſie außer einem Meſſer un 


einem Stück Kautabak nichts in den 
zwangen 
ſie ihr Opfer, die obengedachten Klei— 


Taſchen Waſhingtons fanden, 


dungsſtücke auszuziehen. — Bei Demi 
bilteren Kälte jedenfalls das Unangt 

nebhmſte, was Einem paffiten Tanz 
Der Beitohlene lief Jo fchnell ihn fe 
Füße zu tragen vermochten, nach Deme 
Stalle zurüd und holte fich eine Pferdes’ 


IE 


dedfe, in die er ic} einhüllte, um weriges 
ftend nicht als Eiszapfen nach Haufe: 
— Be 


zu fommen. 
Einen Herzihlag erlegen. 


Der 50Ojährige Hausmeifter Hand“ 


Hall wurde heute Morgen um halb fie= 


ben Uhr im Erdgefchoh des Haufest 


Nr. 68 Milton ve. tobt aufgefunden 
&3 heißt, daß der Genannte fon 
Jahren mit einem Herzleiven behaftet 
war, welches fich infolge einer türzlig 
zugezogenen Erfältung verjchlimmeriez 
Hal logirte in dem angegebenen e 
an Milton Uoe. bei Frau Annie Gabar 
und e8 unterliegt faum einem e 
daß ein Herzihlag feinem Leben ein 

Ende gemacht hat. 3 


Zemperaturftand in Chicago, 


Der TIhermometerftand auf der Wels: 
terwarte im Auditorium Thurm ftellte 
fich feit unferem fegten Berichte wie: 
folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 2 


Deirel, 


& x 


Grad, Mitternaht 5 Grad, heuteMora 
Mile: 


gen um 6 Uhr 7 Grad und heute Diik« 
tag O Grad unter Null . 4 

* Carrie Bifhop, eine 3Tjährigeryrau, 
welche am legten Freitag einen Dias 
mant-Hemdentnopf verichludie, & 
bon dem in dem Haufe Nr. 202 Onta=’ 
rio Str. wohnhaften Charles Murray 
als fein Eigentum beanfpruggt wird, 
hat fih übermorgen auf die Anlage 
des Diebftahls hin im Polizeigerichk, 
der Nordjeite zu verantiworien. Ins 
zwifchen mußte fie im Countpzminge® 
Quartier nehmen, weil fie die ihr aufe 
erlegte Bürgihaft nicht Teiften fonnie 
Das Kleinod befindet fidh jegt in Hän« 
den des Polizeifapitänd Dollard, be 
Dant — Roger —— dauer, 
jegt in ber ift, corpus ( 
lieti vörlegen zu 4 


— 





fiter zu erhöhen und die Bahn-Fracht- 


Metegtapfirce Notizen. 


taten für Getreide von der Küfte nad) 
- ; dem Innern des Landes gleihfal3 zu 
Snland. | erhöhen. Damit ift eine Kabinetskriſe 
einert Enzytlila an die ame⸗glücklich abgewendet. 

füfche atholifche Geiftlichteit bringt 

pie { 0 darauf, alle Fraftionzftreis 

fen zu begraben. le 
& Auf dem Wege nach der Kiche | 
Eben geitern Sohn Snyber und | 
Dget urpbn zu Coulterpilfe, Pa., 
& einen-Schnellzug getödtet. 
Ein großer Theil der Drtjchaft 
üdre, bei Toledo, D., brannte nie- 
Bei Perfonen wurden töbtlich 
lebt. 


FE Bu Santa Fe, N. M., wurden 4 
Pritaner unter derBejchuldigung ver= 
‚et, einen Viehzüchter ermordet und 
Reiche verbrannt zu haben. 
2 Eine Feuersbrunft im „Hotel | 
Ge" zu New York richtete einen 
haben bon $100,000 an und berurs 
bie unter den 155 Gäften eine PBa= 


— 


Lotalbericht. 


Der Unterſchlagung beſchuldigt. 
Unter der Anklage der Unterſchla— 


Cutlers Union“, John H. Dugan, am 
Samſtag Abend in ſeiner Wohnung, 
Nr. 501 28. Straße verhaftet worden. 
Volle vierundzwanzig Stunden hiel— 
ten die Geheimpoliziſten Bailey und 
Eronin an feinem Bette Wache; Dugan 
lag nämlich frant zu Bette. Allerdings 
glaubten die Beamten der Union nicht 
ar jene Krankheit, doch ftellte Dr. Gas 
th, der an’3 Krantenlager berufen iwer= 
den mar, et, daß Dugan an Lungen 
ertzündung leide. Nachdem jeinyreund 
Patrik 3. Coof von der Firma Eoot 
& Mangan Bürgfchaft geitellt Hatte, 
ſetzte Richter Folter die Verhandlung 
des Falles auf den 5 Februar feit. 
Wie e3 heißt, jol Dugan in feiner 


” 
a 


-- Milton 8. Matfon, welcher in 
fan Jofe, Cal., verhaftet wurde, ent= 
opte fich als Frau, die aber jhon feit 
8 Sahren die Rolle eines Mannes ge> | „mtlichen Stellung $965 unterfchlagen 
welt hatte. | haben. Ein von der Union angeftellter 
F— Aus Evanfton, Wyoming, wird | Bücherrenifor hat allerdings einen viel 
meldet: Harvey Booth, einer ber | Höheren Fehlbetrag entdedt, die Bü— 
Hehiten Biehzüchter des Staated, wur= | cher meifen nämlich ein Defizit von 
als Leiche in feinem Stall gefunden. | 35000 auf, doch lief fich angeblich nur 
Babicheinlich Tiegt ein Naubmord vor. | ein Fünftel davon durch die frumme 

2 An Canada, namentlich in der | Gefhäftsführung Dugans nachweilen, 

Dinz Quebec, wütheten ausgangs | der etwas über ein Jahr Schagmeifter 
Moche furchtbare Schneeftürme. Zu | für Die Union ift. Xeterer ftellt jede 
onto und an vielen andern Pläben | Verantwortlichfeit und vor allen Din- 

Beten alle Gefchäfte. gen jeden Verfuch eines Betruges in 
F Dur) denSturm wurden in Nerv | YXbrede. Dugan war früher Sübtoton- 

Sort 12 Flachboote, auf denen fih 14 Superbifor und, wie e3 heißt, verfügt 

Berionen befanden, von ihren Anter- liter @iefluh = en 
6 { iffer i ⸗ en Ak —J J 

gen osgerilfen und trieben aus = en ee .. 

FE Xn der deutfchen Botichaft in un- | Was Jeine Strantheit betrifft, jo 1 
rer —— —* wurde geſtern nach Anſicht Dr. Garys an ſeiner bal⸗ 
edren des Geburistages des deut⸗ digen Wiederherſtellung nicht zu zwei— 
Ben Staifers eine Iheepartie gegeben. feln. 

Eine fehr zahlreiche vornehme Gejell- 

haft fand fich zu derjelben ein, 

Fr — Die „Mafia“, der gefürdhtete ita- 
fenijche Geheimorden, läßt au in 
fmerifa wieder von fich hören. Einem 
eigen Atäliener in New Orleans ift 
in Brief zugegangen, worin unter 
Rorddrohungen $2000 von ihm ber- 
angt werben. 
E Das Abgeordnetenhaus der 
Staatölegislatur von Colorado hat 
ine Vorlage angenommen, wonach das 
Buftimmungs=Alter dei Weädchen bon 
auf 21 Jahre erhöht wird. Die 
Mbgeoronete Frau Holly, Vertreterin 
BB Bezirkes Bucblo, hatte diefe Vor: 
age eingebracht. 
Schreckliche Noth herrſcht unter 
een Einwohnern der Ortichaft Rust 
bei Stantähurg, Wis. E3 find dies 
meilt neue Anfiebler mit großen ya= 
hilien; die Walpbränte hatten ihre 
ernte vernichtet, und die Gartenfrüchte 
oaren durch Dürre zugrunde gegan= 

Ben. Der Staatsgouverneur ift um 

v lie angegangen worden. 

— Aus Elgin, SU, mwird mitge- 

MWbheilt: Ein Landwirth Namens M. U. 
ebdy las -in einer landmwirthichaftiichen 
Beitung, daß fein gemahlene Weichtoh- 

en, unter da -Schmweinefutter gemifcht, 
en Schweinen vorzüglich befämen. Er 
olate ven Rath, und 60 Schweine 
ind ihm krepirt. 
© Die große Wetterwarte auf dem 
Itfagantha=Berge bei Stamford, N. 
D., (im meitlichen Catstill-Gebirge) 
wurde von einem heftigen Windſtoß 
fetroffen und ftürzte den öftlichen Ub- 
ang ded Berges hinab, Diefer Thurm 
Dar vor 3 Jahren errichtet worden, und 
Bon ihm aus aenoß man die meitelte 
Ind ſchönſte Ausficht auf das Catzfill- 
Gebirge. 
Großes Auffehen macht in Des 
Foit eine am Samftagabend dajelbft 
Äbgehaltene Maflenverfammlung. Die- 
Ibe war vom Bürgermeifter ‘Bingree 
einberufen worden, um die Volfsmei- 

Brung über eine jegt der Staat3-Gefeg- Inter dem Gerülte der Metropolis 
Febung unterbreitete Vorlage zu ho- | tan Hochbahn, zwiſchen Yulton und 
en, wonach die Kontrolle über die | Walnut Str, murde geitern Abend die 

jefundheits-, Polizei- und Schulbe- | Yeiche eines etiva vierzigjährigenMan= 
örbe dem Bürgermeifter entzogen und | nes gefunden, welcher jpäter als ber 
an Gouperneur übertragen merben | bei diefer Bahn amgejtellte Arbeiter 

Di. Stait aber fich den Anfchauun- | Dennis Lynch identifiziert werden fonn= 

jen be Bürgermeifters Pingree anzu= | te. Augenſcheinlich war der Unglüd- 

ließen, beichloß die Verfammlung, 
en he bon Fünfziq zu ernen= 


Gigenthümliher Unfall. 


Einem eigenartigen Unfall tit ges 
ftern Nachmittag der 27jährige U. L. 
Etly von 6842 Sangamon Str. zum 
Dpfer gefallen. Er hatte Sich furz 
eor 2 Udr nad) dem Haufe Nr. 643 
68. Str. begeben, mwojelbit ein Wund- 
arzt das jchwerwerleßte Bein eines ge= 
riffen U. W. Hughes verhand, der bei 
einem Eifenbahnunfall zu Schaden ge: 
fommen war. Etly und Huahes jind 
eng mit einander befreundet. Der An 
blik der Wunden mirfte jo nerpener= 
iütternd auf Etly, daß er plöhlic 
von einer Ohnmacht befallen wurde 
und im Hinjtürzen mit dem Kopf durch 
das Tenjter fiel. Der Unglüdliche er- 
litt dabei fo jchwere Schnitimwunden am 
Halje, daß man ihn jchleunigit nach 
dem Englewood Union Hojpital fchaf- 
fen mußte. Nah Anficht der Aerzte 
it Etly3 Zuftand, da die große Hals: 
ader verlegt wurde, ein höchit bedentli- 


cher. 


— 


m 


Selbftmordverfud. 


Der 40 Jahre alte Dfe Dljon,mohn- 
haft Nr. 266 BanBuren Str., [prang 
am Samftag Abend in einem Anfalle 
bon Lebensüberdruß am Fuße der 
Franklin Str. in den Fluß,ohne zu be= 
denfen, daß das Waffer mit einer jtar- 
fen Eisfruite betedt war. Die Folge 
war, daß der lebensmüde Schivede, 
durch den Fall zur Belinnung gebracht, 
aus Leibesfräften um Hilfe rief. Der 
Mafchinift eines in der Nähe liegenden 
Dampferd brachte den halberfrorenen 
Selbſtmordkandidaten glücklich an's 
Land, von wo man ihn ſpäter in einem 
Ambulanzwagen nach der Armory-Po— 
lizeiſtation ſchaffte. Er wird ſich we— 
gen ordnungswidrigen Betragens zu 
verantworten haben. 


Abendpoſt““, tägliche Auffage 39, 000. 


Fiel vom Hochbahngerüſt. 


= 


gerüft um’3 Leben gelommen. Die 
, um für jene Gejegevorlage zu | Ichredlich verftümmelte Leiche — Kopf 
Dirfen, und der WBürgermeifter wurde | und Rüden mielen entjegliche Verle— 
Bit feinen Ausführungen zugunften | Hungen auf — wurde nad) der County 
ber „Selbftvermaltung“ einfach über- | Morgue gejchafft, mo der Coroner heu= 
htien. So ziemlich alle Zeitungen in | te den üblichen Jnqueft abgehalten hat. 
Detroit jtehen mit dem Bürgermeifter 
uf dem Sriegäfuß. 
= Ausfand, | 


En Beiroto, der frühere Bräfident | 


ey) 


. BanBuren Str. 





U — BPeiroto, ber früßere Bräfivent | KeiDende Stanen, 
on Brafilien, fol im Sterben liegen. | * 
Canrobert, der bekannte franzö⸗⸗— Warum sögert Hr? 


Ehe Feldmarichall, liegt im Sterben. Alles was ich zu fagen habe, ift 

Pr leibet an Olutader-Entzündung. | daß jede frau ve fortwährend an 
IE — Die Cholera in Brafilien greift, | irgend einer jener Krankheiten Igi- 
Brallen Ableugnens der Regierung zum | det, die unferem Gefchledhte eigen: 
BEtob, immer weiter um fi. thümlich find, größtentheils felbit 
IE — Alerander, der junge König von |'verantwortlid) dafür ift, denn falls 
Serbien, ift geitern in Baris einge- | fie fih nur an Mes. Pinfham wen- 
1 Koffen. Er wurde am Bahnhof von | den würde, m 
Meinem Vater (dem Er-König Milan) | in ihrem Bereich. _ “ir 
und Vertretern der frangöfifchen Regie: uch weiß dies 
| ng empfangen. ab —— mei⸗ 
Das füunfte deutſche Sängerfeſt ner eigenen per: 
Dieb im nächlten Jahre in —— | fönlichen een 
übgehalten werben. C3 ift bereits ein —* SE * 
harantiefonds von $100,000 aufge⸗ nn Pe: 
acht, an. deilen Spite der Stönig von | je ift ein 

ürttemberg fteht. Der deutiche Sän- | under. Ich 


kebunb Hat gegenwärtig 160,000 Mit: FR 


— mutter Leiden 
geheilt hat, wo die klügſten Aerzte 
vergeblich konſultirt wurden. 

„Mitſchweſtern, zögert nicht. 
Schreibt ſofort; Heilung erwartet 
Euch.“— Frau Jennie Street, San 


rg‘ 


> — Die internationale Kommiffion, 
v die armeniſchen Greuel unter⸗ 
bt, hat eine vorläufige Sigung zu 
Rufch, im Bezirk Erzerum, abgehal- 
m. Roc immer 1 fih die tür- 
Ge Regierung, Zeitungsforrefpon- francisco, Cal, _ 
nien bie Grlaubniß zu Reifen in| Bolt Eub Lydia E. Pink- 
Icmenien zu gewähren. ' hams Vegetable Compound 
In Madrid, Spanien, fand ge- | von Eurem Apotheker. Es wird 
n Minifterrath ftatt, welcher be: | Euch helfen. Zwanzig Jahre un: 
den Zoll auf außmärtigen Weis ı ——— — beweiſt ſeine 
Lauf einen halben Dollar per Hetio- | Kraft. 


Er 


| 


| 


| gung ift der Schagmeifter der „Stone | 
| 


liche durch einen Sturz vom Hochbahns | 


Cynch wohnte in dem Haufe Nr. 544 | 


1 


ı jollten, da diefelben 


gefährlich find bei dem jcpwerenLaftvers | Haren Inpen des fosmopolitichen Völ— 


wäre Heilung jofort | 


| 
Erplofion durch eine Anfammlung und 
| 
| 


EEE EEE Beamer Er 


Folgenfhiwere Erplofion, 


Dus Baus Ür. 85--87 Kinzie Str 
in einen Trümmerhaufen 
verwandelt, 


Der Gefammttverluft beträgt $12, 
500. 

Das einſtöckige Geſchäftsgebäude 
Nr. 8587 Kinzie Straße iſt geſtern 
Morgen durch eine Naturgas-Explo— 
ſion vollſtändig zerſtört worden. 
war wenige Minuten nach 8 Uhr, als 
plötzlich eine gewaltige Detonation er— 
folgte, mwährend gleichzeitig Dichte 


Erdgeſchoß emporgeſchlagen. Die Ge— 
walt der Exploſion war ſo groß, daß 
das Gebäude mitten auseinander ge— 
riſſen wurde. Während die vordere 
Hälfte mitſammt dem Dachſtuhl auf 
die Straße gehoben wurde und hier 
mit donnerähnlichem Getöſe in ſich zu⸗ 
ſammenbrach, fiel die andere Hälfte 
nach hinten zu und blieb in ſchräger 
Stellung auf den Trümmern liegen. 
Inzwiſchen war die Feuerwehr einge— 
troffen, die nach Löſchung des Bran— 
des den noch ſtehengebliebenen Theil 
der Umfaſſungsmauern herunterriß. 
Ein wüſtes Durcheinander von Bret— 
tern, Kalk, Steinen und Trümmern 
aller Art bezeichnete die Stelle, auf der 
früher das Haus geſtanden hatte. An 
den benachbartenGebäuden waren zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben zertrümmert wor— 
den, deren Scherben die Straße in wei— 
tem Umkreiſe bedeckten. Es muß als 
ein beſonderer Glücksfall betrachtet 
werden, daß Niemand verletzt wurde, 
zumal auch der Bürgerſteig auf eine 
Strecke von nahezu 50 Fuß vollſtändig 
in einen Trümmerhaufen verwandelt 
wurde. 

Das zerſtörte Gebäude gehört zum 
Newberry'ſchen Nachlaß. Es war ſchon 
ſeit Jahren an die Firma William 
Wrigley, jr. de Company vermiethet, 
welche die Räumlichkeiten als Waaren— 
lager für Kaugummi und Seife be— 
nutzte. Hätte ſich die Exploſion an ei— 
nem Wochentage, zur Zeit der Ge— 
ſchäftsſtunden, ereignet, ſo würde eine 
ſchreckliche Kataſtrophe unvermeidlich 
geweſen ſein. Das geſammte Waaren— 
lager mitfammt dem Inventar ijt zer> 
tört worden. Was die Erplofion ver- 
Ichont hatte, wurde durch Maffer, 
Rauch und Flammen unbrauchbar ge- 
macht. Der Gefammtverluft, dem nur 
eine theilweife Verficherung gegenüber 
jteht, dürfte fich auf $12,500 belaufen, 
bon weldder Summe $2000 auf da3 
Gebäude und der Reit auf den Waa- 
renvorrath entfallen. 

Ueber die Veranlaffung der Kata— 
ftrophe find bereit3 eingehende Nach- 
ferfhungen angeftellt worden. Unter 
dem Bürgerfteige und im Erdgeſchoß 
Eefanden fich mehrere Naturgasröhren. 
Eine derfelben fol jchon feit mehreren 
Tagen einen allerdings unbedeutenden 
Riß gehabt haben, der nur nothdürftig 
beritopft wurde. Aller Wahrfcheinlich- 
feit nach hatte fich das Led während der 
Naht vom Samftag auf den Sonntag 
derartig erweitert, daß eine große 
Quantität Ga3 entweichen konnte, die 
durch einen im Souterrain brennenden 
Dfen entzündet wurde. Von anderer 
Seite wird freilich behauptet, daß bie 


Entzündung von Kivafengas herbeige- 
führt wurde. 


Freche Räuber. 


Die Polizei im Stockyards-Diſtrikt 
iſt ſeit geſtern eifrig auf der Suche nach 
drei Kerlen, welche amf Samſtag kurz 
vor Mitternacht die Wirthſchaft von 
John King, Nr. 4910 Atlantic Str. 
betrieben und ſowohl den Letztgenann— 
wie auch zwei im Lokal gerade anwe— 
ſende Gäſte vollſtändig ausplünderten. 
Die drei Räuber hatten ſich vorſorgli— 
cher Weiſe falſche Bärte angemacht, um 
auf dieſe Weiſe eine ſichere ſpätere IJden— 
tifikation zu erſchweren oder ganz un— 
möglich zu machen. Ihr Eintreten 
wurde erſt bemerkt, als Jeder der Ker—⸗ 
le mit vorgehaltenem Revolver von dem 
Wirth und den beiden Gäſten Namens 
Swan Peterſon und John Frederick 


die Herausgabe ihres Geldes verlang- 


ten. Nachdem fie die Kaffe ausgeleert 
und Herrn Peterfon die filberne 1lhr 
und die Baarjchaft abgenommen hatte, 
zogen fie fich in aller Nube einige Zi: 
garren zu Gemüthe. Die Kerle hat- 
| ten fagar die Unwerfrorvenheit, da3 ge- 
| jtohlene Geld, im Ganzen $40, auf 
| dem Schänftifch nachzuzählen, worauf 
ı fie ebenfo ruhig das Lofal verließen 
und in jüdlicher Richtung die Atlantic 
Str. entlang gingen. 


Baufälige Brüden. 


Stadt⸗Ingenieur Artingſtall ver— 
langt für ſeinen Etat für das Jahr 
1895 für den Neubau von Brücken eine 





geradezu lebens— 


— —— — 


Feſte und Verguügungen. 


— — der Chicago 
urngemeinde. 


Es war in der That ein herrliches 


Feſt, welches die Geſangs⸗Sektion der 
Chicago Turngemeinde anläßlich ih— 


Abend 


res dreißigiährigen Beſtehens 
in Der 


gejtern 


| feierte. Ein großes Konzert hatte man 


| vorbereitet 
GE i 


Kauchmolten und Flammen aus dem | 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
l 
| 
| 


fehr, dem fie tagtäglich unterworfen | 
ı werden, Dieje Brüden find folgende: | 


Divifion Str. (über den Fluß), Divi- 


Ban Buren Sir. S. Halſted Str., | 


Fullerton Uve., North Ave. und Laws | 
rence Ave. Die meijten derfelben wur= | 
den vor 25.Xahren erbaut, alö der Ver= | 


fehr.ein hei Weiten geringerer war, Zu 
ı repariren find die Brüden über den 
Fluß ah Polt Str, Main Str, 2. 
' Str., Weltern Ane., Chicago Ave.,Ely- 
| kourn Place und Erittenden Str. 


Kelet das Sonntagshlait der „Adendpofl‘, 


| * In einer fürzlich abgehaltenen Gi- 
| Hung der Staatä=Hilfstommiffion von 
| Minnefota wurde eine Refolution an= 
| genommen, in welcher dem Deutjch- 
| thum Chicagos ein Danfespotum für 
| bie thatkräftige finanzielle. Unterjtü- 
.Bung außgeftellt wird, die den armen 
ı Abgebrannten Minnefota® von bier 

aus zu Theil wurde. Es wurden be= 


I tanntlich bier $3100 gefammelt und | ala 
© | den Nothleidenden übermittelt. 


mit deſſen glängender 
Dirhführung Der feitgebenide Verein 
geitern Abend große Ehre einlegte und 
den zahlreichen Zuhörern einen ange= 
nehmen Geruß bereitete. Das außerge- 
wöhnlich reichhaltige Programm 
hielt wahre Berlen der Votal- und Yn- 
ftrumental-Muftt und verfehlte daher 
nicht, Die Unmwejenden bald in eine ech- 


— 


in geſanglicher Hinſicht ſeine Sache 
ganz gut machte. Auch das durch die 
Herren Borcherd, Blome, Stöltzener 
und Eber vertretene Stabenquarteit 
zeigte fich feiner Aufgabe volltommen 
gemachjen, was fih ebenfalld von Hrn. 
Jakob Baer al Hausherr jagen läßt. 


Die Daritellung des Jahrmarktlebens 


Nordſeite-Turnhalle 


zu Buxtehude, aus ſechs Bildern beſte⸗ 


| 


' hend, rief allgemeine Heiterkeit hervor | 
| und lieferte den Beweis, daß der Ver— 


ent= | 


ein auch auf dem Gebiete des UNS 
Tüchtiges zu leiften im Stande ill. 
Der ſchöne Verlauf des Mastenfeites 
bewies, dak das aus den Herren ©. 
E. Hall, %. 3. ©. Hanfen, 9. bon 


| Oppen, Wm. Viome, Frank Lint, Geo. 
| Waldmann, 9. C. Siewertien und E. 


Schneidenbach 


te Feſtſtimmung zu verſetzen. Ht. Max 


Stern hielt eine zündende Feſtrede, in 


gen aufs Bofte getroffen und fich red- | 


welcher er im Namen der Turngemein= | 


de die Gefchichte Der Geburt, des 
Machen: und Gebeihend eines ih- 
ter wohlgerathenen Kinder, der allge- 
mein beliebten und Tleiltungsfähigen 
Gelang3-Seltion, in beredten Worten 
darlegte und der vielen frohen Stun- 
den gedachte, welche die flotten Sänger 
den übrigen Mitgliedern der Turnges 
meinde und deren yreunden durch Die 
eifrige Pflege des deutfchen Liedes be= 
reitet haben. Nach dem Vortrage einer 
einleitenden Ouvertüre durch das Or= 
heiter fang die GefangssSeftion uns 
ter Leitung ihres Dirigenten Julian 
Heinze das Podbertskyſche Lied 
„Wachet auf!” mit feltener Prägzifion. 
Die Pionier-Sünger des Vereins, wel- 


e bereit3 vor dem großen euer Mit | i f 
. N ' | forgt worden. Echte deutfche Gemütd- | 


glieder der Gefangs-Seftion ber 
Turngemeinde waren, ernteten großer 


Beifall durch den anfprechenden Vor= | 


trag des „Deutjchen Liedes” von Sal- 
liwoda. Don der noch vorhandenen 
Schaar der alten Sänger hatten ich 
geftern Mbend die Nachfoigenden bort 
eingeftellt: Peter Hand, U. Boeje, Eh. 
Hulfe, Win. Berblinger, PB. %. Bis 
ichoff, Ph. Brandt, PıilppDieb, John 
DW. Dieb, Samuel Engel, Hubert E]- 
fers, Fred Frofch, Otto Germann, L. 
Goelzlin, C. Ed. Graſſow, Franz 


Groß, Theo. Harz, Guſtav Hauboldt, 


Juſtus Loehr, F. Lott, Lorenz Mat— 
ſern, Henry Mättern, John C. Mil— 
fer, Nobert Schubert, Franz Senge, 


Joſeph Staab, L. Suhr, R. Weide- 
mann, Ed. Witte, Jul. Zimmermann. | 


Einen boden Kunftgenuß bot der nam 


zufammengejeßte, Ar- 
rangement3=-Stomite feine Borbereitun= 


fich bemüht hatte, den zahlreich er- 


3 


als 


ſchienenen Theilnehmern einen genuß⸗ 


reichen Abend zu verichaffen. 
Bella Donna Koge Fr. 700. 


An der Ajgland Halle, Ede Dipi- 
fion Str. und Ajhland Uve., herriähte 
am Samftaa Abend ein fröhliches 


| Mastentreiben. Die „Bella Donna %o- 





hafte Gello-Birtuofe VBrune Steindel | 


durch fein gefühivolles und gediegenes 
Spiel. Dem Künftler wurde nach je 
dem Vortrag ftürmifcher Beifall für 
feine brilfanten Leiftungen zu Theil. 
Auch der Violin-Virtuos Eſſer-Cre— 
menius, die Sopraniſtin Frau Guth— 
rieMoyer, die 
Stumpp und der Baritoniſt Staub 
trugen durch ihre SoloVorträge nicht 
wenig zu dem künſtleriſchen 
des Konzerts bei. 
tion ſang außerdem noch mehrere Lie— 
der mit bemerkenswerther Bravour, ſo 
daß es nahezu Mitternacht war, als 
die Klänge der leztenRummer des bril— 
lanten Konzertes verhallten. Alsdann 
gaben ſich Alt und Jung dem fröhli— 
hen Tanzvergnügen hin, das bis früh 
in den Morgen hinein dauerte und das 
ſchöne Feſt zu einem würdigen Ab— 
ſchluß brachte. 

Stiftungsfeſt der Thüringer. 

Der ThüringerVerein feierte geſtern 
Abend das ſechszehnte Jahr ſeines Be— 
ſtehens durch eine Konzertveranſtal— 


Pianiſtin Mathilde 
Iner am 


ge Nr. 700, R.& 8.05 9.“, halle 
den Saal mit Beichlag beiegt, um da= 
feibft ihren fechiten 
ball abzuhalten. Troß 
Kälte hatten fih Pie Gönner 


der ſtrengen 


großer Zahl eingefunden, jo daß jich 
die Feier zu einem recht hübjchen Er- 
feige geftaltete. Für dad Amüfemeni 


der Belucher war in befter Weile ges | 


lichkeit und ausgelaſſene Faſchingsluſt 
waren die Beherrſcher des Abends, der 
ſicherlich allen Theilnehmern noch lan- 
ge in freundlicher Erinnerung bleiben 
wird. Die Bella Donna Loge wurde 
| vor elf Jahren gegründet und zählt ges | 
| genwärtig etwa 110 Mitglieder, 


durch gemeinfame Beitrebungen und 


Intereſſen aufs Engjte mit 


verbunden find. Auch die Finamziellen 


| Verhältniffe befinden fich in Der be- 


iten Verfaffung. Der große Erfolg des 
Teftes ijt vor Allem dem 
ment3-Stomite zuzufchreiben, das mes 


der Zeit noch Mühe gefpart Hatte, um | 


etwas mwirfiich Gediegenes zu Stande 


zu bringen. Die Mitalieder de3 Stomiz | 
Damen Frau Emma | 
Frey, Chriſtine Kaltenbach, Katharine 


fe8 waren die 


Mergen und Herr YJalod Müll. 

Mastenball des Harft:ld: Stantmıes 
Xr. 250. 

Einen ebenfo gemüthlichen ala 


folgreichen Verlauf nahm der 
Preis-Maskenball, 


er⸗ 


welchen der Gar— 


field-Stamm Nr. 230 der Rothmän- 


letzten Samſtag Abend in 


Müllers Halle veranſtaltet hatte. Wie 


Erfolge | 
Die Gefangs-Sel- | 


bei der Beliebtheit des Vereins nicht 
anders zu erwarten war, hatten fich 


| die Mitglieder und Freunde in großer 


tung, die einen nad) jederRichtung bin | 


erfoigreichen Verlauf nahm und Die 
Mitglieder und Freunde 
Damen für mehrere Stunden zu fröh- 
!icher Gefelligfeit vereinigte. Nachdem 
Herr Guftav Heubach, der neue Präfi- 
dent de3 Vereins, die Gälte. in einer 
furzen, aber „ichneidigen“ DBegrüs 
Bungsrede mwillfommen geheißen, trat 
bald die rechte Feſtſtimmung ein. 
Fräutein VBifchoff erfreute Die Gäjte 
durch den Vortrag mehrerer Klavier- 
ftücfe, melche fie mit. feinem Verſtänd— 
niß und großer techmijcher Trertigfeit 
fpielte; bejonders fand die „Bolonaife“ 


nebit ihren | 





von Nicode lebhaften Beifall. Für die | 


Unterhaltung forgte ferner Herr X. 


ı Mastenbalf abgehalten merden, 


Lehnert mit einigen fomifchen Vorträz | 
gen, und die Herren Albert ©. Raab | 
(Zither), Geo. W. Clauffen (Mandos | 


fine) und Geo. 2. Ahrens (Geige). Den 
Abſchluß des ſchönen Stiftungsfeſtes 
bifdete ein Flotteg Yanzfrängchen, bei 
dem mamentlich die jüngeren Elemente 
Gelegenheit fanden, Tich nach Herzen3- 
luſt zu amüſiren. 


Zahl eingefunden und 


ſtunden herrſchte in der Halle ein bunt— 
bewegtes fröhliches 
Erwä 
hontas-Töchter 
Hiawatha-Stamm 


6 V. 
yn 


ehr zahlreich, 


war. Um da3 qlüdfliche Gelingen 


Mar Haenel, Anton Erntt, 
Ehrilt. Tarnom, Mar Stleinert 
Alois Kraus verdient gemacht, 


Fither-Ulub Harmonie. 

Sn der 
geftern ein Kongert, 
dem Zither-Fiud Harmonie, jtatt. Ein 
vorzüglich; gewähltes und ausgefuchtes 
Programm gelanaie zur Aufführung, 


Sidfeite Turnhalle fan 


| und reicher Beifall lohnte jede einzelne 
| Nummer. Ein flotter Ball bejchloß den | 


Abend. 
Turnverein Vorwärts. 


in der Vorwärt3-Turnhalle, 
251—255 W. 12. Str., 


Nr. 


auf 
dem e3 unzweifelhaft höchft gemütlich 
zugehen wird. 


| berm, mit vorher nie gefehenenDefora- 


Die Arrangements | 


lagen in den Händen der Herren F. €. | 


Greiner, ©. Naad, Kohn Walter, Gus 
ftan Heubadh, Robert Glaehner. 


Masfenball der „Harmonie‘. 


Ein üseraus AYuftiges Narrenvölt- 
ben hatte fich in großer Anzahl am 


tionen und jonftigen Heberrafchungen, 
„Der Sana an WUegir“, oder „Des deut- 
ichen Kaijersrrfahrten zußaffer und 
zu Lande”. „Wilhelm der Plöbliche“, 
„Wilhelm der Alarmtaifer“ und „Wil: 


ı helm der Sänger“ wird dabei in hödhit- 


Samitag Abend in der Lincoln-Turn= | 


| ingeitellt, der populäre ©e= 
Bewilligung von nahezu $900,000 und | ——— Br 
für Reparaturen eine folche von fait | 
$190,000. Er erklärt, daß eine Ans | 
zahl Brüden durch neue erjegt werben | 


jangverein „Harmonie“ feinen diesjäh- 
tigen großen Mastenball adhielt. Die 
geſchmackboll dekorirte Halle bot in der 


eigener Berfon auftreten. Auf die Kos |.“ - A er 
s Der] | bei welcher Golombiewsfi fein Leben 


je Be = I 
| große Sorgfalt verwendet worden. Der | einbüßte, dürfte den Lefern der „Abend- 


| Detorationgfünitler heißt Louis Kindt, | 
ı deffen Name in allen deutjchen Kreis | 
| jen einen guten Slang hat. Aus allen | 
| diefen Vorbereitungen ift erfichtlich,daß | 
ı dem Bejucher einige in 


ftimirtung und Hallen-Deforation ift 


jeder Bezie= 


| Hung oenußreiche Stunden bevoritehen. 


Ihat ein impofantes Bild der Fröd- | 


| Tihen Karnevalggeit. Alle nur denf- 


ferlebend waren dort in mürbiger 


beim Anblid al’ der hübjchen 


Shen Marfetenderin jcehritt ein die Geis 


fen weißen Nod dieNoten einer Ernit’= 
ichen Elegie gejhrieben waren. 


50 Cts., 


großen Masten | 


und | 
Freunde de3 feitgebenden Bereins im | 


die | 


einander | 


Arranges | 


große | 


pom Beginn | 
de3 Balfes bis in die frühen Morgens | 


und | 


| wird heute | 
| Abend, am Montag, den 28. Jan., von | 
dem obengenannten Berein ein aroßer | ! Dee 
ſoll ſich am Samſtag Nachmittag mit 
zwei Spießgeſellen im Field Muſeum 
Das Arrangementsko-— 
mite hat weder Zeit noch Mühe geſpart, 
um etwas wirklich Originelles zu bie⸗ 
ten. Zur Aufführung kommt unter An- 


Eintrittskarten koſten für die Gallerie 


Vorverkauf), des Abends an der Kaſſe 


ı $1.00 pro Berfon. 
Weife vertreten, fo dab dem Zufchauer | $ Br won 


und | 
| originellen Masten eine jeltene Augen= | 


fionStr. (Über denftanal), ArcherAloe., | meide zu Theil wırrde. Neben der fe= | 


National. Turnverein. 


Nächten Samftaa, 2. Fehr, wird | M ‚seo 8 
der Rationol-Zurmtrtein et Ypoı- | Mcht allein für jchwache Sungen, Bfutipeien, 


für die Halle 75 Et3. (im | 


18* 


Mastentreiben. | 
t jet befonder3, daß die Bocas | 
der | 
de3 Rothmänner= | 
Ordens fogar in eorpore erfchienen | 
des | 
| Mastenfeites haben fi in eriter Rei- 
ı be die Herren Hermann Kunit, 


| Doerr, 


u nen 
dache des O 


Das Beite 


Höchſten Grad 


hat und am 


I Längiten hält. 
Mehr Yards auf das Pfund, 


Prgend ein anderes, 


— — — — 


Billets im Vorverkauf koſten 75 Cents | 


pro Berjon, des Abends an der Kaife 
$1.00. 


Vereins: Angelegenheiten. 


| — — — — 
| 
| 


In der jährlichen Verfammlung des 
„Eolumbia Eulinary Elub“, deffen Lo- 
fal fich Nr. 164 Michigan Str. befin- 
ı det, wurden folgende Herren al3 Di- 
reftoren gewählt: 


| jel, Charles Breiton, Otto Laue. 


ren gewählt: 
Präfident, Charles Kittel. 
Bizepräfivent, Charles Preiton. 
Sefretär, Gus. Fentz. 
Schatzmeiſter, Louis Hoffmann. 
Der Chicagoer Gerber Kranken-Un— 
terſtützungsverein erwählte nachſtehend 
benannte Beamte: 
Präſident, Joſeph Bollig. 
Vizepräſident, Fred. Lothmann. 
Schatzmeiſter, Gerh. Heimann. 
Prot. Sekretär, Hermann Undret. 
Finanzſekretär, Th. Kraſemann. 


Loge Nr. 2 
Herrn Salomon Rawit 


Diamanten überreicht. 


nannten Loge. Der 
Kulina, ei 
ebenſo jede der ſech 
der Loge. 
— — — 


Diebſtahl im Field Muſeum. 


Herr 


Sekretär, 


Ein glücklicher Roßkamm. 


Wm. H. Eddy, ein ſeit Jahren un⸗ 


ter dem Namen „Horſe Eddy“ bekann— 


ter Roßkamm, wurde Samſtags von 


einer Jury in Richter Bakers Gericht 


ı fur den rechtmäßigen Eigenthümer ei- 


— 


der Strecke von 20 Acres Land erklärt. 
NBas fragliche Land iſt etwa 3150,000 
werth, und wurde auch von Henrh H. 
Gage und Mary Sullivan als ihr 


George Hoppe, Gus. Fentz, Louis 
Hoffmann, Charles Kittel, AlfredFüch⸗ 
dieſe ganze Woche hindurch 
Zu Beamten wurden folgende Her- obigen Gericht geführt wurde und mit 
dem erwähnten Wa 
ſten Eddys endete. 


leiſen gelegen. 


Eigenthum beanſprucht, ſo daß es in 
Folge deſſen zum Prozeß kam, der 
in dem 


hrſpruch zu Gun— 
Das Land kam im 


Un 


Jahre 1864 in EddysBeſitz auf Grund 


einer Urkunde, welche er von Phineas 


E. Merrihew erhalten hatte. Dasfſelde 
iſt gerade ſüdlich vonEggleſton zwifchen 
der 72. und 73. Str. und den Roc Is 
land- und Weſtern Indiana⸗Bahnge⸗ 
Selbſtverſtändlich hat 
die unterlegene Partei den Antrag auf 
einen neuen Prozeß geitellt. Eddy iit 


ı jedoch über den günftigen Wahrſpruch 
| hoch erfreut. 


| Sefet die Sonntagsbeilage der Adcudpof. 


SI der lehten Situng der Deborah | 
wurde dem Präfidenten, | 
ih von denDa= | 
ı men als Anerfennung für treue Pflicht: -| Sau 
ı erfüllung ein goldener Ring mit einem | geist 
Herr Ramitich | _6-, 
iſt ſeit 10 Jahren Präſident der ge⸗ 56 


ine filberne Medaille; | 3 
3 ältejten Schmweftern | ı 


Ein überaus frecher Diebitahl ift aut | 


Samſtag Nachm 
bian Muſeum verübt worden. Daß 
taber mehrere PBerfonen ihre Hand im 
Syiele hatten, darf feinem Zmeifel un- 
terliegen, da eine große Quantität von 
alten Münzen und Schmudgegenitän- 


den hinweggeſchleppt wurde. 


ſtohlenen Gegenſtände haben nach An- 
F. J. B. Skiff ei- 


gabe des Direklors 
nen Geſammt 


2 


von 


8 4 hoalnr 4*2 F 
Samſtagen beſonders ſtark be— 


OS Kan mE 3 A 
Dazu kam, daß die betreffer 


iſt geſtern Morgen ein gewiſſer Joſeph 


gebracht worden. 
angeblich 
Burſche, iſt 20 


Der Verhaftete, ein 


N 


sobre alt und mohnt 


Die ges | 


mindeſtens 
Karl 25000. Das Mufeum wird gerade an | 
| den 
Juht, und diefen Umftand Hatten fi | 
| die Diebe zu Nuke gemacht, da ſie wohl 
| wubten, daß die in den einzelnen Ub- | 
| theilungen jtationirten Speztalwädhter | 
| mim eine ungenigende Aufitcht augüsen 
On | konnten. 
ausgeführt von | y. Sektion, aus der die Schmucfasen 
| entivendet wurden, falt in völlige Fin- 
| fternii; aehülft war, da auf dem Glas 
berlichtichachtes eine ſtarke 
Schneeſchicht lag. 
Als einer der muthmaßlichen Thäter 


Scheuering hinter Schloß und Riegel 


der Polizei wohlbekannter 


in dem Haufe Nr. 5451 Lake Ave. Er 


aufgehalten haben. 


— — — 


Sechs Jahre Zuchthaus. 


Der vor Richter Ewing verhandelte 


Prozeß gegen Frank Kroß und Jakob | 2 


Bierle wegen Ermordung von Frank 
Golombiewski endete damit, daß die 


Jury Kroß zu ſechsjähriger Zuchthaus-⸗ 
ſtrafe verurtheilte und Bierle 
IM 


ar : wegen 
Rangels an ftichdaltigen Bemweifen frei- 
ließ. Der Ihatdeitand der Blutthat, 


bojt“ noch} von der früßeren Schilderung 
ber befannt fein. Aus dem Bemweiäma- 
terial ging beroor, daß Kroß jein Opfer 
ohne jediwede Provokation am Abend 


| de3 11. Juni vorigen Jahres mit einem 


großen Yleilchermeffer erftach. 


®efahr lauert 


tm Huften, befonders wenn Du böfes, d. 5. 
fhlehtes Blut bafl. Huſten bahnt der 
Schwindfucht den Weg. Aber es gtebt ein 


| Mittel dagegen — Dr. Pierces “Golden 


erin ſchri Gei⸗lo⸗Halle, Nr. So 262 Blue Island 
ge ſpielender Muſikus einher, auf deſ⸗— 


| foppten zwei Mädel nom Ballet einige | 


Zopfträger aus dem Reiche der Mitte; 


| bier fam eine entrüftete yrau heran ges | 
| ftürzt, melche, mit einer ungeladenen | 
„Birtaufe“ in der Hand, ihren pflicht- 


| 
i 


vergeilenen Ehegatten ſuchte; ſtolze 
Ritter, gluthäugige Spamierinnen, 


Schneidige Lieutenants, unzählige Harz | 


fequing ımd andere komiſche Figuren 


hutdigten der tollen Faldhingstuft, jo 
daß in dem Gaale ein buntbewegtes | 


Leben und. Treiben _herrichte. 


Den | 


Slanzpunft des Abends bifdete indeh 


die Aufführung des fomifchen Sing- 
fpiels „Madame Bompabour und ihre 
Raben“, bei welcher Hr. Frank Lint 
Darfteller ver „Pompadour“ eine 


Ape., feinen diesjährigen großen Prei3- 


| Mastenball abhalten. Wie gewöhnlich, 
Dort | | 


ift ein bortreffliches Programm aufge 


ftellt, da3 ficherlich nicht verfehlen wird, 


ı allen Anwejenden einen großen Genuß 


zu bereiten. Es wird unter Anderem 
eine Reihe urlomifcher Aufführungen 
ftattfinden, für die jchon feit Wochen 


ı umfaflende Vorbereitungen aetroffen 
| worden find. Für bie — 


ſchönſten Da⸗ 
men⸗ und Herren-Masken, ſowie für 


die beſten Gruppendarſtellungen follen 


zahlreiche, höchſt werthboll i 

Vertheilung kommen. * en 
dürfen aus nicht weniger ala fünf Ber- 
jonen zufammengejeßt fein. Das Ar- 
rangementsfomite garantirt allen Be- 


| Tuchern einen mwirklih peranüi 
‚ Übend, ers 


um jo mehr ala für gu⸗ 


te Tanzmuſik und Erfriſchungen 
draſtiſche Komit eniwickeltle und auch Art in beſter Weiſe geſorgi marden ii. 


Medical Discovery”. Eine pofitive Kur, 
Bronchitis, Aftyına und jchleichenden Huften, 
fondern aud) für Schwindjucht in allen ihreu 
Anfangs-Stadien. Das ift Feicht zu verfteben. 
Alle dıefe Krankheiten find die Folgen von 
Unreinigfeit im Blut. 


Pierce garantirt eine Pur 

oder dad Geld wird zw: üdgegeben. 
Harrijon Davis von Tompkinenille, 
Monroe County, Ky., fchreibt wie folgt: 
Meine Tochter, Viß 


" 
| eier = E. Davis, war 
c I 


it mehreren Jahren mit 
Huften und Lungenlei- 
den geplagt umd probirte 
— ed aber 
ine n ihr gut zu 
thun. ch te A 
Flafdie Ihres “Golden 
Medical Discovery” und 
.„ ter “Pellets” umbd fing 
Slorence €. David. am, fie ihenach Borichrift 
u geben, denn fie konnte nichts mehr RS 
— Sets ıft fie volllommen und 
der Huften ift weg. 
Xc bin Ihnen dankbar für eine fo uorzüg- 
fihe Medizin.“ Zu haben bei allen Häno- 
lern. 


ittag im Field Eolume | 


ee 
Brieffaiten, 


— Konſtruiren 
Teftfall: 


Sie fih Doch einen joges 
f * 


rtlagen Sie einen Ihrer 
er. Wenn dieſer eine 
eren es auch, voraus⸗ 
aupt zahlungsſähig ſind. 


3 ? shren angegebenen Worte, 
d unvonit.imdig, daß ein Brief Ihren Bruder 
etreichen würde, denn es fehlt vor allen 
e der Ortſchaft, in welcher derfelbe 

demühl in Poſen hat ungeſähr 13⸗ 


Der betreffende Elephaut wurde durch 
hnin vergiftet. 
- Derartige Zeichnungen wer— 
hi jondern don bei 
‚ i 
; 
Jia 
an ſolche 
bringen. 
G. W. T 
3ent Des 
anbetri 
ihaft erfundig 
„R. € — Mit der Grand Trunf:Bahn am Rolf 
Str.:Bahnbof. Was eS Poitet, erfahren Sie an Cr 
und Stelle, 
— —— — 


Heiraths-Lizenſen. 


Zeitungen wende nold x ceher > 5 
orllungen Wenden, weidhe Jlluftratiouen 
30 auf Bilder beträgt 15 Pros 
die Koiten der erſend 
ie ſich bei einer Erpreß-Ge 


3 
Was 
€ 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County Girefs ausgeitellt: 

Charles Rogge, Carrie Naelsti, 21, W. 

Iohann Salvetin, Anıie Verkes, 2, 37. 


tion, Garoline Suftafjon, 3, : 
yatı, Mes. €. SG. Warner, %, x 
n, Katie Ryan, 27, 26, 
ecjac, Jojepbine Savoy, 2 
‚, Baulina Grjegemsfi, 28, : 
jen, Chriitina Wright, 2 
er, Mary Anker, 29, 19. 
nan, Gva Sugar, %, 23. 
d Johnſon, Chriſtiua Nordbech 21, 3. 
Roh, Beſſie Geriblowig, 2 18. 
Ugnes Bowmanı, 2 
Jar Yennor, Mattie Glarf, 2 
John Bearh, Annie MeMauus, 23 


Todesfälle. 


id veröffentlichen wir die Pufte der Deuts 
deren Tod dem Geinndbeiesamte piwiichen 
ı wıd heute Mittag Meldung yugine: 
n gernia, 325 W. Chicago Ave, 11 3. 
Zaugenficpen, 629 Ogden Ave, 4 3. 
Ian Storbed, 337 Dayton Str., 21 3 
2 Im Vormann, 13 Towusend Str. 
Anna Dredjel, 1647 N. Rotey Str, 3 3. 
Entilie Noewert, 148 Willoiv Str., 19 3. 
Wargaretbe Umbofer, 3141 Wenttworth Ave, 43 
Walter Eidler, 46 Johujon Ave, > 3. 


Mar?tbericht. 


Chicago, den 20. Januat 1805. 
Dieſe Prefe gelteu nur fut den Grobhandel. 
Gemüfe 
Kohl, 31. 00 35. 00 per Hundert. 
Zeiler 15c— 25 per Tukend. 
c—5bc per Buihel. 
0—$i.60 per Barref. 
Beiße Nüben, IRc—2ue per Burbel. 
rüben, $1.00-$1.25 per ab. 
Gejblahtetes Geflügel 
ihrer, Tc— The per Pfund. 
er, Sc-Shc der Pfund. 
c—10e per Biund. 
Bänje, ck per Piuud! 
Wild. 
Pallard:Enten, 83.75-54.00 per Dutzend. 
K Guten, $1.25 Per Tugend. 
e ten, $1.25 pee_Dmpeud, 
2 :gühner, $1.75—$5.30 per Dugend, 
Keohühuer, 837» $1.00 ver Dupend, 
Kaninchen, $1.00 per Dugeud. 
RNüfle 
Butterunts, Gic—GH per Vnibel. 
Sidory, $1.15—82.00 per Puidel. 
Waltnifle, $1.25—$1.50 per Buibel. 
Duatter 
Beite Rahmbutter, Ye per Pfund, 
Käüile 
GHeddar, 9c—9e per Bund. 
Limburger, TIc—&c per Plund. 
Schweizer, 10c per Biund. 
Gier. 
Frifche Eier, 19—Me per Dugendb, 
Früdte 
Arpfel, $1.50-8.00 per Barrel, 
Zitronen, 32.00-82.75 per Kite. 
Drangen, 3:25-83.75 per Rilke. 
Eommer- Weizen 
Ar. 4, Sc-50e; Nr. 3, Ic. 
Binter:- Weizen. 
Rr. 3 roth, Me Nr. 4 roth, A9e-49%«. 
Rr. 2 hart, je; Nr. 3 Hart, Kc. 
Mais, 
. 2 gelb, IB; Rr. 3 geld, AOL. 
Noggem 


9 


. 2 5lk. 
Daten 
. 3 wei, IIc—Ii}e; We, 3 weiß, Se 


Nr. 1 Timothy, 950-1000, 
. 2 Timstög, SW 
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Abendpoſt 


Erſcheint täglich; ausgenommen Sonntags. 


NY oerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoft“- Gebäude 203 Fifth Ave. 
Bwiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Selephon No. 1498 und 4046. 

Hreis jede Nummer ...... ...... ....... 1 Cent 


Wreis der Sonntagsbeilage...,....... ... ....2 Ceuts 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 


BIENEN; . ha ee sans a rende Tan > 
Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
“ Staaten, portofrei ETHERNET | 7 
Säsrlid) nach dem Autlanze, pertoftei.........95.00 

— — —— ——— 


6 Cents 


& Neden ift nicht Santels. 


Da die Reformer in Chicago ſich be⸗ 
ſonders über die Wahlbetrügereien be— 
ſchweren, ſo ſollten ſie ſich offenbar da— 
rüber freuen, daß ſie ſelbſt oder ihre 
Rufer im Streite zu Wahlrichtern 
und Wahlclerks gemacht werden ſollen. 
Sie behaupten aber, durch die Ernen— 
nung für dieſe Ehrenämter ſolle ihnen 
nur ein Schabernak geſpielt werden. 
Desgleichen würden ſie wahrſcheinlich 
in große Entrüſtung gerathen, wenn 
man ihnen „zumuthen“ wollte, in den 
Stadtrath, die Staatslegislatur und 
aͤuf die Schwurgerichtsbank zu gehen. 
Denn ihre Bürgerpflichten glauben ſie 
mehr, als hinlänglich erfüllt zu haben, 
wenn ſie in ihren Clubs moraliſche Re— 
ten halten und ſogar Geldbeiträge zur 
Unterdrückung der Korruption liefern. 

Wer das Benehmen der guten, beſ— 
ſeren, beſten und allerbeſten Bürger 
kennt, braucht nach anderen Gründen 
für die Mißverwaltung der amerikani— 
ſchen Städte und Staaten nicht zu ſu— 
chen. Die Selbſtverwaltung beruht 
auf der Vorausſetzung, daß jeder Bür— 
ger nach beſten Kräften dem Gemein— 
wohle dienen ſoll. Selbſtverſtändlich 
ſind damit Laſten und Opfer verbun— 
den, doch ſollen dieſe durch die Ehre 
aufgewogen werden, welche das Ver— 
trauen der Mitbürger dem mit einem 
Amte ausgezeichneten Manne verleiht. 
Hierzulande aber wollen die angeſehe— 
nen Männer höchſtes Gouverneur, Se— 
nator, Botſchafter oder Präſident wer— 
den. Die „untergeordneten“ Aemter 
dagegen übertragen ſie den Fachpoliti— 
kern, denen ſie nachber einen Vorwurf 
daraus machen, daß ſie ihren perſönli— 
chen Vortheil wahren. Während ſie 
ſelbſt keine Stunde ihrer werthvollen 
Zeit umſonſt opfern wollen, halten ſie 
es für ſelbſtverſtändlich, daß ein Beam— 
ter, Stadtverordneter oder Geſetzgeber 
auf jede Gelegenheit zum „Geldmachen“ 
verzichten muß. Sie verlangen, kurz 
gejagt, von anderen Leuten die Bür- 
gertugenden, die fie jelbit nicht bejiten. 

Eine fheinbare Ausnahme von diefer 
Negel machen die eigentlichen „Sitten= 
verbeſſerer“. Dieſe wollen indeſſen 
nicht der Geſammtheit die nen, ſon— 
dern Sich Teßtere unterthban mas 
chen. Die Sabbathiften, Prohibitioni- 
ften und andere Tugendhelden find nur 
deshalb eifrig, meil fie herrichlüchtig 
find und dem ganzen Bolfe ihre An- 
Tchauungen aufzmwingen wollen. Gie 
iteglen vielleicht nicht, wenn fie an’s 
Nuder fommen, —— obwohl au das 


BB oit genug borfommt, — aber fie find 


Swangsbefehrer und nehmen feinefüd- 
fiht auf die Freiheit und Selbſtach— 
tung des Einzelnen, Deshalb mwill die 
große Malle der Büraer nichts bon 
ihnen willen, denn e3 it immer no 
bejfer, auf fehmugigen Straßen frei 
einher zu wandeln, al auf gejäuber- 
tem Pflafter Stlavenfetten mit fich be= 
rum zu fchleppen. 

Daß die Freiheit mit der Ordnung 
nicht vereinbar ift, mie einige Philojo- 
phen behaupten, ift mindejtens nocd 
unerwiefen. 
leiſtungsfähigen 


und verſtändigen 


| 


| 
| 


—— 


Die Beweggründe ber angeblichen 


— — —— 


Seit babe, fich 1." Dame 
Dort, 
Dome 


Wahnvorftellung zu leiden, find dieger- | flügeln nad Delaware, dort fah die 
ren Teller und Genoffen fühl berechnen- | zart 
de Geihäftsleute.” Sie reden von dem | Hüfte enttleidete Männer in Gemäß- 


„Rechte des todten Metall3 Silber 
nicht aus Dummheit oder Beichränft- 
heit, jondern lediglich mit Rüdficht auf 
den Geldjad der Silbergruben-Befiker. 


1 
| 
| 
| 
| 


Lebtere verlangen das Vorrecht, eine | 


Metallmaffe, die im Weltmarkte Höch- 
ften3 50 Gent3 werth ift, in Dollars 


umprägen zu laffen, welche zum Nenn= | d een e 
| fie zu John Jacob Witor, um ihn über 


merthe von 100 Cents follen angenom- 
men werden müflen. Sie würden aber 
hiefe freche Forderung nicht zu erheben 
wagen, wenn nicht die Berabauftaaten 


mit ihren andertHalb Millionen Eins | 


mohnern diefelbe Vertretung im Yun 
desjenate hätten, wie die polfreichen 
Dit» und Mittelftaaten, Der jechzigite 
Theil der Nation Tann dem ganzen 
Lande Gejeße vorfchreiben, meil er im 
Senat über eben fo viele Stimmen ber= 
fügt, wie die Hälfte der Nation! 


©o rächt fich das Verbrechen, welches‘ 


die republifanifche Partei begangen 
bat, um fich einige Eleftoralitimmen zu 
verichaffen, Colorado allein fünnte 
nicht8 ausrichten, aber verftärtt dur 
Montana, Nevada, Wyoming, Sdaho 
und MWaihington kann e2 Nem York, 
Penniylvanien, Ohio, Michigan und 
Illinois überſtimmen. Das größte po⸗ 
uͤtiſche Unrecht, welches je verübt wur— 
de, war die Erhebung der “mining 
camps” zu felbjtändigen Bundestao- 
ten. Sebt Herrjcht nicht mehr dieMehr- 
heit in den Ver. Staaten, jonbern eine 
entichfoffene, habgierige und unpatrios 
tiiche Minderheit. Cine Nation von 


| nahezu 70 Millionen Seelen ilt auf 


Gnade und Ungnade einigen Hundert- 
taufend Abenieurern ausgeliefert, die 
gänzlic) unter dem Einfluffe der Sil- 
berlords ſtehen. 

Den Europöern iſt dieſe Erſcheinung 
keineswegs entgangen. Sie zweifeln 
nicht mehr daran, daß die Ver. Staa— 
ten ſich über kurz oder lang unter das 
Joch der Silberintereſſenten beugen 
werden, und das iſt einer der Haupt— 
gründe für das Mißtrauen, welches al— 





etwas unklar als den „Fortſchritt der Wenn 
wirkliches 
dienſt aufmerkſam zu machen, das be— 


Wenn aber die ehrlichen, 


Bürger für die Selbſtverwaltung kein 


Opfer bringen und ſich allen Pflichten 
entziehen wollen, dann allerdings ha— 
ben ſie nur die Wahl zwiſchen Unord— 
nung und „ſtarker“ Regierung. Was 
ſie ſelbſt nicht thun wollen, wird ent— 
weder ungethan bleiben, oder von einem 
dureaufratiich eingerichteten Beamten= 
thum gethan werden müffen. Mit fai- 
bungsvollen Reden und Hochtönenden 
Beſchlüſſen läßt fi jedenfalls nichts 
erreichen. 


Minderheitsherrihaft. 


Yinanzeranfs gibt e& in allen Län- 
tern. GSelbit im Lande der Gelehrjam- 
feit hegen die Ngrarier diejelben An— 
ichauungen über die Geldfrage, wie die 
Bopuliften in den trodenen Brairie- 
Tasten. Sn feinem anderen Lande 
aber fünnen die Münzverjchlehterer 
und Bapierfeßen-Anbeter dieRolle ſpie⸗ 
Ien, die fie in den Ber. Staaten von 


Amerifanın fchon feit Jahren durch: | 


führen. Als die Franzofen Jahen, daß 
fie im lateiniſchen Münzverbande 
ichlechte Geichäfte machten, zogen fie 
ich zurüd und ftellten die Silberprä- 
gung ein. Deutjchland konnte zwar 
cus Mangel an Mitteln die Goldwäh- 
rung nicht vollitändig durchführen, hat 
aber feit 20 Nahren nie wieder den 
Verſuch gemacht, ein künftliches Werth- 
yerhaltniß ziwifchen Gold und Silber 
herzuftellen. Sogar Defterreih, Yta- 
lien und Nubland, die doch immer mit 
ſchlechten Finanzverhältniſſen zu käm— 


pfen hatten, ſuchen auf die Goldbaſis 


zu gelangen, ſeitdem das Silber ſo 
maſſenhaft und wohlfeil geworden iſt, 


daß es blos noch zur Scheidemünze 


taugt. Nur in demjenigen Lande, wel⸗ 
ches immer noch an der Spitze derGold⸗ 
produttion iteht, und da8 noch vor me- 
nigen ‚sadren gewaltige Yinanzüber- 


Ichüffe Hatte, Bilden die Befürworter | 


bes unteriwerthiaen Geldes eine wirf- 
liche Macht. Sie haben Zugeitändnik 
euf Zugeftändniß ertroßt und kündigen 
jegt offen an, daß fie entjchloffen find, 
die „Yreiprägung“ zu erzwingen, was 
mit anderen Worten heißt, dafı fie die 
Ber. Staaten von Amerika auf die rei- 
ne Silberwährung herunter- 
drücen wollen. Zu diefem Zimedfe wer- 
Den fie fih jeder Maßregel widerfegen, 
welche e3 dem Schagamt ermöglichen 
jo, feine Schuldſcheine auf Bea 
mit Gold einzulöfen. 
* 


* 


len amerikaniſchen „Sicherheiten“ ent— 
gegengebracht wird. Verſtärkt wird 
dasſelbe allerdings durch die ſchwindel— 
haften Gebahrungen der großen Eiſen— 
bahn-Geſellſchaften, aber letzteres all— 
ein würde zur Erklärung des koloſſa— 
len Goldabfluſſes nicht genügen, und 
ein Londoner Finanzblatt weiſt aus— 
drücklich darauf hin, daß nur dieFurcht 
vor der drohenden Silberwährung die 
europäiſchenKapitaliſten dazu beſtimmt, 
alle amerikaniſchen Papierwerthe ab— 
zuladen. Sie wollen ſich nicht der 
Gefahr ausſetzen, für hundert einge— 
zahlte Dollars nur noch 850 zurückzu— 
erhalten und verkaufen mit verhältniß— 
mäßig kleinem Verluſte, um einem 
viel größeren zu entgehen. 

Wie dieſe Kriſis enden wird, läßt 
sich nicht vorausfehen. Nur wenn alle 


! 
I 
1 


l 


| 


| 


zarte Dame, tie eine Anzahl bis zur 
heit des Gefehes ausgepeitjcht murde, 


und beſchrieb das höchſt anſchaulich in 


ihrem Blatte. Dann unterzog ſie ſich 
zunächſt der Keeley Kur — nicht weil 
fie's nöthig hatte, wie das wohl man— 
chen männlichen Zeitungsſchreibern 
geht — ſondern nur zur Bereicherung 
ihres Wiſſens, — und von Keeleh eilte 


die Verantwoͤrtlichkeit des Reichthums 
und die Pflichten der Millionäre aus⸗ 
zufragen. Während Fräulein Bly ſo in 
höheren geiſtigen Regionen machte, 
vergaß ſie jedoch nicht, der Materie die 
gehörige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
was dadurch bethätigt wird, daß ſie 
ſich von dem bekannten Profeſſor Mul- 
doon in der „männlichen Kunſt der 
Sebbſtvertheidigung“ unterrichten und 
trainiren ließ, um ſich dann dem ge— 
waltigen James J. Corbett im Fauſt— 
zweikampf gegenüber zu ſtellen 

Von Fräulein Meg Merrilies laſſen 
ſich leider nicht ſo viele leuchtende Bei— 
ſpiele des veredelnden Einfluſſes der 


Frauen auf das Zeitungsweſen an— 


führen, aber an Ehrgeiz fehlt es der 
Dame nicht. Als Fräulein Bly auf 
die brillante Idee verfiel, die Kteeley’- 
ſche Säuferkur durchzumachen, war 
das für Meg ein ſchwerer Schlag; aber 
ſie trocknete bald ihre Thränen, ging 
zu Nichola Tesla und ließ ſich von die— 
ſem einen elektriſchen Strom von L. 
000,000 Volten durch den Körper lei— 
ten, ohne daß ſie oder der Dynamo da— 
bei zu Schaden gekommen wäre. Sie 
konnte zwar nicht ihre fauſtiſchen Kräf— 
te mit denen Corbetts meſſen, aber ſie 
bewies ihren hohen Muth, indem ſie ei— 
nen Dowe'ſchen Panzer anlegte und 
mit wirklichen Kugeln auf ſich ſchießen 
ließ — alles zur Förderung der Wiſ— 
ſenſchaft und Veredelung des Zei— 
tungsweſen. Ihre Haupterrungen— 
ſchaft aber mag in den eigenen Wor— 
ten des Almanachſchreibers — oder 
Schreiberin? — wiedergegeben wer— 
den. Da heißt's: 

„Meg Merrilies verbrachte eine Wo— 
che in dem Stationshauſe der Spritzen— 
kompagnie Nr. 17, der Bequemlichteit 
halber angeihan mit Knabenkleidern, 
großen Gummiitiefeln und Gummirod. 
Sie lebte das Leben der TFeuermwehrleu- 
te, faın deren regelmäßigen Prlichten 
ncd; prang vom Schlafe auf beimTor. 
der Ularmglode, rutichte halbwach die 
Stange hinunter, jchwang fich auf Die 
Spritze, wie ſie dasHaus verließ, ſtürm— 
te hinein in Rauch und Feuer und theil— 
te in jeder Hinſicht die Beſchwerden, 
die Gefahren und den Ruhm der Feuer— 
wehrleute. Sie lenkte die Pferde auf 
der Rückfahrt, trug ein erſtickendesKind 
mit Lebensgefahr durch Rauch und 
Gluth nach einem ſicheren Ort und be— 
endete die Woche ſolch außerordentlicher 


Paärteiſchranken im Senate fallen, und Thätigkeit, indem fie ihren Genoſſen 


die Goldwährungs-KRepublikaner 
mit den ſogenannten Cleveland-Demo— 
kraten verbünden, können die Raubrit— 
ter aus den Silberſtaaten niedergewor— 
fen werden. Ehe es aber dahin kommt, 
wird wohl erſt ein großer Krach ein— 
treten müſſen. 


Die Frau im Zeitungsweſen. 
Die Befürworter deſſen, was man 
Frau“ bezeichnet, haben, ſagt die Chi— 


cago „Times“ in einem hübſchen Arti— 
kel, ſchon längſt den Tages-Journa— 


lismus für einen der Berufe erklärt, 
ſtehen. Mit jedem Jahre iſt die fort- 
ſchrittliche Frau in größerer Zahl in 
die Zeitungsredaktionen eingedrungen. | \ ! 
ı über zu ftelen hat. 


der neuzeitlichen Frau offen 


hr Einfluß dort fol — fo urtheilen 
zumeift Leute, die der Tagesprefle fern 
jtehen — beredelnd wirken. Die Frau 
joll die Rauheiten des Zeitungslebeng 
mildern, gerade jo wie man bon ihr 
erwartet, daß jie die fchreienden Ue— 
belftände in unjerm politifchen Leben 


auömerzen wird, wenn man ihr nur | gen! im 
| Der einzige Trojft bleibt ung, daß, wenn 


das Stimmrecht aibt. Nun ift e3 ja 
wahr, daß im Journalismus noch im= 
mer nicht alles ift, wie e8 wohl fein foll- 
te, daß dem groben Gefchmade nod 
immer vielfach gehuldigt wird, troß ded 
Eintritt3 der Frau in diefe Thätig- 
feit, wie ja leider auch die Coloradoer 
Politif nicht gerade ala muftergiltig 
bingeftelt werden fann, troßdem die 
Frau fih in jenem Staate de3 vollen 
Stimmredhtes erfreut. Das find Ihats 
jachen, aber es ift nicht zu erwarten, 
daß ſich durch dergleichen der „Fort- 
Ichritt der Frau“ hemmen Yäßt, 

sn jenem ausgezeichneten Werke, 
den „New York World Almanad“, 
finden wir einige Belege für den ver- 
edelnden Einfluß der Frau auf den 
New Yorker Journalismus. Wie bei 
der bekannten Bejcheivenheit des Nem 
ı Yorker Blattes nicht anders zu erwar- 
ten war, läßt die „World“ an erjter 
Stelle des Almanacha eine Wiederga: 
be ihrer Errungenfhaften und glän= 
genden Zhaten während bes uhres 
1894 Plat finden. E8 iit wohl anzu= 
nehmen, daß das Blatt auch einige 
männliche Zeitungsichreiber beſchäf— 
tigt, und daß dieje hier und da etwas 
thun, um fich ihr Geld zu verdienen; 
in jener Geſchichte des „World“-Jah— 
res 1894 findet ſich aber nichts, das 
darauf ſchließen ließe. Die einzigen 
Namen, die mit Trommelwirbel und 
Tuſch gefeiert werden, find die ber 
weltberühmten Damen Nellte Bly und 
| Meg Merrilies. Für diefe edlen Yung- 
frauen muß das Jahr 1894 voll des 
arößten Intereſſes geweſen ſein. Lan— 
geweile werden ſie wohl kaum ge— 
tannt haben. Dr. Parkhurfis Leben 
war eintönia tim Vergfeiche mit dem 
ihren, und ihnen würde e8 vorausſicht⸗ 
fich ein Leichtes fein, die gemiegteften 
Detektive gründlich zu nasführen. 
Mas fie thaten? Nun — Fräulein Bin 
hat vorerft die Ververbiheit Sarato- 
gas gründlich unterfucht,-die Spiel$öl- 
len „mitgenommen“ und ein „Inter 
pie“ mit dem Befiker der größten ge= 
habt, damit der Brave eine „Gelegen- 





fich | Half, das große Feuer Ede Broadway 


und Leonard Str. zu befämpfen, das 
den ganzen Dry Good3-Dijtrikt zu zer= 
ftören drohte.“ 

Mit Freude und Bedauern zugleich 
machen wir auf die Errungenjchaften 
diefer Dame aufmerffam, bderen 
MWirfen über den jonjt beiten- 
falls rauhen und fchwierigen 
Beruf eine Fülle von geiftiger Vor— 
nehmbeit, Zartheit und Licht ausgießt. 
Wenn e8 immer Freude macht, auf 
und anjpruchslojes Vet- 


Tefeidene Genie an die Deffentlichkeit 
au ziehen, damit die Melt e3 erkenne 


| und bewundern fann und ihm feinLohn 


werde, fo muß e& unfereinen doch tief 
Schmerzen, anerkennen zu miülfen, daß 
Ehicago folchen Größen nicht3 gegen- 
Auch bier haben 
viele junge Damen an der Preije Be- 
Ichäftigung gefunden, aber noch ilt feine 
eritanden, die fich mit Corbett zu jchla= 
gen wagte, die Keeley’iche Säuferfur 
durchmachte, oder in Snabenkleidern 
euerwehrdienfte that, einfchließlich 
Stangenrutjchen in finfterer Nacht. 


wir auch feine Nellie Bly oder Meg 


| Merrilies befiten, einesTages eine Zei- 


tungsfchreiberin unter uns erjtehen 
wird die gen New York zeuht und 
Herrn Buliter „interviewt“ über die 
Mürde und den Anftand im Journalis- 
mus, und den Antheil, den die Frau 
daran hat. 


Zandftraken. 


Nichts fpringt dem unfer Land be- 
teifenden Europäer jchärfer in’3 Auge, 
alö der bodenlos jhlechte Zuftand un- 
ferer Landftraßen. Sie find zuin 
größten Theile wirklich „bodenlos" — 
im Sommer vor Sand, im Winter vor 
Moraft, fo Yange nicht Harter Froft 
auf furze Zeit eine fefte Straße bildei 
— und „bodenlas“ furzfihtig und 
dumm fcheint, befonders dem Deut- 
ſchen, die falſcher Sparſamkeit ent— 
ſprungene Vernachläſſigung der Stra= 
ben. Ausnahmen Hiervon machten bis 
por wenigen Jahren Dit-Penninlva- 
nia und das Mohamf-Thal, die Coun- 
tieg Steuden, Herfimer u. a. m. im 
Staate New York, wohin die deutfchen 
Uranfiedler ihre deutjchen Begriffe von 
Straßenbau mitbrachten, um fie in dem 
Bau wenigitend einiger guter großer 
Straßen zu beihätigen. Neuerdings 
bat das County Medlendurg in Nord 
Sarolina die allgemeine Aufmerkſam— 
feit erregt durch feinen planvollenStra= 
enbau. 

Ueberhaupt hat man in der neueften 
Zeit dem Straßenbau größere Auf- 
merkfamfeit gejchentt, und in größerem 
Mape die Mithilfe des Staats zum 
Landftraßenbau gelichert. So in Maf- 
jachufetts, mo man einen energifchen 
Verjud-mahh, dem Staate dag fo nd- 
tGige Ne guier Landftraßen zu geben. 
Ein Bericht der dortigen Landitraken- 
Kommilfton Liegt dor, und enthält 
manches Beachtenswerthe. So em: 
pfiehlt Die Rommiffion den Bau jehma- 
ler „eingeleifiger“ Landitraßen mit 
zahlreichen Ausmweicheftellen, da auf die 
fe Weife eine größere Länge guterStra- 


| en | 5 zu vechtfertigen.“ Dann 
Silberfänatifer find rein felbitfüchtig. | eilte fie weiter von Sport 
Denn weit davon entfernt, an einer Von Garatoga ging’s auf 


Ben erzie | 
des Verlehrs doch ventfprochen werden 
fann; ein harter Bahndamm von 9 
Fuß Breite würde nach Anficht- der 
Kommiffion in den weitaus 
meiften Fällen genügen, fo -lange 
für die nöthigen Ausbiegeſtellen ge— 
börig geforgt it. Das Anpflangen von 

ttenbäumen an den Straßen wird 
nad) den Bericht etwa $1,000,000 fo= 
ften. Dan will vorerjt probemweife vor= 
gehen und amerifanifhe Nuhbäume 
— Wallnußbäume, Hickorys und Ka— 
ſtanien — anpflanzen. 

Das Geſetz, durch welches die Kom— 
miſſion geſchaffen wurde, und welches 
verfügt, daß der Staat den gleichen 
Betrag für den Landſtraßenbau in ei— 
nem Townſhip beiſteuert, den dieſes 


ſelbſt für den Zweck auswirft, hat ſich 


trefflich bewährt, denn überall im 
ganzen Lande reifen Pläne für den 
Bau eines großen Landſtraßennetzes 
der Verwirklichung entgegen. Die 
„Town“ Yarmouth hat 850,000 bewil⸗ 
ligt zur Deckung der Hälfte der Her— 
ſtellungskoſten der ſtaatlichenLandſtra— 
Ben innerhalb ſeines Gebietes und ein 
halbes Dutzend anſtoßende und benach— 
barte Townſhips haben für denſelben 
Zweck Beiträge zwiſchen 810,000 und 
840,000 ausgeworfen. — Das iſt gut 
angewandtes Geld und die Farmer 
und Induſtriellen jener Gegenden wer— 
den bald denBeweis liefern können, daß 
die Unkoſten des Straßenbaues in kei— 
nem Verhältniſſe ſtehen zu den Erſpar— 
niſſen, die ſie durch die guten Straßen 
machen: an Zeit, Zugkraft und Fuhr— 
werken. 





Lokalbericht. 
Die engliſchen Theater. 


Chicago Opera Houſe. Die 
moderne engliſche Poſſe „A Gaiety 
Girl“ von Owen, die während der letz— 
ten Woche hier mit großem Erfolg auf- 
geführt wurde, wird auch diefe Woche 
hindurch auf dem Spielplan verblei- 
ben. 

Columbia. Dad Schauftüd 
„1492“ fam mit der Empfehlung hier- 
ber, daß e3 in Nem York von der Ed» 
ward E. Rice'fchen Truppe zmei volle 
Saiſons hindurch — erſt in Palmers 
Theater am Broadway und dann im 
Garden Theater am Madiſon Square 
mit gleichbleibendem großen Erfolg ge— 
geben worden iſt. Das Werk fand auch 
hier eine ſehr günſtige Aufnahme und 
verbleibt bi3 auf Weiteres auf demfte- 
pertoire. Frl. Iherefe Vaughn, die 
Hauptdarftellerin, fingt und jpricht 
au deutich. 

Empire Eine au3 den beiten 
Kräften beitehende Truppe gibt hier 
alltägig die üblichen beiden Vorjtellun- 
gen. 

Grand Dpera Houfe. Die 
neue Boffe „Alimony“, welche hier Dieje 
Woche hindurch allabendlich aufgeführt 
wird, ift eine Satyre auf eigenartige 
Eheſcheidungs- und Entſchädigungs— 
Geſetze in Dakota; auch wird in derſel— 
ben die überſchwängliche Begeiſterung 
der Amerikaner für das Fußballſpiel 
und die „Dreßreform“-Sucht älterer 
Damen in beluſtigendſter Weiſe ver— 
ſpottet. Das neue Stück hat Herbert 
Hall Wenslow zum Verfaſſer, einen 
Schriftſteller von nicht unbeträchtlichem 
Talent. Die beiden Komiten, welche 
die Hauptrollen inne haben, ſind von 
früher her hier gut bekannt. 

Havlins. Eine ganz vorzügli— 
che Geſellſchaft unter beſter Leitung 
bringt dieſe Woche allabendlich das 
Drama „Ship of State“ zur Auffüh— 
rung. 

Hooleys. Von heute ab begin— 
nen hier unter Leitung von Frl. Olga 
Netherſole die ſchon früher angekün— 
digten, engliſchen Zirkus-Vorſtellun— 
gen, in denen eine große Anzahl der 
beſten Künſtler auftritt. | 

Haymarftet. „Ihe Derby Win- 
ner“ ijt, wie jchon der Titel errathen 
läßt, ein beluftigendeg Bührenmerf 
für alle Freunde de edlen Rennfport3; 
do auch die Freunde eines gefunden 
Humot3 finden in demjelben ihrefedh- | 
nung. Den Erfolg des Stüdes jichert | 
jedoch die gebiegene urfomijhe Dar- 
ftelung, die der deutſch-amerikaniſche 
Sharafterfomiter Mar Miller der Fi- 
gur des alten deutjchen Grand Army | 
Veteranen Major Adam Hagenbach zu 
Theil werden läßt. Geine Scilde- | 
rung der Begenung mit General Grant | 
und „wie er focht mit Giegel in Mif- | 
jouri“ ijt föftlich und verfehlt nie, das | 
PBublitum in die fröhlichtte Stimmung | 
und belle Begeifterung zu verfegen. Die | 
üßrigen Mitglieder der Gefellfchaft Diez | 
ten ebenfalls durchaus Befriedigendes. 

Lincoln. Bon der au vorzügs | 
fichen Kräften beftehenden Gosgrove | 
und Grant’fchen Truppe wird biefe | 
Woche hindurch allabendlich die große)! 
Boife, betitelt „Ihe nem Dazzler”, auf: 
geführt. 

MeBiders Her Names 1. 
Herne hat hier ein Gajtipiel begonnen 
und tritt diefe Woche allabendlich in 
dem großen Scaufpiel „Shore Acres“ 
auf. 

Shiller Mit ganz vorzüglicher 
Auzftattung und Rollenbefegung mur=- 
de geftern Abend die prächtige Operette 
„Madeline“ aufgeführt. Frl. Camille 
P’Arville, die Hauptdarftellerin, bat | 
ihre Bühnen-Ausbildung in Deuti®- 
fand und Franfreih genoffen und 
fennt deshalb den Unterſchied zwiſchen 
Schlechten und guten Operetten ganz ge= 
nau, Sie ging erft dann als herbor= 
tragende Sängerin mit einer eigenen | 
Gejelichaft auf Neifen, als fie eine | 
Operette gefunden hatte, mit der fie al- 
ferorten E "fasmus erregen fonnte. 
Auch verficherte fie fich jo vortrefflicher 
Darfteller und Sänger, wie Mibert | 
Boucicault, welcher al3 der alte, durch | 
ten Zauberkuß verjüngte BaronGrimm | 
eine wahre Meifterleiftung bietet, Ma= | 
rie Dreßler, George Boniface, Harry 
Ravenskraft, Maud und Hilde Hol- 
Iins u. X. m, 


* „Schiller? jümmtliche Werke”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoft-Träger zu beziehen. 


Die Kälte. 


Das Thermometer fällt auf 9 Brad 


unter ZLull, 


Alchrere Perfonen‘ mit erfrorenen 
Händen und Füßen aufgefunden. 


Das war geftern einmal ein wirklich 
falter Tag für die Chicagoer, und wäh- 
end fich alle Diejenigen, die aus ir— 
oendweldhen Gründen in's Freie her— 
cuzmußten, vor Kälte zitternd die Hän- 
de rieben, that unjer Wettermann im 
Auditorium Thurm dasjelbe vor Ver- 
orügen. War doch feine aud im der 
„Wbendpoft“ am Samijtag angefündig- 
te Prophezeiung betreff3 der falten 
Melle in vollem Umfange eingetroffen. 


| Chicago gehörte gejtern in der That zu 


den fühliten Pläbchen im Lande. Im 
fernen Nordiweften, von mo uns bie 
„Schöne Beicheerung” gelommen, fiel 
da3 Thermometer geitern Früh zwar 
auf 20 Grad unter Null, aber e3 wurde 
im Laufe de Tages bedeutend gelin= 
der, bei uns blieb das Thermometer 
den ganzen Tag mehrere Grade unter 
Null, wie die nachitehende amtliche Ta- 
belle zeigt: 5 Uhr Morgens 9 Grad, 
12 Uhr Mittag? 5 Grad, 12 Uhr Mit- 
iernacht 7 Grad und um 2 Uhr Heute 
Moraen 9 Grad unter Null. 

Die Kälte hat auch eine Anzahl be: 
daverliher Unfälle zur Folge gehabt. 
Der Farbige William Coof, der bei 
Herren Frank Birby in Englemood an- 
geitellt ift, mußte mittels Ambulang- 
magen3 nad) dem County=-Hojpital ges 
jchafft werden. Cook war mit feinem 
Magen mehrere Stunden unterwegs 
geivefen und hatte jich Hände und Füße 
erfroren. 

An der Ede der 25. und Siate Etr. 
wurde geitern Abend Herr B.P. Wright, 
der Sohn eines in Wafhingtoen, D. E., 
wohnenden Neaierungsbeamten, in be= 
dentlichem Zuftande aufgefunden. Man 
brachte den Unglüdlihen nad dem 
Eounty-Hofpital, wo fich heraugftellte, 
daß dem jungen Mann beide Beine 
volitändig erfroren waren, fodaß nach 
Anfiht der Werzte eine Amputation 
unvermeidlich fein wird. 3 beißt, 
daß Wright feit längerer Zeit dem 
Irunfe ergeben war. Vor etwa einer 
Woche fanden Poliziften ihn in einer 
Alley nahe der Clark und VanBuren 
Str. jchwer betrunfen und halb erfro- 
ren. Er wurde in’3 County-Hojpital 
gebracht und man benadhrichtigte feine 
Eltern in Wafhington. Geitern traf 
die Antwort ein, daß der junge Mann 
ein Oemwohnheitsfäufer jei und der Va- 
ter fprach den Wunfch aus, man folle 
feinen Sohn einem Trinfer-Ajyl über- 
liefern. Lebterer gibt an, Seber zu 
fein und im Haufe Nr. 1145 Lering- 
ton Uve. gewohnt zu haben. 

Ein Dann, Namens Sidney De: 
pine, wurde furz nad 7 Uhr geitern 
Abend an der Ede von Wabajh pe. 
und Madifon Str. auf dem Bürgerftei- 
ge liegend aufgefunden. Der Genann— 
te war betrunfen und hatte fich beide 
Füße erfroren. In feinen Tajchen be= 
fanden fich $41 baares Geld und ein 
Billet von einer New Vorfer Straßen: 
babn. Ein PBatrollmagen brachte den 
Berunalückten nach der Harrifon Str. 
Polizeiſtation. 


Hochzeit im Gefäugniß. 


Seit geſtern iſt William F. Bagley, 
der ehemalige Beſitzer eines Uhrma— 
cherladens in Hyde Park, der jetzt we— 
gen unberechtigtem Verkauf von ihm 
zur Reparatur übergebener Schmuckſa— 
chen eine einjährige Gefängnißſtrafe 
abbüßt, ein verheiratheter Mann. Er 
hatte, ehe er ſich in die für ihn ſo ver— 
hängnißvolle Transaktion einließ, die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame, Na— 
mens Lulu Kiefer, gemacht und die 
Hochzeit ſtand bereits in Ausſicht, als 
er verhaftet wurde. Frl. Kiefer blieb 
dem Geliebten troß ſeines Mißgeſchickes 
treu und erwirkte die Erlaubnik, jich 
mit dem Gefangenen verheirathen zu 
dürfen. . Geltern vollzog Richter Ham- 
buraher die eheliche Verbindung der 
Beiden in der Dffice des Schliehers 
im Countygefängnig. Die junge 
Frau wird jet die gefchäftlichen Un- 
gelegenheiten de3 Gefangenen in Ord- 
nung bringen und gleichzeitig verfu- 
chen, eine Begnadigung für ihn zu er= 
wirken. 


Günftiger Finanzjausweis. 


Aus einem vom Kompirolfer ones 
zulammengeftellten vergleichenden Au3- 
weis über die Einnahmen und Ausga— 
ben der Stadt in den Jahren 1893 und 
1894 ift erfichtlich, daß, Alles in Allem 
genommen, die Stadtverwaltung im 
Xahre 1894 $1,043,450.61 weniger 
gekoſtethat, als im vorhergehenden Jah⸗ 


re. Dieſer Betrag ſtammt nach Anga⸗ 
be des Hrn. Jones aus dem ſich auf 


$89,383.93 belaufenden Ueberjchuß in 
den Einnahmen und der DVerminde- 
rung der Ausgaben um $954,066.68. 


r — 
Konnte nicht gehen. 
“Ich war mit Schmerzen im Rücken 
und in den Hüften geplagt. Meine Au- 
gen waren so ge- 
schwollen, dass 
ich manchmal 
zwei oder drei 
Tage nicht sehen 
konnte. Zuwei- 
len konnte ich 


gar nicht gehen. | 
| gung am 9. Januar, 10 Uhr, vom Tramuerhauje, 
i 237 Dapton Gir., 


Der Rheumatis- 
mus hatte sich 
meiner se be- 

dass 


NN der gesund zu 
II werden dachte. 
Endlich ent- 

we chlossich mich, 

. Hood’s Sarsapa- 

West Gardner, Mass, rilla zu versu- 
chen. Die erste Flasche half meinem 

Appetit auf, und ehe die zweite zu Ende 
war, hatte sich mein Rücken bedeutend 
gebessert. und die Schmerzen in den Hüf- 
ten waren verschwunden. Ich habe jetzt 
über fünf Flaschen genommen und bin so 
gesund und so frei von Rheumatismus, als 
wenn ich nie daran gelitten hätte, 


Hood’s 5:5 Heilt 


pari!la 

Mrs. M. A. Burns, West Gardner, Mass. 
H00D'’S PILLEN beilem’alie Leberleiden, Blähun- 
en, Gelbsucht, Umverdaulichkeit, gastrisches 
pfweh. 25c. j 


Mrs, 


| 
| 


} 
! 
| 


| 


} 
| 
| 


Ed 


Es gibt Dinge, über die man nicht | 


redet, wenn. man e& qui meint mit den 
Leuten, deren Sache fie find. Nun — 
mir meinen3 gut mit den Herren Welb 
und Wachöner und mit den Deutichen 
Schaufpielern, die- uns jchon oft einen 
fchönen Abend bereiteten, und begnü- 
gen und daher mitzuiheilen, daß bie 
4affige Pole mit Gejang „Sönig 
Kraufe” geitern Mbend in Hooley3 
Theater über die Bühne ging Wir 
wollen noch hinzufeken, daß die Künft- 


ler den Anforderungen desMachwertes . 


gemwachjen waren und fich rechte Mühe 
zu geben fchienen, ohne damit behaup- 
ten zu wollen, daß es ihnen gelang, 
da3 Bublitum für den geopferten 
Abend, die Yahrt bei fibirijcher Kälte 
und jo weiter zu entjchädigen. Das 
war aber eben nicht ihre Schuld — die 
Poffe ift gar zu dumm. Der Befud 
mar beinahe eben fo jchlecht, wie - da3 
„Stüd“, und e2 gibt Leute, die be- 
haupten, die Iheaterieitung habe ab- 
fichtlih „König Kraufe“ gewählt, um 
in Erwartung eines abermaligen 
ſchlechten Beſuchs Gleiches mit Glei— 
chem vergelten zu können. Das wäre 
eine Erklärung für die Auswahl des 
Stückes. Die Geſinnung „Wurſcht wi— 
der Wurſcht“ hat ihre Berechtigung, 
aber ob ſie in der Durchführung nach 
geſtrigem Muſter dazu dienen wird für 
die künftigen Theaterabende beſſere 
Häuſer zu ſichern, iſt zum mindeſten 
ſehr fraglich. Hoffentlich wird's 
nächſten Sonntag beſſer. 


—— — 


*Zehn neue Blatternfälle wurden 
am Samſtag im ſtädtiſchen Geſund— 
heitsamte zur⸗Anzeige gebracht, näm— 
lich aus den Häuſern Nr. 29 Sabiski 
Straße (drei Fälle), 88 MeReynolds 
Straße (zwei Fälle), 553 S. Halſted 
Str., 112 Miller Straße, 1056 Nord 
Hoyne Ave, 36 Bremen Straße und 
10754 Torrence ne, 


— Das Brauſen des Niagara-Fal⸗ 
les hat man „phonographirt“ und 
kann jetzt für wenige Cents im ganzen 
Lande gehört werden. 

— Der genügſame Poet.— Dichter 
(deſſen Luſtſviel ausgeziſcht wird): 
Ein kleines Zeichen von Erfolg iſt doch 
ſchon bemerkbar — — — diesmal 
machen ſie ſchon weniger Spektakel! 


Ban e — 


De ER EEE SE RUN NEE RER ER ERS 


P’se in Town, w 


. * 


Is 3 


Pfannkuchen. 
Mehl. 


Eine Iufammenflelung der aroken 
benserfafter— Weizen, Mais nnd Reis. 

Viele verficchen, unfere Waaren nadjumas 
ben. Das echte Aunt Jemima ıit in einem ro= 
then Badet, kein blaue od.irgend eıne ande: 
re Farbe auf dveröchadhtel. Ein Kabrifant oder 
Grocer, der Euch jo betrügen will, wird Euch 
mit Eurer Rechnung betrugen und man follte 
mit joldhen grundjäglich feine Gejhäfte tyun. 

Gier iit unfere Garantie. 

Kauft ein Packet echted Aunt Jemimas felbftauf- 
geherdes Bianntuchen-Mehl und wenu Ihr findet, 
daä e3 nicht die beiten Auden abgibt. die Ihr je» 
mals aßet. jo gebt die leere Schadtel Eurem Grocer 


zurüd, nennt Euren Namen und der Grocer wird 
da3 Geld zurückgeben u. e3 und tu Rechnung ftellen. 


Wijjenichaftiich zubereitet und 
fabrizirt nur von 8jasmo 


R.  DAVIS MILL CO., St. Joseph, Mo 
Dentjches 


Rechtsbhurenu, 


geſetzlich inkorporirt, 
das einzige ſ. A. in Amerika, 
—beforgt— 


Erbfharts- u. Rahlafregulirungen 
bier und in allen Welttheilen. 


Vollmachten, Ceſſſonen, Quittun⸗ 
gen, Verzichturkunden ꝛc. 


Schadenerſatzklagen, Unterſuchun 
von Ubſtrakts. — 


Konſulariſfſche 


Beglaubigungen irgend eines Ronſulales. 


hier und answaärts. 


Arthur Boenert, Notar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


in der Office von 


A. BEENERT & co. * 


AMERICAN 


Rüumungs-Verkauf , FAMILY 


von wenig benußten 


PIANOS 


Wir haben eine Feine Anzahl von Pianos, 
die nur wenig gebraucht wurden, thatfächlich 
fönnen die meiften von diefen für nen gelten. 
Wir offeriren diefe einzelnen Jnftrumente zu 
den folgenden Räumungs-Derfaufs-Preifen, 
um uns derfelben fofort zu entledigen. 


New York Piano Eo., Upright, Rofenholz..8135 
Reed & Sons, Upriaht, Ebeuholz 2 
Coldy Upright. großes Format 

Stoddard Parlor Brand 

Steinway Parlor Grand... .uncencacccen. 
Filder Upright, Ebenholz.... .......... 
Kimball Upright, heller fancy Kaften..... 
Detmer Upright, Rojenholz 

Ludwig Uprigbt, Mahagony 

Wafhburn Upright, Mahagony......... 
Knabe Upright, Wallnuß........ aun.... 88 
Steinway Uprigbt, Ebenholz.. ....u..... WB 
Fiſcher Upright Mahagony............. 
Knabe Upright, Roſen holz 

Steinway Upright, Roſenholz 

DHallet & Davis, Mahagony............. 
Steinway Upright Wallnuß 

Mehlin Upright, jvezielle Sorte... 
Lindeman Square 

TER 
Root & Cady Square 

GREEN, 30:5 a 
Hallet & Davis Equare. ............... 140 
Eteinway Equare.. -ererooosonee ouecne 150 
IREE BaBalk en 2000000 Sahne nee 


75 
8 
115 


Kein fparfamer Käufer jolte verfäumen, einen früh« 
zeitigen B:fuch zur Befihtigung zu mahen. Sehr 
leihte Zahlungs » Bedingungen Püımen vereinbart 
werden. 

ein jehr Ihöner Stuhl und Dede wird mit jedem 
Piano ohue bejondere Vergütung verabreicht. 


Ede Babaih Ave. und Adams Str. 


Notiz. —Unfere Fabrıfen produziren über 100,000 
Mufit-Snftruntente per Jahr. 
mn m nennen 


Zodes- Anzeige. 


—— und Bekannten die traurige Nadricht, 
da unjere geliebte Gattin, Mutter und Xocter 
Anna Brepjel, geborene Bogadte, Samitag, 
den 2%. Januar, im Witer yon 23 Jahren geitorben 
it. Die Beerdigung findet Dienftag, den 29. Jan., 
Vlorgens 11 Uber, vom Trauerbauje, 1677 R.: Robey 
Strt., nad dem Concordia Kirchhof ftatt. Im itille 
Theilnahme bitten die tranernden Sinterbliebenen 
Elias Brepfel, Guatte. 
Lina, Tochter, nebit Schwiegere 
eltern und Verwandten. 


Todes: Anzeige, 


Yreunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


daß meine geliebte Gattin MinnaKobornuß | 


nah jchmwerem Leiden geftern Morgen um balb 3 
Uhr geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoh, Rahmittagd um 1 be, vom Tramer- 
baufe, 846 Ajhland Ave, nah Waldheim. Die Hin- 
bliebenen: Sohn Koberuuk, Gatte, 
Frig Kobornuß, Sohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Bekaunten und Freunden die traurige Nach⸗ 
richt, dab es dem lieben Gott gefallen hat, meinen 
lieben Sohn W. Storbed im Aiter von 21 
Sabren, 11 Monaten und 6 Tagen am 26. Januar 
dur einen jeligen Tod zu fih zu nehmen. Beerdi- 


nah der St. Jacobiskiche und 
vom dort nah dem Gorcordia Gottesader bin. Um 
ftilfe Theilmabme bitten die Ointerblichenen 
Younije Storbed, Wutter. 
3obann Alma Heinrtd, Part, 
Buftav un» MNartha, Geihmiltr. 


Todes: Anzeige, 


.Greunden und Belaunten die traurige Nachricht, | 
dab meine geliebte Gattin und umiere Diutter | 


Margaretbe Umbofer im Wlter von 54 


Nabren dem Herrn entichlafen ift, Die Beerdigung | 


findet Mittwoch, den 30. Nammar, um 1 llhr, dom 
Zrauerhauje, 3141 Wentwortb Ape., nah Salome 
tiche und von da nah Dafwouds itatt. Die traus 
ernden Ginterbliebenen 
Alois Umbofer, Matte 
Auftine HSanjen, Todter. 
Emil Hanjen, Schwiegeriobn. 


Geftorden: Hermann Wedelez, 3% 
Jahre alt. Begräbnig Tienftag, um 10 Ihr Bor: 
mittags, vom Zranerbauie, 1172 Milwaukee Upe., 
nah Waldheim, Morris u. Sophie Weprles, Eltern. 


VE ET 

Getorben: Anton Rlieman, geliedter 
Gatte von Friederifa Klieman. Veerdigung Dienfag 
um 1 Uhr von Trauerbauie, WB Edgar Str. 


8 | „Adendpon‘‘, tägfihe Auflage 39,000. 


| Rabinet ...... 


SuAP 


Das größte und befte Stück Seife 
für das Geld im Martte. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaso, 


15. großer Mastenball 


arrangırt von den Mitgliedern ber 


Lily of the West Loge, No. 407, 1.0.0. F., 


Samitag, den 2. Fchruar 1895, in ber 

VORWZERTS TU<ZNHALLE, ®. 12. Str. 

DasEntftehben dergXiln! Große farnepalifti 
Ihe Pradt-Aufführung in 2 Abtbeilungen. Effekt» 
bolle3 Transformaiions-Szenerie-Ballet der Lily.— 1. 
Adtheilung: Unter dem Wailer. 2. Abtheilung: Weber 
dem Wafler. Pradtvolle Koftüme und Lichteffeite, 
Eintritt zum Saal 50c.—Gallerietidet? 25e. mir 


Grosser Preis-Maskenball 
— des — 


Turnvereins „Einigkeit“ 


— abbgehalten am — 
Samſtag, den 2. Februar 1895, 
in der Einigkeit Turnhalle, 710-714 Blue Jsland pe. 
Tidet3 5006 @ Perfon, mmije 
Tickets für Rinder von 10-14 Jahren 25e an ber Kafle. 


Deutſches Conſular⸗ 
»ad Rechtsbureau 


ſſtaatlich in korporich. 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und tonſulariſch beſorgt. 
—ſK onſultationen frei — 


Notariats-Amt 


— jur Anfertigung don — 
Bollmadten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteringuns von Abitrefien, Auditelung vom 
Meilcepäften, Erbidhaftöregulirungen, Bor 
mundihaitsishen, jowie Molleftionen und 
Redıts: jowie Militärfachen beiorgt: 


K.W.=zMPF, Konfulent, 


155 Washington Str. 
EI” Sonntag Bormittag geöffnet. 


g imil} 
Oflice: KEMPF & LOWITZ. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Mabaih Uve., verfanien die b 


Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden redbugirten Preifens 
Mit 3 Subladen ....... anaensrener nenn BR2.58 
Mit 5 Ehubladen...... assossenunnere. 025.08 
Mit 7 SQgubladen...e anne aereenenenenenn BB 7:58 
EI 
EHI” Genpet für Preisliften. 2Onıj 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, Inbsber, 


Früber: Albert Fuchs. 
459 Dit Divifion Str., nahe Glark 
Grökte Auswahl in Schuittblu owie tropiſchen 
und — — 
Speziell: Seihmadvoll ausgeführte Arrams 
gements für Beerdigungen, Hochzeiten zc. 6ollj 
Billige Preise, Reelle Bedienung. 


Freie Ereurfion. 

Kauft eine jener ihönen. großen Lotta in ber neuen 
Etadt Gedarburg, welde jegt an der idnen Ham: 
monds Ban ın ıqan gebaut wırd. Diele Yotter 
baden 40 Fuß Front und find 125 fyuß tief. 200 Bettem 
werdeu dieie Dionat für +10 biß 80V verfauft. we⸗ 
nigen Monaten werden fie 8500 das Stüd werth fein. 
Viele Häuier. Fabrifen zc. find bereitö gebaut. Kommt 
fofort und fih rt Euch die erfie Auswahl Belt Eu 
Bläne gratis, uud geht mit unjerer fFreie@xcurflon. 


Gedarburg Tomwnfite Go 
Kimmer 308 130 un 


Unmgsıiogen 


Dr. A. C. BROELL. 


Office und Wohnung befiudet fich-jeigt 


1S1 Fremont Str, 
nahe Geuter Str. lsjale 
Telephon: North 387. 


Reiet Die Eonntagädellage Der 


Abendpost. i 





bw 


4 


8 


E Srcdhtraten u.j.m. 


Bergnügunas-Weaweiier. 


Enten Opera Houfe-M Gaiety Girl. 


Kolumbia—14N. 
mpire—VBaudeville, 
lar! Str:Theater—Hing.of Banbits. 


"Brand Opera Houfe-Alimeny. 
FE RKavlins—Ship of State. 


Br 
N 


J 
t 


— 


Setrieb in großartigem Maßſtabe fa— 
"Bbritmäßig geregelt ift, hat fich ım St. 


Haymarket— The Derby Winner. 
Doovleys-Mik Dlga Retherfole. 

Sincoln Bart Theater—Thenew Dazsler. 
MeBiders— Shore Acres. 
SHhiller—Madelaine. 


Daltymple über Weizen. 


Herr Dalcymple, der Befiger der be- 
ühmten Weizenfarm, auf welcher der 


Baul „Globe“ über die Ausfichten für 


e frucht ausgefprochen und unter 


Produktion und Preife diefer Stapel- 
Hinz 


 MWweiß auf den relativen Werth unjerer 


w y 


Er 


= 


J— 


Umlaufsmittel in den Sechziger Jah— 
ten und jebt den Produzenten den 
Ztojt zugeiprochen, daß der Unter: 
I&hied zwijchen den jetigen und frühe- 
ren Preifen fein jo jehr bedeutender 
it, al man vielfach annimmt, daß 
auch die Verbilligung mancher anderer 


"Faktoren, wie Löhne, Transport und 


dergleichen in Betracht zu ziehen ift. 
Vor dreißig Jahren, jagt Herr Dal: 


rumple, wurde Weizen allervinas in 


En 
Er 
Fr 
—* 
Be 


F 
* 


eniſpricht nicht ganz 


Er 


New York mit $1.50 quotirt, in Chi- 


cago mit $1.15, während er jebt um 
40 bi8 50 Gent3 niedriger fteht, allein 
dDiefer Preisitiedergang ift zum Theil 
nur jcheinbar und auch die Preishöhe 
den mirflichen 
Berhältniffen in der früheren Zeit. 
Mir finden, daß in den eriten drei 
Monaten des Kahres 1865 Weizen in 
Chicago $1.25 brachte, allein bis zum 
Dezember war die Notirung auf 85 


= Eent3 pro-WYufhel zurüdgegangen. Zus 


'F dem fommt nod, daß der damalige 


© Preis nad) der Papiermährung zu be- 
- rechnen ift. In 1865 war der Gold 

Dollar $1,58 in Bapier wertf. Wenn 
"wir daher den Durdjchnittspreis des 
" Nahres nach dem damaligen Gold-Wers 
“the des Geldes nehmen, fo ergibt fic 
daraus ein wirklicher Durchichnitts- 
S Preis von nicht mehr ala 714 Cents 
FE für 4864und 724 Cents für 1865. 
FE Betreffs der zufünftigen Produktion 


chende Tendenz 


bemerkt Herr Dalrymple, daß die weis 
in den Notirungen 
zum nicht geringen Theile Durch den 


> Niedergang der Fracdtraten, die billi- 
© geren Arbeitzlöhne, wie die niedrigeren 
© Broduftiongkoften überhaupt, gerecht- 
e fertigt ift. E3 wäre geradezu unver- 
F nünftig zu verlangen, daß der Weizen 
" unter den: jebigen Verhältniffen feine 
F frühere Höhe erreicht, denn das mürde 
E die Preishöhe von 1864 überfteigen, a!3 


bedeutend höher 
ftanden. Nach feiner Anficht hat Weizen 
den niedrigften Bunft erreicht, al3 er 
im borigen Sahre in Chicago mit 50 
Cents notirt wurde, weil er dann auf 
dasjelbe Preisniveau mit. Korn und 
Safer fiel und damit in den Scheunen 


Eder Welt feinen Plat als Viehfutter 


© einnahm, 


für melde der Konjum 
zehnmal jo aroß ift, al3 für menfchliche 
Nahrung. Der Rüdgang fei die Folge 


der außerordentlichen Ernten der le- 


1 
er allerdings der Weizenproduktion an— 


—J 
F 


en Jahre, bei normalen müſſe wieder 
eine Preisſteigerung ſtattfinden, wobei 


derer Länder nicht die ihr von andeter 
Seite gegebene Wichtigkeit beizulegen 
ſcheint. Zum Schluß hat er für den 
Farmer den Troſt, daß er auf der eige⸗ 


en Scholle ſich doch einer verhältnüß— 


mäßigen Sicherheit der Exiſtenz erfreu—⸗ 


Rs 


en fann. „Die Thatfache, daß in die- 


fer großen Handel3- und Finanzkrifis 
"das -Land fich in befferem Zuftand be= 
findet, al3 die Stadt; daß die Farm 
eine Klaffe von Eigenthum darftellt, 


"die fein Finanzorkan hinwegfegen 


fann, und daß der Bebauer de Bodens 
fo bejcheiden und beichränft feine Mit- 


er tel auch fein mögen, fein eigener Herr 


n I bieibt, immer Bejchäftigung Hat und fo- 


— 


weit es ſeine Familie betrifft, immer 


ſagen kann: Hier iſt Brod und Arbeit 


für Alle — ſo lange als dieſe Dinge 


wahr find, wird die Farm das „wirk⸗ 


Elie „Real” Ejtate im Gegenjah zum 


twen Eigenthbum bilden, und ebenfo 
nge wird fie vom amerifanijchen 
olfe al der Grundpfeiler unjerer gro= 


Ti 
Y 


| ‚Ben Bevölkerung und Handels gefchägt 


Bevölkerung und des Handels ges 


Bigägt fein. 


PBouliney Bigelow. 


Ueber die Perfönlichkeit Poultney 
jigeloms, welcher in zmei Welten als 
meund und Schulfameradb de3 beut- 


chen. Kaiferd genannt wird, ift feither 


wenig in die Deffentlichkeit gevrungen. 


EPoultney Bigelomw fteht in der. Mitte 


Dreikiger Jahre, und gleicht ganz 


Ebem Typus jener neusenglifchen Ames 


| ’ 


\ ecle erjt geichaffen hat. - Er ift ſozu⸗ 


"rifaner, welche der Blikverfehr über 
Den ' Atlantiihen Ozean im fin de 


gen ein europäifcher Amerikaner, 
Icher den modernen Fortjchritt der 
meuen Welt mit der mafliven Kultur 
"er alten Welt in fich Harmonifch vers 
*inigt. Er fonverfirt deutfch und fran« 
Föfiich accentfrei und fpricht feine Muts 
deriprache mit der Reinheit und- feinen 
Eleganz der New Norker, der „oberen 
Behntaufend“. Schon als Knabe fam 
er nach Berlin mit feinem Vater, dem 
deren Yohn Bigelom, welcher fein 
Band als Gefandter dort repräfentirte, 
im dann in derjelben Funktion nad 
ariß berufen zu. werden. Herr John 
igelotw, ein hervorragender Staat3- 
ann und Yurift, hat fich durch bie 
ausgabe von Franklins Tagebü— 
und ber Memoiren de3 genialen 
demofraten ©. X. Tilden ein unvers 
üngliches Titerarifches Dentmal bei 
er amerilanifchen Nation geſetzt. 
ultney Bigelow wurde vom Kaijer 
tiedrich al Spiellamerad des eins 
igen Prinzen Wilhelm binzugezogen, 
er betrieb jpäter auf bemjelben 
nafium, wie Kaifer Wilhelm II., 
raflel, feine Studien. Er kehrte 
ın nach Amerika zurück, ſtudirte 
fra und leitete der AnmwaltStanzlei 
68 Baters zu New York juriftifchen 
fand. Kaum zwanzig Nahre alt, 
er eine mehrjährige Reife um bie 
und hierbei erwarb er ſich die er⸗ 


ſten journaliſtiſchen Sporen, indem er 
feſſelnde Feuilletons aus allen Theilen 
der Erde für New Yorter Blätter ber- 
foßte.... Zurücigefehrt, vermählte er fich 
mit einer Dame aus der Nem NPYorker 
Elite, melde auch vorwiegend in 
Deutichland ihre Erziehung genoffen. 
Nun widmete er fich ganz der Journa- 
Hiftif und Literatur, er kaufte die illu- 
ſtrirte Sportsmonatsſchrift „Outing“ 
und ſchwang ſie zu einem gediegenen 
Sportsorgan erſten Ranges empor. 
Unter Anderem ſandte er im Auftrage 
bes Blattes den bekannten Radfahrer 
Stevens auf eine Radeltour um die 
Melt, und dieſe verwegene Umzirke— 
lung des Erdballes beſiegelte den Er— 
folg des „Outing“. Obgleich Mr. 
Poultney Bigelow mit Glücksgütern 
reichlich geſegnet, iſt er ein eifriger Mit⸗ 
arbeiter aller großen engliſchen und 
amerikaniſchen Monatsſchriften, und er 
erfreut ſich eines klangvollen literari— 
ſchen Namens hüben und drüben. Ge— 
genwärtig weilt er zumeiſt in England. 


Ein „indiſcher Fatir“ in Ohio. 


Auf dem Umwege über Deutſchland 
kommt aus Nevada, Ohio, eine wun⸗ 
derſame Geſchichte, welche die „Frankf. 
Zeitung“ — allerdings unter ſtepti⸗ 
ſchen Bemerkungen — in ihrer Num— 
mer vom 15. Jan. ihren Leſern zum 
Frühſtück bietet. Das genannte Blatt 
läßt ſich aus Waverly, Ohio ſchreiben: 

Eine wunderbare Geſchichte wird 
aus Nevada in Ohio berichtet. Dort 
beſchloſſen eine AnzahlAerzte und ſonſt 
iniereſſirte Leute, wenn ſie eine geeig- 
nete und willige Perſon fänden, durch 
einen Verſuch ſich davon zu überzeugen, 
ob die Mittheilungen über das Sichle— 
bendig begraben laſſen der indiſchen 
Fakirs auf Wahrheiten beruhen oder 
nicht. Für ein Angebot von 500 Dol⸗ 
lars fand ſich ein Mann Namens Levi 
Nyn, der ſich dem bedenklichen Experi— 
ment unterziehen wollte. Alles war 
bereits vorbereitet, da legte ſich die Be⸗ 
hörde, die von der Sache in Kenntniß 
geſetzt worden war, ins Mittel. Auch 
die oͤffentliche Meinung war gegen den 
Verſuch. Indeſſen man gab den Plan 
nicht auf. Man wartete ruhig ab, bis 
Niemand mehr von der Sache redete 
und ging dann in aller Stille an die 
Ausführung des Planes. An einem 
Platze, wo man gegen Entdeckung völ⸗ 
lig geſichert war, wurde Nyn unterge— 
bracht, einen Monat lang wurde er 
körperlich vorbereitet, indem ſeine Ra— 
tionen von Tag zu Tag verringert wur⸗ 
den, bis man das Minimum, das zur 
Aufrechterhaltung der Lebenskraft er—⸗ 
forderlich, glaubte erreicht zu haben. 
Nun ging es zur Beerdigung. Nyn 
wurde auf ein Brett gelegt, die Zunge 
zurückgelegt, ſo daß ſie den Schlund 
völlig verſtopfte, dann wurden Mund, 
Naſenlöcher und Ohren mit Baumwol—⸗ 
le gefüllt. Nyns Körper war nun todt. 
Der Puls hörte auf zu ſchlagen, die 
Augen wurden glaſig, jedes Zeichen des 
Lebens ſchwand. Nachdem Nyns Ge— 
ſicht raſirt worden war, legten ſie den 
Scheintodten in einen luftdicht ver— 
ſchloſſenen Kaſten und verſenkten ihn 
tm Keller in einer 23 Fuß tiefen Gru— 
be. Das war am 1. Dftober. Der 
Körper follte da bi zum 1. Januar 
1895 liegen. Acht Wochen waren den 
Mitwiſſern zwifchen Furcht und Hoff 
nung Ddahingegangen, da glaubten fie, 
zwei Monate feien lang genug und be= 
Ihloffen, am 3. Dezember die Erme- 
ung Nyn3 vorzunehmen. ALS erftes 
günftiges Zeichen bemerkte man, nac- 
dem der Körper aus dem Kajten ge= 
nommen mar, einen üppigen Bart- 
wuchs. Der Körper murde in eine 
Wanne mit laumarmem Waffer gelegt 
und gehörig gerieben, die Zunge mar 
in ihre rechte Lage gebracht, aus Ohr, 
Naje und Mund die Baummolle ent- 
fernt. 3 dauerte nicht lange, jo fing 
ber Körper an, warm zu werben, und 
nad) einer Stunde hatte man unzimei- 
felhafte Zeichen, daß Leben vorhanden 
war. Nun wandte man heiße Um— 
Ichläge an und pumpte Luft in DieQuns 
gen. Der Scheintodte zudte, athmete 
und nach einigen vergeblichen Verfu- 
ben richtete er. fich auf und fchaute um 
fi, wie Einer, der aus einem miüften 
Traum erwacht if. Leichte Stimu- 
lantien und mwarme Kleider brachten 
endlih Nyn wieder ganz empor, doch 
war er ſo ſchwach, daß er bald zu Bett 
gebracht werden mußte. Die Sprache 
und der volle Beſitz der geiſtigen Kräfte 
behrten erſt nach zwei Tagen wieder. 
Die Aerzte, welche bei dem Verſuch be— 
theiligt waren, haben den Verlauf des⸗ 
ſelben genau aufgezeichnet und wer⸗ 
den einen ausführlichen Bericht veröf⸗ 
fentlichen. Vegreiflicher Weife hat 
diefe Sache großes Auffehen gemacht, 
und man ijt allgemein darüber verwuns 
dert, warum die Gefchichte fchon jegt an 
die Deffentlichfeit gedrungen ift und 
nicht erft — am 1. April, 


Regierung und Ureinwohner. 


Wie brutal auch die weißen Anfied» 
ler, namentlich englifcher Abtunft, den 
Vernichtunggfrieg der Zivilifation ges 
gen die Eingeborenen de3 Landes ge= 
führt haben, die Regierung der Ber, 
Staaten hat diefelben immer nobel be- 
handelt, in ähnlichem Geifte wie Penn 
und die deutichen Anfiedler in Penn 
Tgloanien.und im Schoharies und Mo« 
hawk⸗Thal. In diefem Sinne [chreibt 
in der neueiten Nummer des Forum 
Major Powell, der befannte Geologe 
und Ethnologe, über die Käufe und 
Verträge, die im Laufe der Zeit mit 
den Indianern abgejhloffen murben 
und zeigt, daß ed nie Politik der Re- 
gierung mar, die Eingeborenen zu 
überbortbeilen. „Mehr Gold,“ heikt 
e3 in dem Artitel, „ift zur Ablöfung 
indianifcher VBefigtitel bezahlt worden, 
ol3 für die anderer Nationen und für 
die Tolgen individuellen Vorgehens hat 
bie Regierung mehr Kriegstoften zah- 
len müffen al3 unfere Kriege mit dem 
Auslande erfordert haben. Bei dem 
Abſchluſſe von Verträgen mit dem 
Auslande haben die Ver. Staaten ihre 
fähigften Staatsmänner verwendet, 
nicht minder bei jolhen mit den In⸗ 


bianern. Wir finden da Männer tie 
Sadjon, — Caß und andere 
berühmte Leute, die mit den Stämmen 
unterhandelten. Wir ſind bei dem 
Handel mit denſelben immer liberal 
geweſen, haben ihnen mehr Geld gege—⸗ 
ben, als die Ländereien urſprünglich 
werth waren, und ihnen außerdem 
noch Beſitztitel auf einen Theil ihres 
Landes als Reſervationen gelaſſen und 
dieſe letzteren ſind durch die ringsum 
vor ſich gehende Anſiedlung mit der 
Zeit ſo im Werthe geſtiegen, daß man⸗ 
che der Stämme heute wirklich reich, 
ſämmtliche aber gut daran ſind.“ 

Die Verwilligung für die Indianer 
für das laufende Jahr beträgt über 
zehn Millionen, wovon etwa ſieben im 
Verfolg von Verträgen auszuzaählen 
ſind. Anders als dies andere erobern⸗ 
de Völker zu thun gewohnt ſind, haben 
die Ver. Staaten die Indianerſtämme 
als ſouveräne Nationen behandelt. Die 
Univerſität Harvard begann als In—⸗ 
dianerſchule. „Als die Büffel ausge— 
rottet, die Jagdgründe zu bebauten 
Aeckern, die fiſchreichen Gewäſſer Ver— 
kehrsſtrahen geworden waren, ſtrande— 
te der Indianer am Ufer der Ziviliſa— 
tion, wo er ſich entweder neuen Bedin⸗ 
gungen anpaſſen oder untergehen muß— 
te, und da haben ſich Männer gefunden, 
ihm in humaner Weiſe zu helfen.“ Wie 
Major Powell ſagt, erweiſen ſich die 
Handfertigkeitsſchulen für die India— 
ner wirklich als Segen; etwa 20,000 
junge Leute werden jetzt darin unter— 
richtet und wenn auch dieſe Schulen 
noch nicht zu vollkommenen Lehranſtal⸗ 
ten herausgewachſen ſind, ſo verſpre— 
chen ſie doch viel für die Zukunft. Jun— 
ge Sioux, die noch gegen Cuſter foch— 
ten, lenken jetzt Fuhrwerke auf Regie— 
rungsagenturen, Nabajos, die mit Kit 
Carſon kämpften, arbeiten an Bewäſ—⸗ 
ſerungsanlagen, und Apaches, die ge— 
gen Crook ihre Waffen führten, ſchälen 
jetzt ihr Welſchkorn. Die kommende 
Generation der Indianer, meint der 
Verfaſſer, werde im Stande ſein, ihre 
Aecker ſelbſt zu beſtellen und ihre Ge— 
räthe anzufertigen, und wenn die jetzi— 
gen Methoden das nicht zu Stande 
bringen fünnten, dann müßte man e3 
überhaupt aufgeben, den Indianer je— 
mals für die Kultur zu gewinnen. 

(„Milw. Herold.“) 


— Die chineſiſche NationalxHymne 
ſoll ſo lang ſein, daß es einen halben 
Tag dauern ſoll, ſie zu Ende zu hören. 

— Der Urſprung des Wortes 
„Sterling“ als Bezeichnung für engli— 
ſches Geld iſt in Vergeſſenheit gera— 


MEINER GESUNDEN, 


VERDAUUNG. 
ICH GEBRAUCHE DEN 


J ECHTEN 


WERDAUUNG IM MOHEN MASSE i 


ZUTRÄGLICH 157. 


MUSS AUF SEOER 
(MAIS ETIKETTE) SEIW. 


Schillers Werke 


in der volksthümlichen Ausgabe, die von 
der „Abendpoſt“ zum Preiſe von 25 Ets. 
den Band bezogen werden kann, ſind jetzt 


vollftändig 
Die Ausgabe bejteht aus 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zu 
dem niedrigen 2 2.75, gelierert 


erſchienen. 


reiſe von 82.75, 
werden. Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen dentſchen Dichters 
und Schriftſtellers, einſchließlich ſeiner ge— 
ſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren 
Erzählungen und Eſſays. Die äußere 
Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe 
jeder Bibliothek zur Zierde gereicht, und 

er Druck entſpricht vollſtändig dem der 
berühmten Leipziger Ausgabe. Somit 
eignet ſich das Werk vorzüglich als 


Geſchenk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. 
Die Liebe zur deutſchen Sprache und die 
Werthſchäßung des deutſchen Geiſtes kann 
den hierzulande geborenen Kindern deut⸗ 
ſcher Eltern am ſicherſten dadurch einge— 
flößt werden, daß man ſie mit den unüber⸗ 
trefflichen Erzeugniſſen des größten deut⸗ 
ſchen Volksdichters bekannt macht. Schil- 
ler ift der edelite und reinfte Vertreter des 
beutfchen Xbealismus. An feinen Ge: 
ftaltungen kann bie im trodnen Dollars 
lande durftende Seele fich wieder laben 
und erquiden. Seine Werfe jollten in 
feinem deutſchen Hauſe fehlen, wenn e8 
fo leicht ift, jie anzujchaffen. 

Die „Abendpoit“ hatte e& nicht auf den 
Abonnentenfang abgejehen, als fie die 
Verbreitung diefer Schiller-Husgabe über: 
nahm. Deshalb brauchen auß keine 
Coupons” vorgezeigt und Feine läftigen 
edingungen erfüllt zu werben. ebers 
mann fann entweder einen einzelnen 
Band oder das ganze Werf faufen. 

Auch die Träger nehmen Beitellungen 
entgegen und liefern die Biicher a 
Preiserhöhung in’& Haus. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer, um fih für den Eiſenbahn⸗ 
dienft gi qualifiziren als XTelegrapbiiten und Grs 
preße, Tidet: und Stationds Agenten. Stellen werden 
zugefiert, die mit $75 bis $100 per Vtonat falärirt 
werden. General:Offices Südoft-Ede Fifth pe. und 
Monroe Str., nehmt den GElevator. 25jalw 


Verlangt: Gin Baufchlefler. 156-158 W. Obio St. 


Berlangt: Ein. Hleibiger teinliher Junge von 16 
bis 18 Fahre alt, um im Saloon. zu arbeiten; muß 
etwas dom Barlenden  berft ben. Naczufragen bei 
Seronig. 114 R. Clark Str. 


“ _Berlangt: Mafhinift für Kurtel Stidmafhinen, 


Offerten unter: & 177, Ubend= 


Spitem Bonnaz, 
h — ⸗ 


—RXR 


Verlangt: Knaben, das Telegraphiren zu erler⸗ 
unferen Sinien und, wenn tüchtig lie 


garantirt mit it d ‚60, 70, 80, W bis 
Menatiih, Zalıgrapb Ga, 116 Bill Mae Abjelm 


— — z 


Ehe der Feind der Menichheit, 
genannt Malaria, wie eine Lokomotive mit Bolls 
dampf auf Dich eindringt, bremje jofort mit Hoftets 
ter’3 Magenbitters, das. feine Fortſchritte hemmt 
und Unheil verhütet. Gchüttelftoft und Fieber, 
Wechſelfieber, Milzerweiterung, Milzverhärtung und 
Spleen werden prompt gelindert und gründlich ku—⸗ 
rirt durch dieſes Univerſalhausmittel, das auch in 
Fällen von Bilioſität, Dys pepſie oder Verdauungs⸗ 
beſchwerden, Verſtopfung, gaſtriſchem Kopfweh, Ner⸗ 
voſität, Rheumatigzmus und Neuralgie ſchnell und 
ſicher hilft. Gegen die ſchädlichen Wirkungen plötz⸗ 
lichen Temperaturwechſels, gegen Erkältung bei 
feuchtem Wetter, gegen die Folgen geiſtiger Ueber⸗ 
anftrengung oder korperlicher Etceſſe und ſonſtige ge⸗ 
ſundheits ſchädliche Einflüffe iſt es ein durchaus ver⸗ 
trauenswürdiges Schugmittel. Es feſtigt den Körper 
gegen Krankheit, fördert den Wppetit und Schlaf 


und beichleunigt die Melonvalescenz nah fchwächen 
den und zehrenden Krankheiten. ’ .. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Bartender im Bud, Ge 
Randolph und Dearborn Str. — 

Verlangt: Mann um guten Artikel in jedem 
Quie zu verkaufen; großer Profit. 703 S. Halited 

tr. modi 
Berlangt: Ein Schuhmader an Reparatur, 45 
Wentworth Abe, * —— 


Verlangt: Tüchtige Agenten für neue, ſehr zug⸗ 
kräftige Werke. Gehalt und Kommilfion. F. Schmidt, 
437 Milwaukee Ave. —A 





Verlangt: Guter Bäder an Brod und Cake zu 
ſchaffen, 8 und Board. 4927 Juſtine Sir. 


Verlangt; Buchhinder; einige Forwarders, Cuts 
terS und Gajemakers; guter Lohn; ftetige Arbeit. 
Donohue & Henneberey, 415 Dearborn Str. —mo 





Beriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein Abbügler, 3 Mafhinenmädchen und 
2 bei Hand an Shopröden. 375 W. Divifion Str. 





VBerlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, I Gent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 


Verlangt: Erfte und zweite Mafchinenmäddhen an 
Shopröden. 5l0 N. Baunlina Str. 


‚Zerlangt: Hands und Maihinenmädhen an 
— 564 und 566 N. Aſhland Ave., Hinterhaus, 
oben. 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Baſters an 
Weſten. al Tell Blace. 


Derlangt: Mädchen zum Nähen an Hojen; ftetige 
Arbeit; Dampftraft. 20 W. Dipifion Str. 


“ Berlangt: 2 bübfche reinlihe Kellnerinnen im 
Augufta Victoria, 114 N. Clart Str. 


— Berlangt: Handmãdchen um Edges zu baften. — 
395 Wabanſia Ave. 

Verlangt: 3 Handmädchen an Knaben-Jacken. 164 
Waſhburne Ave. ſa mo 


Vverlangt; Ein Mädchen um die fünftlihe Blus 
menmacherei zu erlernen; a während ver 
— 601 N. Paulina Str., Ecke Milwaukee Av., 
2. Flat. —di 


Berlangt: Mädchen, das Xelegrapbiren zu erler= 
nen an unjeren Linien und, wenn tüchtig, Stellen 
garantirt mit Gehalt von $50, 60, 70, 80, 90 bis $100 
monatlidh. Telegraph Eo., 175 Fiftd Are. 25jalw 

Verlangt: Mafchinene Mädchen an Hofen zu nähen. 
1297 W. 17. Str., nahe Rodwell. 23janlıo 


True Maſchinen-Mädchen an Weſten und 


Verlangt: 
Baſter; Bezahlung bei der Woche. 130 Samuel 
Str. Zjanlw 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für zmeite 
Stelle; muß telephoniren fönnen; nur wirklich gute 
mögen fi melden. 716 Wullerton Ave, nahe der 
Elarf Str. ſmo 


Verlang Madchen zum Kochen und ein zweites 
Mädchen für Hausarbeit. 4020 Grand Blvd. —di 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit. 
Slorift, Vluecher und Noble WUve., Late Biew. jmo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 541 Lincoln 
Ape., 1. Flur. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 298 W. Xale Str. modi 

Verlangt: Frau im mittleren Jahren als Hauss 
bälterin bei einem Wittiwer mit zwei Stindern. Nach: 
äufragen 1017 Roscoe Str., Paul Richards, 


" Berlangt: Frau für gewöhnliches Koden, $6 per 
Moce, Sonntags frei. News Boys Reftaurant, 
Bajement, 173 Calhoun Place, nahe Madifon und 
Fifth Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in Familie von drei. 1307 N. Clark Ste. 

Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß tochen fönnen. 39 Menomonee 
Str, 2. Flat. 

Verlangt: 
Hausarbeit in einer Heinen Yamilie. 
Saffield Place, Evanfton. 
Vverlandt; Ein Diningroom-Mädchen, die auch 
ihr Geſchäft verſteht; muß deutſch und engliſch ver— 
ſtehu. 24 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Arbeit 
in Reſtauration. 732 S. Halſted Str. 

Verlangt: Eine gute Hotel-Köchin. 176 und 178 
Adams Str. 

Verlangt: 














Deutſches Mädchen für allgemeine 
Lohn 8. 912 





Eine gute Haushälterin auf der 
Farm; gute Behandlung bei mäßigem Lohn. Nähes 
tes brieflih. Peter März, Deep River, Ind. 


" Rerlangt: Gutes Mäddhen für zweite Arbeit. — 
3432 Michigan Ave, — 
Verlangt: Köchinnen, 50 Mädchen für Hausar⸗ 
beit. Frau Koeller, 541 Sedgwid Str. 
RER Mädchen für Hausarbeit. 399 E. North 
be. 
= Verlangt: Mädchen für lenchte Hausarbeit. Lohn 
32 die Wode. 36 W. Ohio Str. 2 
Verlangt: Mädchen in Heiner Yamilie; guter 
Lohn. 129 N. Centre Ave. 








Hausarbeit. 118 Fullerton Ave, im Store. 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Drei in Familie. 742 N. Hoyne Ave. mdi 


Verlandt; Mädchen für kleinen Hausftand: neuein⸗ 
getvandertes vorgezogen. 2710 5. WUve., 2. jylat. 


 Rerlangt: Ein Mädchen, daS aut kochen, waſchen 
und bügeln fann. 3328 Wabaih Ave. 

Verlangt: Gin deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 451 W. Diviſion Str. 


Verlangt Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 45 E. Chicago Ane., 2 Treppen bad. mdi 


Verlangt: Ein deutihes_Mädden für leichte 
Hausarbeit bei einer Heinen Familie. Sutes Gehalt. 
Sin Store. 432 S. State Str. modi 


Verlangt: Ein gutes ordentliches Mädchen für 
Hausarbeit. 421 Webiter Ave. 

Verlangt: Ein Dienftmädden; Leine Familie; 
$4. Zimmer 1505, Schiller Theater. 


Verlangt: Mänden für gewöhnliche Hausarbeit; 
finderbieb. 438 Wihland Boulevard 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hauss 
arbeit. 212 W. 12. ‚Str. 

Berlangt: Deutjches Dienftmädchen, das zu Haufe 
ihlafen fann, in Bleiner Familie. 156 W. Chicago 
Qve., Saloen. 


 Perlangt: Mädchen finden Wrbeit. Frau Scholl, 
187 ©. Halfted Str, 


Verlangt: Köchin, viele Mädchen für Haus-, 
leichte Arbeit, im Store zu belien; nettes Mädchen 
für Harlem, Waiterinnen und Haushälterin. 43 N, 
Klar! Str. 


Vverlandt Ein deutſches Madchen für Hausarbeit, 
muß wajcen und bügeln. 671 Sheffield Ave. moi 

Verlangt: Aunges deutjches Mädchen für Hauss 
arbeit. 1307 Wabajh We. 


Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit, Lohn 8. 
5 N. Clark Str. 


Verlangt: Gin brades deutiches Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. Kleine Familie. 1469 Wellings 
ton Qve., 1. lat. 


“ Berlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Kausars 
beit. 3352 &. Park Une. 




















Verlangt: Ein Mädchen von 16—17 Jahren für 
Hausarbeit. 1288 N. Ahland Ave., Saloon. 

Verlangt: Sofort, Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit in Familie von vier; guter Lohn. Borzus 
fprechen 3551 Vernon ve. famo 


Berlangt: Aunges Mädchen um im Haufe mitzus 
helfen. 492 Wtlantic Str. — di 
Berlangt: Frau in mittleren Jadren al Haushäls 
terin bei einem Wittmann mit einem Kind. Nadıs 
ufragen 438 Noble Str., nah 6 Uhr Abends, oder 
drefle von Stellung Suchenden. _ms 


Verlangt: Mädchen, Hausarbeit, Küchenarbeit.— 
448 Milwaukee Ave. 22jalıo 


Berlangt: 500 Dienſtmädchen, Lunchlöchinnen, 
immermädhen, Haushälterinnen und Laundrps 
ädchen. 587 darraber nahe Center Str. 2inimt 
Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
eite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofsrt gute 
telen mit hohem Lohn in den feinften Vrivatfa⸗ 
milien der Rord⸗ und Südſeite durch das Erfte deut⸗ 
ſche Vermittlungs⸗Inſtitut 605 N. Clark Str., Sonn: 
tag3 oifen bis 12 Uhr. Tel. 455 North. &pabn 


Mädchen find te Stellen bei bohem Lohn. — 
Mrs. R t, > gab ib u Trieb — 
fofort untergebradt. 1W3nlj 


Berlangt: 5 t t , Mädchen für ds 
arbeit —* — rer Rind a 
Be ER ee 
Den "eecten. 215 38 Ger mabe Sublane Mer ii 


den 2. Januar 1895. 


Berlangt: rauen und Mäphhen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
—— guter Lohn, kieine Familie. 374 Foreſt 
ve. 


er re A Sl 2 Ta rn 
Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit am Tage 
in einer einen Familie. 411 W. Indione Str. 
Verlangt: Gutes Mäpdchen- fiir alfgemeine Haus 
arbeit, guter Lohn. 3621 Halfte Str. 
— Ein Dienſtmädchen. 258 Lincoln Ave., 
Flat. 


RE Et —— 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
“mn © 7) 0 LE 

Verlangt: Gin Mädchen fiir Hausarbeit; muß zu 
Haufe ihlafen. 583 Milwaufee 2lve. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sefudt: 


Adrefie 2 177 Ubendpoft. 

Sf 2 Lunchmann, kann auch Bar tens 

are nn. Stellung. Näheres 38 ‚Edion 

Ude, Late View, 2. Blat. 3ijan, im 
Stellungen fuhen: Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Mort.) 
Gefucht: Junges Mädchen juht Stelle zum Aus 

befiern jomwie Anfertigung bon a 

90c per Tag; gute Anfertigung von Wäjchezeug.— 

325 Auguita Str., hinten. RER 


Geſucht: Frau mit Kind fucht Stelle bei Heiner 


Familie; fieht mehr auf gutes Heim als Xohn. 1193 | 


TB. Superior Str. modi 


 Sefuht: Neftaurationstöchin, augenblidlih noch | 


Ar. R. 185 


beichäftiat, ne... . 
midofrjamodi 


Abendpoft. ee 

Stellengeiuh: Habe viele Nachfragen von tüchs 
tigen deutjchen, gut empfohlenen Dienitmädchen, die 
Arbeit juchen in und außerhalb der Stadt. 
linds3 Dffice, 587 Sarrabee Str, nabe 
Str. 


ſucht anderweitigen Plaßtz. 


Center 
Aanlmt 


@eihäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein guter Saloon mit Boardings 
haus bei Peter Hands Brauerei; billig wegen 
Krankheit des Gigentbümers. 52 Sheffield Une. 


Zu verfaufen: Gutgehende Bäderei, nur Store: 
geihäft. 167 W. Voll Str. —mi 

Zu verkaufen: Aufgepakt! Eine gutgebende Bä— 
derei und Yunchrovu ift wegen Aileinftebens für den 
halben Preis zu verkaufen, oder eine Partnerin ge= 
fuht mit $125. 72 La Salle Une. 


Zu taufen geſucht: Groceryſtore. Adreffen mit 
Preisangabe unter E 183 Abendpoſt. 


gu verfaufen: Umfände halber Büderei mit Bierd 
und Wagen; Einmahıne von $10 bis $20 täglid. — 
3210 Halited Str. 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: Gutgehender | Wentiibe 
I fichkeit. Epred 


Saloon im Mittelpunft der Stadt. Preis $2000. 
Offerten unter 2 174 an die Abendpoft erbeten. 


Zu verlaufen: Ein guter Meat Market. Nachzu⸗ 
fragen bei Wu. F. Mohr, Hinsdale, Ill. ſamo 


Billig! Billig! Billig! Muß ſofort verkaufen für 
nur 835, theilweiſe an Zeit, durchaus vorzüglichen 
$500: Delifateflene, Bädereis, Zigarren⸗, Candy⸗Ed⸗ 
Store; kommt jofort. Ede Dayton und Willow St., 
nabe Schule. jms 


"Zu verfaufen: Gutgebender Sigarrenz, Candy>, 
Büdereis, Notionftore; wegen Sprachuntenntniß_ bil: 
ligit abzutreten. 360 W. Laflin Str. frſamo 

Kaufe für Baar Grocery-, Dry Goods-, Schuh⸗ 
und andere Stores oder Waarenvorrath jeder Art. 
Adr.: 2 180, Abendpoft. 22janlw 

Zu verkaufen: PBeiter Saloon auf der Gübdjeite, 
Ede 18. Str. und Wentworth Abe. 2janimt 





gu vermiethen. 
(Ungelgen unter diefer Mubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein gutgehendes Reftaurant; fann 
fofort unter günftigen Bedingungen übernemmen 
werden. 73 Ordard Str. 

Zu veriniethen: Der dritte und vierte Etod des 
bendpoft = Gebäudes, 203 Fiithb Ave., einzeln oder 
ufaınmen. Vorzitglich geeignet für Mufterlager oder 
leiten Fabrikbetrieb. Dampfbeizung und Fahr: 
ftupl. Nähere Austunft in der Gejichäits-Dffice der 
„Abendpoft*. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 
Zu vermiethen: Hübſch möblirte einfache und 


doppelte Zimmer, mit Frühftüd. Gute Nahbarichaft. 
175 Rufh Str. —do 


„einst: Zwei Roomers. 265 Clybourn Ave., 3. 
at. 





Bu vermiethen: Ein Hleines und große8 möblirtes 
Frontzimmer. 313 E. Divifion Str. 

Zu vermiethen: Ein fhön möblirtes yrontzimmer 
Bi un ader Herrn, billig. 380 North Xpe., 
lat 3. 


Zu dermietben: Großer warmer Barlor mit Betts 
jimmer. LZehmpuhl, 544 Sedgwid Str. 





Zu miethben und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geiudht: Frau mit Kind (4 Yabre) 


fucht auf der Nordjeite ein möblirtes geheistes Zims 
mer mit Privateingang. Wdrefie E 171 Abendpoft. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


350 taufen fein möblirtes 6-Zimmer-Flat. 3512 
Dearborn Str., 1. Flat. 











Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu faufen gefuht: 500 Pferde zum Schlad: 
ten; gute PBreije bezahlt. 511 37. Str. —mo 


PLEI Zu verfaufen: Billig, Pferd, Gefhirr und 
Buggy. 1492 Milwaulee Ave, 2. Flur. 
28ja,dija,imt 
Muß verfaufen: Spottbillig, gute Tep- und offene 
Deliverywagen, Pferde und Gejchirre, verfaufe cin 
zein. 154 Webjter Ave, nahe Racine ve. 











Unferen Kunden zur Nachricht, dab wir uniere 
Bogelbandlung von 104 Blue YSland Wpe. nad 
197 Madijon Str. verlegt haben, wo wir unter dem 
Namen „Atlantic and Pacific Bird Co.“ die größte 
Auswahl von Papagaien, Sing: und Sierpögeln, 
Tauben, Hafen, Hunden u. f. mw. führen, und unjere 
Bekannten zur gefälligen Anfiht böflihft einladen. 
Slotfin & Cberley. dojamo,biv 





Kauf: und Berfaufd- Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eents das Wort.) 


Muß verkaufen: Spottbillig, vollſtändige Gro— 
cerpitore-Cinrihtung, einzeln oder zujammen, aud 
gutes Pferd und Wagen. 154 Webiter UAve., nahe 
NRacine Ave. 








Spottbillig zu verkaufen: Chemiſch gereinigte und 
gefärbte SHerrenanzüge, Ueberröde und Damenklei— 
der, alles Waaren, die nıcht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Gejchäftsftunden von 8 
bi3 6 Uhr: Sonntags von 9—12 Ihr Mittags. Steam 
Dye Honfe, Nr. 39 €. Gongreß Etr., — 

iegel, Cooper & Co. Sot, bw 


820 Taufen gute neue ‚Hinbarm":Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Aahre Garantie. Domeitie 
$25, New Home $%, Einger $10, Wheeler & Wilion 
$10, Eldridoe $15, White $15. Domeftic Office, 216 
&. Halited Str. Abends offen. Oder 209 Gtate 
Str., Ede Adams. Zimmer 21. bi 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt:- Gefchäftstheilhbaber mit $500-8700; 
doppelte Sicherheit garantirt. Mdrefie 8 184 Abend» 
poit. wmodi 
Sefuht: Partnerin mit 50 Dollars; eine, die ets 


was fochen kann. PWorzuiprehen Dienftag Morgen. 
719 W. Madijon Str., im Store. 


Rechtsanwälte. 
En SE OR Uta, 2 Senis Yet Bit 


Fred Plotte, Rebtsanwalt, 
—— Nr. 79 Dearborn Str., Zimmer SH-88.— 


Rehtsjahen aller Urt jowie Kollektionen Prompt 
beforgt. 10d31lj 


Julius Goldzier, Kohn 2. Rodgers. 
Goldzier EModgers, Rechtsanwälte, 
Kedgie Bldg., 120 Randoipp Sir., Bimmer MI 907. 
(EEE 


Bhotographen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


J. B. Wilſen 
12 feinſte Cobineis und un a — 2. 


Bilder Topirt und vergrößert 
Sonntags ofi . ‚ Si 


Aerstliches 
(üngeioen unter iejer Ruben) 2 Gent Yes Bort.) 
Grauentranmfheiten em RR 
Bei aan Srjahrung. Dr. Rajc, Zinmer 


dams Gtr,, Ede son Gi 2 
von 1 dıö 4, Sonntags bon 1 ef arg er 


Mi. Ida Zapeı 


foigreih bebans 


nahe 
alle Grauentrankpeiten. Erfol 


Fopenne Mueller, Gebamme 1g — 
Johanna er, ebamme, 18 Yahıe — 
rung: Unregelmäßigfeit bei frauen ces Erfah: 
tät. 610 Lincoln Upe. Grauen eine Spezialis 


Frau €. Dudendeeffer, © - 
Kr. 614 Ca Galle Ane., Sehandelt Grakekelihgeit 
erolgrei; WMjährige Erfahrung. Sin, {mmimt 


Geſchlechts⸗ uts, Bluts, Ni 
— ber, ichnell un va ee 
Se. Ehlers, 1or Weib Orr. made Een Yon 


Gin fleibiger farfer Junge Sucht ftetige | 
Arbeit in einer Wäderei als dritte oder dierte Yand. | 


Kindergardarobenz | 


| Viewe@igenihum. 
| Jeden mit 
Di | Heim zu erwerben, fih an Unterzeichneten zu wenden. 
Diieds | 





(Uinzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents3 das Wort.) 


$10 baar, 
Reft $1.00 ver Woche: feine Intereſſen. 


Hubſche Elmhurſt⸗Lotten 
$175—$300. 
Erkurfion frei um 2 Ubr jeden Tag dom Wells 
Str.-Depot. 


Kauft jest, nur noch ein paar Lotten übrig. 
Gragt nah Plänen und Tidets, 


Henry Delaney & Go., 
&, 81 und 32 — 115 DPearborn Str. 
lljan,bio 


Zu faufen gejuht: Cigenthümer von verbeffer: 
tem und unverbeſſertem Nordſeite- und Lake View— 
Eigenthum, die wirklich geſonnen ſind, ſeibiges fuür 
mäßigen Preis zu vertaufen, werden gut thun, das> 
jelbe bei Unterzeipnetem  einjchreiben zu lajien. 
Schnelle Verlaufe fünnen jolhen Leuten zugewert 
werden. — 

E. W. Hunde, ſamo 
300 Elybourn Ave. 152 €. North Use. 

Eine große Anzahl Häufer und Lotien auf der 
Nordjeite und in Xafe View, Yarın 
Indiana, Wisconfin und anderen weit 
billig zu verfaufen oder zu vertauicher 
Stadtgrenze mabeliegeudes Land, be 
mansville und Umgegend, zu faufer 
ſchen geſucht. Wer ſein Grundeig 
Geld auf erſte Hypothek borgen od 
Feuerverſicherung in ſoliden Geſellſ n 
beſorgt haben will, kann bei uns auf ſch 
reelle Bedienung rehnen. Schmidt & \ 
Lincoln Ave, nahe Webjter Ave. Tel-pho 
408. Abends offen. \ 


einzutauts 
ı verkaufen, 
ausleihen, 
n biliait 


Nordjeiter und Lake View = Grumdeigenthbum zı 
verfaufen; Wußerordentlih guter Bargat 
befiertem und unverbeffertem Nordieiter und Yate 
Gerade jegt ift die beite Zeit für 
wenig Geld, welder beabjichtigt, ein 
janıo 


GW Dunde, 
North Ave. 


300 Elybourn Ave. »e 152 €. 

Zu verfaujen: Mehrere yarınz, 

Eigenthum zu vertaujhen; eine 

nebit Geräthſchaften. Näheres 
Store. 


Farnı mit 
20 Brown 


(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort. 


Doujehbold Xoan Afjocsaiıom, 
likcorporict), 

artborn Str. Zimmer 3. 

Siucolu Uve,, „Zimmer 1, Zale Biem 


Geld auf Möbel. 


85 De 
534 


Keine Weynabme, teine Deifentlichleit oder Wergds 
gerung. Da wir unter allen Gejelljhaiten im den 
Ber. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Katen umd iängere Zeit gewäbs 
ren al3 irgend Jemand in der Stadt. Unrere Geyeds 
Schaft ift organifict und macht Geiihäjte nad Dem 
Baugeielliyaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
entliche oder natliche Nüdzablung nach Bequents 

ht uns, bevor Ihr eine Anleihe niacpt 
Bringt Eure MöbelsDuittungen mit Guc. 


— 635 wird deutjch geiprodhen. —— 


Soufebold Loan AUffoctatiom, 
& Dearborn Str, Zimmer 304. 
534 Lincoln Wve, Zimmer 1, Zale Diem. 
Gegründet 1854. 


Werßu Jbr Geld yu lei, 
auf Möbel, Bianos, Bie 
Rutibeuuiw, ıpredbtpor 
ficede Fidelity Mortigag 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $19,000, au 
ben niedrigften Raten. Brompte Bedienung, ohne 
Tefientlichfeit und mit dem Borrepi, daB Cu⸗t 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Soan Ga 
Ancorporirt. 


94 Waibin ton Gte, erſter Flut, 
zwiſchen ud uno Dearborn, 


oder: 851 83. Str., Englewood. 
oder: 9215 Commercial Wve., Bimmer 1, Golumb:a 
Blod, Süd-Chicayo. l4ap,bıs 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Tianos, Pierde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bi3 $100 unjere! Spezialität. x 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht Iveg, wenn mir 
die Anleihe machen, an laffen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
garößte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjhen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e8 zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuiprechen, ehe Ihr ans 
derweitig bingebt. Die fiherfte und zuverläfjigite 
Bedienung zugefichert. 
9 Frend, 


19m3,1j 128 Sa Sale Str., Zimmer 1. 


Geld zu verleihen: Der Garden City Worefters 
Bau: und Leib: Verein offerirt Anleiben für Baus 
zwecke, beſonders für Verbeſſerungen an Nord⸗Chi⸗ 
cago= und Late View-Eigenthum zu einem niedrigen 
Zinsfuße. Wegen Einzelheiten ſprecht vor bei 

E. W. Hunde, ſamo 
300 Clybourn Ave. 152 E. Rorth Ave. 


Worunach der Südſeite 
ehen, wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf 
— Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
heine von der Rortbweftern Mortgage 
san © o., 519 Dilwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahibar in bes 
liebigen Beträgen. 11mai U 
Geld ohne Kommiſſion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
leihen zu 6 Proz.; ebenfo Geld zu 5 und 54 Pros. 
Beardarlehen zum üblichen Binsfuß. 10jp,6m 
8. D. Stone & ©o., 206 Sa Salle Etr. 


Zu verleihen: Geld auf Grundeigentgum. Nade 


auftragen 
€ ®. Sunde, ſamo 
800 Clybourn Ave. 152 €. North Ave. 
Wünsche $700-$800 zu borgen auf ein Buters 
geſchäft; beite Sicherheit im MWerthe von $2500. 
Adrefie N 174 Abendpoft. 
250,000 auf Grumdeigentbum; 5 


Sumitd, MW La Salle Str., 
10ja,jamodo, int 


Zu verleiben: 
Prozent Zinjen. 8. 
Simmer 83 

Geld zu verleihen, 6 Prozent, keine Kommiſſion. 
R. 8, G N. Clark Str. Djalıw 

Geld auf Möbel für 30, 60 oder 99 Tage. 1492 
Milwaukee Abe. 17533mt 


Berfönlidhes. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Gent das Bort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZujchneidesAlademie, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermacher 

in der Welt. c 
Die berühmte MeDoweli Warment Drafting Mas 
fine hat auf’3 Neue ihre Weberlegeuheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneideus bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Wedaille und hödhite 
Anerkennung auf ver Mid Winter Fair, San Frans 
eisco, 1894. Yu jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. Jn Verbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nad jediveder Mode lehren, baven 
wir eine Näh: uud» Finiſhing-Schule, in welcher 
Danıen jede Kinzelheit der Sleidermacerfunit vom 
Einfädeln der Nadel bi3 zur Deritellung eines volls 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zujanımenftellen 
son Streifen uud Gheds erlernen fönuen von fraus 
söfifchen. deutichen, englifhen und jchinediichen Leh— 
tern. Schulerinnen machen Während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fih jelbft oder jr ihre fyreundinnen, 
Jegt ift die Zeit, fih amf gutbezahlte Pläge vor zube⸗ 
reiten. Gute Bläge werden bejorgt. Tadelloje Duiter 
nah Maß geihnitten. Sprecht vor oder lakt Euch ein 

Modebub und Zirfular gratis zuichiden. 

iye MeDdomell Eo., 78 State Str., Chicago, AH., 

5 u. 6. Stodwerk, gegenüber Marihall Fields. 
—Buotä, Bag, mmja,lj 


Ulezanders Gehbeimpoligeilligem 
tur, 9 uud 9 Hifth Ave, Zimmer Y, bringt ırs 
end etwas in Grjahrung auf privaten Wege, unters 
ut alle unglüdiichen Yamilienverhältuifie, Che: 
ftandsfälle u.j.w., und jammelt WBeweile. Biebs 
paple, Räubereien und Schivindeleien werben uniers 
uht und die Schuldigen zur Recenjcaft gezogen. 
Unſprüche auf Schadenerjag für BVerlegungen, ün— 
sen u. dgl. mit Erfolg geltend gemact. Freier 
ath in Rechtsſachen. Wir find die einzige Ddemtiche 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofien bis 12 
Uhr Mittags. A2nei,bm 


Löhne, Noten, Mietben und fhlehte Schulden als 
fer Art jofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus: 
geiegt; keine Bezahlung ohne Erfolg: alle Fälle wer 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Englifh, Deutih und Stan: 
dinaviih geiprochen ‚Empfehlungen Erfte Rational 
Bank. 76-78 Fiftd Ave, Room 8. Yug. 3. Miker, 
Ronftabler. . 8jalmt 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Aujprüce 
aller Art fhuell wid fiher folleftirt. Keine Gesühr 
wenn a AleRchisgeihäfte jorgfältig beiorg: 

ureau of Lam and Collection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave., 


i 15 
John W. Thomas. County Gonftable, 


anager. 
12ımai,1li 


Möchten edelaefinnte Leute mich aus meiner pilf: 
108 fintenden Lage reiten? 670 Lincoln Ave. —mo 








Theodor Graefe, von Hof, in Baiern, wird bon 
feinem Bruder seiuht: Zu melden bei der Deutjdhen 
Seiellihaft von Ghicage, 4 2% Salle Str. —di 


—Rlavierftimmen $1.5. Reparaturen aller Art bils 
figit; 20jäbrige Erfahrung. Befte Urbeit garantirt. 
Aufträge R 181 Abendpoft. 2ljaimt 


ge Arten Qeararbeiten fertigt R.Eraıner, Damen: 
Srifeur und Verriidenmacher. 384 North Une. 19iali 


Mrs. Margaret) wohut 652 Milwaufee Ave. 
jalm 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bart.) 


Verlangt: Guter Lehrer für englifchen Unterricht. 
Adreffe B 161 Adendpofl. 


Unterricht in Engliih für erwadjene Deutice, 
$2 per Monat, Buhjübrung, Stenographie, Zeihs 
nen, Reden u. f. iw., $4 Dies ift beffer als „Down 
Town“Schulen. Difen Tags über und Mbends. 
Beiuht uns oder ichreibt wegen Sirkular. Zimmer 
und Koft fir Studenten. Beginnt jest. Rifjen’s 
Aufineb College, 465467 Milmaulee — — 
Chienge pe. am 


am ım ber= | 


oder für Chicago: | 
ble 





Berkanfsfefen der Abzndpof. 


Nordfeite, 


R. U. Beder, 23 Yurling Str. 

Carl Lippmann, 186 Genter Str. 

Mrs. R. Basler, 211 Genter Str. 
Henry Heinemann, 49 Enter Str. 
Eigar Store, 41 Elart Str, 

M. Besig, 421 Ciert Str, 

Mrs. 2. M. Reppo, 457 Clark Ste, 

©. Becher, 5904 R. Clark Str, 

News Store, 652 Elart Str. 

8. F. Raub, 867 Clart Str. 

5. 9. Liebl, 355 Cleveland Ape,) 

Louis Bob, 76 Elybourn Ave. 

$. €. Lang, 249 Elvbourn Ave,- 

Ave Weib, 323 Elybourn Xoe, 

©. Grube, 372 Elybourn Upe. 

Kohn Dobler, 406 Elybourn ve, 

a. Newsitore, 757 Elvbourn Aue, 
. Weinert, 256 Divifion . 

U. W. Zivlund, 22 Ti 

Monjon & Smith, 317 Di 

©. €. Nelion, 334 Divifion 

8. E. Burke, 349 Divifion Str. 

Mib Bopde, 4074 Divifion Str. 
B. Valy, 467 Divifion Str. 

. Forsberg, 179 Elm Etr. 

EG. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede N. Bart Une, 

6. 9. MiGarty, TW Halfte Str. 

D. Weber, 195 Sarrabee Str. 

Miß Blunck, 404 Larrabee Str. 

J. Berhaag. 401 Larrabee Str. 

F Ordemann, 517 Larrabee Str. 

. Berger, 571 Sarrabee Str. 

Mıs. Andree, 629 Yarrabee Ste. 

3. 9. Quintan, 692 Larrabee Str. 

Miı3._ Miller, 693 Larrabee Str. 

Litjeblad K Magnuſon, 301 NR. Marker Ste. 

O. Teichler, 316 R. Market Str. 

Market Str. 

€. 9. Schimpfti, 232 North Ave, 

€. 9. Beuder, 32 €. North Ave, 


F 
A. Ziehm, 89 E. 8 
NR. Roevenack, 3900 North Ave. 

Mar News Store, 359 Ruib S 

x. Stein, 29 Sedamwid Str. 

A. 3. Cameron, 536 Sedgwid Str, 
8 Tr. Meister, 587 Sedgwid Str, 
€. €. Stomer, 605 Sedgwid Str. 
9. M. Virnow, 137 Sheffield Une, 
oft. 


tank Kehler, ZEN. 


Bells Str. 
ells Str. 
190 Wells Ste. 
31 Wells Str. 
276 Well Str. 
‚, 80 Wells Eier, 
‚306 Wels Str. 


s Ste 
{ Str. 
. W. Siweet, 707 Wells Str. 
. Miller, 61 Willow Str. 
. &. Butnam, 66 Willow Str, 


Nordweſtſeite. 


.Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

. Dede, 412 N. Aſhland Ave 

. Rannefield, 422 RN. Aſhland Ave. 

. M. Lewiton, 20 Auguſta Str. 
— Segans, 256 W. Chicago Ave 
% B. S'Connell, 2339 W. Chicago Une 
Albert Mozch, 308 W. Chicago Ude. 
N. Edward, 39 W. Chicaao Abe. 
3%. Aldenberger, 383 W. Chicago Ave. 
ben. Eberle, 332 W. Chicago Abe. 
Otto Dlaas, 398 W. Chicago Abe. 
U. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave, 
&. Edul;, BO W. Chicagp Uve. 
Hulz & Amborn, 446 W. Chicago Ave. 
8. Stein, 504 W. Chicago Abe. 
Zange, 740 W. Chicago Ave. 
rau Rocher, 857 W. Chicago Uve, 
Levy, 116 W. Dipifion Str, 
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E. Hedegard, 73 W. Divifion Ste, 
. Quedtfe, 84 MW. Divifion Str. 

&. Kreplin, HI W. Divifion Str. 
F. Dittberner, II MW. Divifion Stu ’ 
Mation, 518 W. Divifion Str. 
Sofepp Miller, 722 W. Dipifion Str. 
E. Ruboff, 192% Grand Abe. 

B. ©. Raahede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Wartbag, 20 Grand Ane 
E. WB. Nieljon, 35 Grand Ave. 

9. 3. Iemwett, 431 Grand pe, 

5. ©. Xrower, 455 Grand Ave. 

W. 9. Moer, 609 Grand Abe. 

%. Wlichbenberger, 429 Lincoln Str. 
Henry Steinohrt & Sobn, 154 Milmaufee Une, 
B. 3. Heinrih3, 165 Milwanfee Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milwanfee Ave. 
Sames Kullen, 309 Milwaufee Ave. 
M. R. Adermann, 364 Milwantee Ave. 
Severingbaus & Peilfuß, 448 Milmautee Une 
Phil. S. Levy, 499 Milwanfee Ave „ 
Ss. Ellis, 521 Milwanfee Ave. 

M. Limberg, 893 Milwaukee Ave, 

—— Raijer, 1019 Milmaufee Ave. 
Emilia Etrude, 1050 Milwankee Ave. 
U. Soabim, 1151 Milmwaufee Ave, 
Frau Safob!, 1559 Milwanfee Abe. 

G. B. Trembin, 16184 Milwaufee Use, 
9. Dow, 1708 Miimwaufee Ave. 

%. Dome, 887 Maplewood Ave. 

R. Roienthal, 177 Mozart Str. 

Frau Riedel, 63 MeReynold Str. 

BP. Carr, 29 Noble Str. 

Marie Buttonſhen, 40. W. North Ave, 
€. Hanien, 759 W. North Ave. 

9. Moorhead, W5 W. Nortb Abe. 
Thomas Gillespie, 28 Sanganıon Ste, 
6. Slikmann, 626 NR. Baulina Str. 


VARNEHFKANR 


Südweftfeite. 


Reims Store, 109 W. Adams Str. 

«. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 

9. PBatterfon, 62 Blue Jeland Ave, 

©. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

€. 2. Harris, 198 Vlue Island Ave. 
rau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
hriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 

Sohn Peters, 533 Blue Island Ave, 

rau Lvons, 55 Ganalport Abe. 

rau T Boxen, 65 Ganalport ve. 

Büchſenſchmidt, MW Kanalport Ave 

. B. D. Born, 113 Ganalport Ave, 

au %. Ebert, 162 Canalport Ave. 

. Reinhold, 303 California Ave. 

. Faber, 126 Colorado Ave. 

resbyterianHoſpital, EcdeCongreß vnd WoodSte. 

C. Jate, 12 Desplaines Str. 

. Enghauge, 4 S. Halſted Str. 

.Noſenbach, 212 S. Halſted Str. 

. Witansfi, 34 S. Halfted Str, 
Yaffe, 338 S. Halfted Str. 

. Rojentbal, 354 S. Halfted Ste, 

. Rojen, 411 ©. Halfted Str. 

enty Schulz, 5%6 S. Halited Sr. ; 

. S;umansiy, 666 S. Halfted Str. 

Sohn Neumann, 706 S. Halfted Str, 

dor Smwisty, 776 S. Halfted Str. 

ge Ruballa, 144 W. Harrijon Str, 

3. E. Farrel, 118 W. Harrifon Ste, 

Ch. Levy, 1288 W. Harrifon Str, 

X. Thompien, 845 Hinman Str. 

A. Perry, 13 W. Vale Etr. 

Aohn Schnigler, 33 W. Late Ste, 

FE Beterion, 753 W. Lafe Str. 
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. 2. Gansden, 117 W. Madiion Ste, 

. 8. Damm, 210 ®. Madifon Str, 

enty Faih, 516 W. Madifon Str. 

rau Beder, 5 R. Baulina. Str. 

rau 8. Sreenbera, 12 S. Bauline Ste, 
M. Lepler, 13 WB. Bolt Str. 
M. &. Altworth, 60 W. Randolph Str. 
8 in, . Randolpb Str. 

., 13 W. Van Buren Ste, 

Linden, 295 W. 12. Str. 

rau Theo Scholjen, WI W. 12. Ste, 
—— Brunner, 58 W. 12. Str. 
2. Gsldner, 659 W. 12. Str. 

. $. Mallg, 139 W. 18. Ste, 

. Zaffahn, 151 ®. 18. Str, 

. Briihl, 184 W. 18. Str. 

. Bretb, 185 W. 0. Str. 

. ©. Sadıje, 869 ®. 21. Ste 
8. Stoffbad, T2W. 21. Str. 
— Bagner, 93 W. 21, Str 


Süpdfeite. 


©. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 

— Jaeger, 200 Archer Avbe. 

U. Beterion, 414 Cottage Grove Ave. 

News Store, 2738 Cottage Grove Ave. 
. &. Söfhlin, 3113 Cottage Grove Ave. 
- Waffermann, 3240 Cottage Grove Use, 

&. Daple, 3705 Cottage Grove Une. 

Rews Store, 7706 Gottage Örove Une. 

Vou Derilice, 217 Dearborn Str. 
King, 116 €. 18. Str. 

©. Wendling, 53 ©. Halfte Ste 

. Halft, 313 6. SYalfted Etr. 

. Ernft, 3402 S. Halfted Str. 

. Obm, 43 ©. Halfted Str. 

Fuchs, 3426 6. Halfted Str. 

. Fleiicher, 3519 ©. Halfteo Ste, 

8. Echmidt, 3637 S. Halfte» Str. 

. Meinitod, 3644 &. Halfte Str, 

Tram, 104 &. Harriion Str, 

. Zandre, 111 €. Harrifon Str. 
Monromw, 486 5. State Str. 

au ffrantien, 1714 ©. State Ste, 
Gaibin, 1790 ©. State Str. 

. Blad, 2131 ©. State Str. 

rau Rommer, B06 S. State Ste, 

. Virchler, 27%4 ©. State Str. 

. Schnender, 3902 &. State Ste, 

Gapehoft, U5 2. Str. 

ews Store, 8 36. Str. 

.%. Wallace, 39 35. Str. 

Me-inbold, 91 Wentworth Ave, 
Finninger, 254 Wentwortb Use 

. Wieler, 403 Wentwortb Use. 

. Beeb, 2717 Wentmworth Une. 

DB. Wagner, 3933 Wentiwortd Une, 


saße View. 


Mr.Hoffmann, S.:W.sEd-Hihland u. Belmaniäu, 
Mrs. Abde, 845 Belmont Une. 
. Hoeletes, 915 Belmont Upe, 
. Rraufe, 1504 Dunning Str. 
W. — M.Lincoln Ave. 
9. Moore, 442 Lincoln Ade 
ontolados News Store, 485 Lincoln Une, 
NR. Day, 549 Lincoln be. 
. Wagner, 597 Sincoln pe. 
13. PVeterd, 736 Lincoln Uve, 
. Munt, 755 Lincoln pe. 
J ‚849 Lincoln Une. 
Suftan Wendt, 93 Lincoln Yne, 
6. Hemmer, 1089 Lincoln Une, 
«. ©. Stephan, 1150 Lincoln Use. 
, Mefichnast, 1181 Lincoln Ave 
Ges, €. Dieg, 1406 Wrightmood Use. 


Town of Safe. 


Kıms Go., 53% Uibland Une. 
Bilugradt, 4754 Union Ape, 
Sunnershagen, 4704 Wentwortd Une 
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Wenn Elektrizität, wie ſie durch unſere 
elektriſchen Vorrichtungen dem Körper zuge— 
führt wird, Euch heilt. 

Wir garauntiren, daß der elektriſche 
Strom ſoöfort bei Anwendung gefühlt wird. 

Verderbt Euren Magen nicht durch ſchäd— 
liche und ſchwächende Arzneien, wenn Eure 
Geſundheit durch unſere Vorrichtungen wie— 
der hergeſtellt werden kann. 

Sr find ein altes und zuperläffiges 
$ S,— Hunderte von Kranfen, bie wir von 
BA verjchiedeniten Yeiden Heilten, legen Zeug- 
niß ab von der Wirkung unjerer eleftris 
fchen Seilmittel. 

Spredht auf unjerer Office vor, wir erthei- 
len jede Auskunft frei. 

Unjer großer deutfder illuftrir- 
ter Katalog, weldyer Dankichreiben von Ge: 
heilten und jonitige werthvolle Ausftunft ent- 


‚ hält, it ımentgeltlich in unferer Dffice zu 


baben. —"EsS wird Deutfh gejpro: 
ben. Konjultation ift frei. 

Wir fabrigiren auch die erften und vor: 
züglichiten eleftrifhen Bandagen zur 
Seilungvon Brüden. 


Sprecht vor oder jchreibt an: 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE (0,, 


eol-z11 State Str, 
Chicago, Ills. 


Für Meänner, 


Böllige Wiederherftellung Der 
Gefundheit und Rüftigkeit, 
mitteljt der 
2a Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An: 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die La Salle’iche Methode und ihre Borzüge: 


; 1. Applifation der Mittel: direft am Sig der Krants 
eit. 

2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkſamkeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnungen der Rückenmarknerven aus der Wirbel: 
Näule und daher erleichtertes. Eindringen zu der Ners 
benflüffigteit und der Maffe des Gehirns und Rüds 
grats. 

4. Der Patient kann fi) felbft mit geringen Koften 
ohne Arzt beritellen. 

5. be Gebrauch erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Lebensgemwohnbheiten. 

6. Eie find abjolut unjchäpnlich. 

7. Sie find leicht von Jedem anzumenden und inlrs 
fen unmittelbar auf den Eik de3 UWebel3 innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeichen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 
gel, Abmagerung, Gedächtnißichwäche, beike Wallun: 
gen und Erröthen, SHartleibigkfeit, fieberbafter und 
nervöfer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
Ausichläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Gejellibaft, Unentjehlofienheit, Deangel an 
Willenskraft, Schichternheit u. f. w. Unjere Behands 


lungsmethode erfordert keine Verufsftörung und feine | 
Meditamente | 


I noch nicht Elar. 


| nerung, der Feind — die VBeichießung, 


Ein Kampf um's | 


Magenüberladungen mit Medizin, Die 
werden Ddireft an den affizirten Theilen angewandt. 

Die La Salle'ihe Vehandlung ift au das beite 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajen u.j.w. 


ud mit Beugniffen nnd Gebraudsan- 
weifung gratis. Man Schreibe an 


Dr. Dans Trestomw, 


Leben. 


Echitttelfroft, eine geringe Kompreffioti 
ber Zungen, ein fieberiiches Gefühl und 
dem Leidenden wird erMärt, daß er fih 
eine 


Leichte 
Erkältung 


zugezogen habe, und hier beginnt der 
Kampf ımm’s Leben: Wenn vernadläjs 
figt, hat die Erfältung zur Folge 


Huften. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Kranke Kirbt an Auszchrung. 
Es aidt nur eine fihere Wetbode, 
diefes traurige Nefultat zu verhüten, 
und diefe Geftcht darin, die Krank- 
heit in ihrem Anfangsfladium zu Ru- 
riren durd) den Gebraud von 


— „8 


HOREHOUND 

AND TAR. 
Es iſt dies das äftefte und eimzig 
dbollftommen zuderläjfige 


Präventiv- Mittel bei allen in» 
fangs » Snmptomen der gefürdteten 
Kranfveit der Auszehrung. 


Zu baden bei allen iipothetern. 


Bihtig für Männer! 
Schmitz’s Gcehbeim.« Mittel 
furiven alle Geſchlechts · Nerven, YBlat, Haut oder 
Sronuiße Krantheiten jeder Mrt fchmeil, flcher, billi 

tännerihwäde, Unvermögen, Bandıwurm, alle u 
wäre Leiden u. f. m. werden dur deu Gebrauch une 
ferer Mittel immer erfolgreidp furirt. Spredht bei und 
bor oder fhielt Eure Adreile, umd wir jenden Euch frei 
Ausfunjt über alle unjere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str... Ecke 26. Ste 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


86 Washington $t., immer 911. 458 North Avenue 
Gpredgftunden: 10—1 Ubr. Rahm. 24.0 


&e> Die beten und biftigften Brutdhr 


15fpbie 


bänder tauft man beim 
Tante OTTO KALTEICH, Simmer 
1, 133 Clark Str., Ede Diadıjom. 


Zew York, Q. 3. 


ende 


Mademoifelle. 


Roman von Frances Marie Peard. 
Gortſetzung.) 


Diefer Schlaf brachte mich auf dem | 
raſch 


Wege zum klaren Bewußtſeiñ 
weitet. Als die kleine Schweſter mit 
den freundlichen Augen wieder an 
mein Bett trat, ſprach ich ſofort. 

„seht weiß ich's wieder. Es war 
eine furchtbare Nacht. Ich war die 
ganze Zeit umhergewandert, weil Aus 
guft mich nicht länger im Haufe bul- 
den wollte, und da fam mir die Kälte 
in die lieder.“ 

Schweſter Roſe ſetzte fih an mein 
Bett und fühlte mir den Puls. 

„Wer ift denn Auguft?” 

„Xuguft? Das ift ja mein Schmwas 
ger — der Mann meiner Schweiter.” 

„Und wo wohhen fie denn?“ 

„auch, jehr weit,” entgegnete ich mit 
einem Seufzer, „in der Rue Betit 
Chriſtophe in Belleville.” 

„In Belleville! Aber, mein Kind, 
Du bit ja ganz hier in der Nähe, in 
der Aue Cajtiglione gefunden worden. 
Was hat Dich denn jo meit geführt?” 

„Ich wollte natürlich zum gnädigen 
Yräulein gehen.“ 

Mir fchien e3 dumm zu fein, daß fie 
das nicht von jelbjt begriffen hatte. Ich 
war eben wie ein Kind, und, fie ante» 
mortete auch, mie man einem Kind 
antmwortet. 

„D ja, natürlich. Aber fannit Du 
mir den Namen de Fräulein nicht 
Jagen?“ 

„Hildegard,“ antwortete ich jofort, 
„rräulein Hildegard,” 

„And mie heißt ihr Water?“ 

„Salland, Sie mwiffen doc, . ihr 
Schloß Heißt Gallandterre.” | 

„2 ja, natürlich,“ ermiderte fie 
raſch. „In Paris wohnt er in der Aue 
Cajtiglione, und das Fräulein, jeine 
Tochter, pflegt Vermundete. Ya, ja, ]o 
iit’3. Sebt bift Du aber müde und 
mußt ruhen.“ 

Sch fchlief wieder. E3 erjchien- mir 
fo natürlich, dort zu liegen, jo natürs 
lich, wie das Leben überhaupt. Nichts 
tegte mich auf, nichts überrafchte mich, 
und was die Preußen anlangt, die hat- 
te ich vergeffen. Sch wunderte mich nicht 
einmal darüber, daß das Gemitter fo 
lange anhielt, und als ich die Augen 
endiich wieder Öffnet, war ih gar 
nicht erjtaunt, Mademoijelle an mei- 
nem Bett zu fehen. ch lächelte ihr 
nur zu. 

„D, meine arme, arme Yacquette!” 
rief fie au. „Dem Himmel jei Lob 
und Dant, daß mir Dich endlich ge= 
funden haben!” 

„Es wollte gar niemand hören,“ er= 
lärte ich, ihr meine Hand reichend. 
„Wahrfcheinlich waren Tre alle zu Bett 
gegangen, und deshalb haben jie mich 
hierher gebracht. Uber es war jo 'n 
meiter Weg in der Nacht, und e3 war 
jo furchtbar fait.” 

Mademoifelle fchien die Sprache zu 
berfagen, und ich fühlte etwas War- 
me3 auf meiner Hand. 

„Sobald Du fortgefchafft merden 
fannit, und das wird jehr bald gehen, 
wollen wir Dich in unfer Haus brin= 
gen,“ fagte fie mit einer jonderbaren 
Stimme. 

Sebt konnte ich alles beifer begreifen 
und mich auf mehr befinnen. 

„Weib Angele, wo ich bin?“ 

„Noch nicht, aber ich will ihr fehrei- 
ben. Sie ilt jeden Tag in unjerm 
Haufe gemejen.“ 

Seven Tag? Das befrembete mich, 
denn ich hatte geglaubt, wir Tprächen 
vom borigen Abend. Etwas war doch 

„Ich Tann ordentlich 


no nicht 


denken,“ jagte ich verdrießlich, „wegen | widerfprochen hätte. 





| 
| 
| 
| 


bevor ee ‚wurde, 
war mein erfter Vefuch nach : 
jelle, und ich hatte nicht den Muth, ihm 
zu berrathen, welchen Antheil Auguft 
an den Begebenheiten jener Nacht hat- 
te; feldft dann nicht, al8 er mich wegen 
meiner Unverlichigkeit, bei Nacht aus- 
zugehen, ordentlich ausſchall. Wie et 
auf den Gedanken kam, ich hätte frei— 
willig eine ſolche Stunde zum Ausge— 
hen gewählt, habe ich nie begreifen kön— 
nen, aber Auauft würde er fo Teicht 
nicht verziehen Haben. ch hatte ihn nie 
fo gebräunt und wohl’ausjehend ges 
funden, und doch mar jeine Arbeit 
traurig genug, denn er war emer bon 
denen, die die Vermundeten trugen. 
Viele diefer Leute hatten jich des in fie 
gefeßten Vertrauens unmürdig gezeigt, 
aber die „Brüder der chriltlichen Barm= 
herzigfeit“ waren ein leuchtende? Bor- 
bild, und Louis fprach mit wahrer Be- 
geifterung von ihnen. Ueber die Ge: 
fahr ging er leicht Hinmeng. 

„Ach Gott!“ ſagte ich zufammen- 
Thauernd, „aber jeßt, wo die Belchies 
Bung angefangen hat!“ 

„D freilich! Da und dort jchlägt 


A 


5 Mabdemoi- | 


Neunundneunzig Jahre — nur ei- 
nen Schritt vor einem Jahrhundert — 
ift e3 Her, daß der deutfche 

8 


—* 8 
eitungs= 
Veteran, — der „Reabin ar gr 


Wochenblatt, in der fchönen blühenden 


einmal eine Granate ein, aber — man | 


gewöhnt fich an alles. Ein Kneipwirth 


Au rendez-vous des Obus.” 


Nach dem, was er fagte, fehien e3 | Br . 
mwirffich, ala ob die fürchlertichen Gra- | & So. Der Befit blieb endlich in der 


naten mehr lächerlich gemacht wurden, 
als daß fie Beforgnik erregten. 
mich blieben fie aber immer fehredlich. 

Als Angele fam und mich bejuchte, 
war fie fo erjchüttert, daß Tre fich auf 
mein Bett warf und bitterlich meinte, 
jo daß fih alle Köpfe nach uns um> 
wandten und Schmweiter Noje eilig her= 
beifam und ihr fagte, fie.dürfe nicht 
bleiben, wenn fie jich nicht beherrjchen 
könne. 

„Ihre Schweſter iſt noch ſehr 
ſchwach,“ ſagte Roſe vorwurfsvoll. 
„Sehen Sie denn nicht, daß ſie eine 
ſolche Aufregung nicht vertragen kann? 
Setzen Sie ſich ruhig dahin, trocknen 
Sie Ihre Augen und ſprechen Sie ver⸗ 
nünftig, dann wird es ihr gut thun.“ 

Arme Angele! Sie hatte eine ſolche 
Laſt auf dem Herzen, daß ſie es ſchwie— 
rig fand, Schweſter Roſes Anweiſun— 
gen zu befolgen. Sie wollte mir be— 
greiflich machen, wie ſehr ſie gelitten 
habe, ebenſo wollte ſie mich überzeu— 
gen, daß Auguſt an jenem Abend nicht 
zurechnungsfähig geweſen ſei, und daß 
er, wenn es uns gelungen wäre, uns 
ſeiner Stimmung beſſer anzupaſſen, 
nicht daran gedacht haben würde, ſo 
roh und barſch aufzutreten. Er hätte 
ihr die heftigſten Vorwürfe gemacht, 
daß ſie ſich habe einſchüchtern laſſen, 
und wenn man ſie hörte, hätte man 
meinen ſollen, 
Fliege wehe thun. 

„Die andern ſind's hauptſächlich, 
ſagte Angèle mit einem Schluchzen, 
das ſie mit einem Blick auf Schweſter 
Roſe raſch unterdrückte. „Die andern 
ſind's; ſie reden und reden und ſchwo— 
ben ihm ver, es müſſe alles anders 
werden, und einer wäre ſo gut wie der 
andre, und wir müßten ganz oben 
ſein, und das klingt ihm alles ſo ſchön 
und — und — im Herzen iſt er doch 
gut!“ 

Ich ſagte nichts, ich konnte es noch 
nicht, wenn ich auch nicht die Abſicht 
hatte, meine Verzeihung zu verwei— 


Auguſt einer von den Leuten ſei, die 
ſich immer von „den andern“ führen 
laſſen, wer ſie auch ſein mochten. 
„Wenn Du ihn nur an dem Tage, 
wo er erfuhr, daß man nichts von Dir 
wiſſe, geſehen hätteſt! Er riß ſich die 


hat ein Wirthshausſchild ausgehängt:— 


Stadt Reading in Benniyfvanien ins 
-Dafein trat. 


Nur ein einziges ande- 
res deutſches, noch beſtehendes Wochen⸗ 
blatt in Pennſylvanien aus demSchluß 
des vorigen Jahrhunderts iſt etwas 
älter als der „Reading Adler“. Das 
iſt die „York Gazette“, deren erfteNum- 
mer im Dezember 1794 herausgegeben 
wurde. Die erſte Nummer des „Read— 
ing Adler“ erſchien am 29. Dezember 
1795 unter dem Titel: „Der unpartei— 
iſche Reading Adler“. Ebenſo wie ſein 
Zeitgenoſſe, die „York Gazette“, er— 
klärte er ſich unabhängig „von einiger 
Parthey“. Der „Adler“ hat ſich aber 
bald der jungen Demokratie Jeffer— 
ſons angeſchloſſen, und der demokrati⸗— 
ſchen Partei iſt er treu geblieben bis auf 
den heutigen Tag, unabhängig von 
allem Demagogenthum, brav und treu 
mie Gold in feinem biederen, echt deut- 
jhen Sinn und Wefen. Seine Grüit- 
der waren Jakob Schneider und Georg 
Gerrifh. Schon 1797 erwarb Franz 


ı Ritter die Hälfte des Vefiges und ie 


Für | 


Firma lautete dann Yatob Schneider 


Familie Ritter allein erblih, und der 
jegige Eigenthümer, Milford N. Rit- 
ter, ift ein direkter Nachtomme von 


ı Franz Ritter. Wahrheit und Ehrlich- 


Auguſt fünne feiner | 





Haare aus, er meinte und fagte, er! 


fönne fich nie, nie verzeihen, und e8 
jei meine Schuld, weil ich ihm nicht 
Es iſt wirklich 


des langweiligen Gewitters. Weshalb | wahr, Kacquette. Wenn ich nicht fo 


hört das denn gar nicht auf?“ 

Fräulein Galland zögerte. 

„Daß ilt fein Gemitter,“ antwortete 
fie endlich. „Was Du hörft, das find 
die Preußen, die Paris beichießen.” 

Nun fam mir alles wieder in Erins 


die fo lange gedroht hatte, 
„Louis!“ ſagte ich ſchwach. 


„Er iſt wohl und unverletzt. J 


| merde einen. Boten an feine Kranken— 
ı trägerabtheilung jchiden und ihm fa- 
| gen 
| haben.“ 


laffen, daß wir Dich gefunden 

Später hörte ich von Maria, der 
Frau de3 alten Venoit, viel mehr, al3 
Mabemoifelle mir erzählt hatte. Da- 
nach Jchien e8, daß Angele fo früb am 





: nicht, 


nächlten Morgen, als fie fi) getraut 


hatte — es war Sonntag geweſen — 
nach der Rue Caſtiglione 
war, um ſich nach mir zu erkundigen; 
und ihr könnt euch ihre Verzweiflung 
vorſtellen, als ſie hörte, daß man doct 


gelommen 


nichts von mir wiſſe. Ich wundere mich 
daß ſie außer ſich vor Angſt 
war, denn ich weiß nicht, was ich ge— 
than hätte, wenn ſie verſchwunden wä⸗— 
re. Als Tag für Tag hinging, ohne 
daß eine Spur von mir gefunden 
ward, war fie mie wahnfinnig und ers 
zählte Maria, 
daß er ganz anders deivorden fei. Er 


würde den Verkehr mit feinen Kames | 


raden ganz vermeiden, 
nicht fürchtet, und wenn er 
Haufe füme, fei feine erfte Frage ftets, 


ob ich zurüdgetehrt jei. Daß Mademoi- 


jelle alle möglichen Nachforjchungen 
anjtellte, brauche ich mohl nicht bejon- 
derö hervorzuheben, und e8 fann fei- 


nem Zweifel unterliegen, daß fie zu jes | 


der andern Zeit bei der Polizei etwas 
pon mir erfahren hätte, aber, damals 
herrfchte viel Verwirrung in Patis, 
Die Beamten wurden haufig aus eis 
nem Polizeibezirt in den andern ber« 


finden eines arınen, bald erfrorenen 
Mädchen? im Schnee war ein zu ge- 
mwöhnliches Bortommnik, ala daB dar» 
über weitläufige Verhandlungen aufs 
genommen worden wären. € 
wirkiich fo, ala ob die Dunfelheit mich 
verſchlungen Hätte. 

Louis biieb ein Theil ber Angft je 
ner Woche erfpart, denn er hörte don 
meinem Verſchwinden erſt zwei Tage, 


| 


I 


| 


Auguft jei jo entjegt, | 


wenn er fie | 


nad | 


‚ fegt, und ein Ereignik, wie das Aufr | 


Es ſchien 


feig geweſen wäre, dann hätte Auguſt 
ſich nicht ſo weit fortreißen laſſen.“ 

Ihre Stimme bebte, und Schweſter 
Roſe erhob warnend die Hand. 


„Wilit Du — willit Du wieder zu | Te | 
ı Euch will treiben, ertappt er Euch und 


una fommen, Jacquette?“ 


„Kein, liebe Angeie, das kann zu | 


nicht3 Gutem führen. Die andern 
fönnten ihn wieder beeinfluflen.” 

„Das ijt freilich möglich,“ 
nete jie traurig. „Aber ad, ic) ber- 
miffe Dich jo! Die Granaten ängitigen 
mich fo furchtbar! Und dann höre ich 
To SchrediicheDinge, ich weiß nicht, was 
ich glauben ſoll, Jacquette!“ 

„Angèle!“ 

„In Arnoye — wie glücklich waren 
wir dort!“ 


keit ſei und bleibe der Wahrſpruch, wo— 
mit der „Reading Adler“ feine Lauf— 
bahn vor 99 Jahren eröffnete und dem 
v im Laufe faft eine Kahrhundertz 
treu geblieben ift, ein vorleuchtendes 
Beifpiel für die gefammte deutfchrames 
rikaniſche Preſſe. 


Ein Schritt vom Wege. 


„Alſo das Prieschen findet Ihren 
werthen Beifall, meine verehrte Frau 
Bauer?“ ſagte ein kleiner hagerer Herr 
zu einer ſtattlichen Dame, der er ſoeben 
ſeine Doſe mit einer galanten Verbeu— 
gung präſentirt hatte. „Ja, ja, es iſt 
guter Kardinal. Seit dreißig Jahren 
ſchnupfe ich ihn. Aber ich wäre erbötig, 
nie mehr ein Körnchen davon zu neh— 
men....ja, fünf Zentner wollte ih für 
die Armen opfern, wenn mir das nicht 
pafjlirt wäre. Sie femen mid, Frau 
Bauer. Binid ein Mann von unfo- 
liden Grundſätzen? Habe ich jemals 
audh nur im Traum den Wunjd ges 
hegt, daß einem meiner Mitmenfchen die 
Zähne ausfallen jollen? Bin ich von fo 
roher Art, daß ich aus voller Leber: 
zeugung zu Nemanden jagen werde: 
Mein Herr, Sie find ein Stodfifch?“ 

„Nein, das thun Sie nicht,” entgeg- 
nete Frau Bauer mit großer Entichie- 
denheit. „Das jind Sie gar nicht im 
Stande. * 

Der hagere Herr Tchüttelte Tummer- 
boll das Haupt. 

„Und doc) habe ich e3 gethan, meine 
verehrte Frau Bauer,“ fagte er. „Der 
Nahtwächter hat es zu Protokoll gege- 
ben, und die Umstände fprechen dalür, 
daß er nit im Mindeften übertrieben 
bat. Aber willen Sie, wie e3 einem 
Menichen zu Muthe ilt, der fi von 
feinem eriten Yebenstage an bis zu jei- 
nem dreiundfünfzigitengabre porwurfs- 
frei geführt hat und ji dann eines 


jr 4 * 
Br Yen | Tages jagen muß: „Eduard, jest bijt 
gern; allein ic war ber Unjiht, daß Du gefallen, jegt hait Du die Achtung 


Deiner Freunde, Deiner Nachbarn, 
Deiner Mitbürger vericherzt! .... O, 
meine beite zran Bauer.... * 

„Aber ich bitte Sie, jo Ichlimm ift 
die Sache doch nicht.“ 

„O, täuſchen Sie mich nicht darüber 
hinweg. Aber eine Entſchuldigung 
ſteht mir zur Seite. Kennen Sie „Kö— 
nig Johann“ von Shakeſpeare?“ 

„Weiß Gott, von dieſem Lande höre 
ich heute zum erſten Mal.“ 

„Shakeſpeare iſt kein Land, meine 
gute Frau Bauer—in dieler Hinficht 
find Sieim Jrrtdun, Aber gleichviel. 
Bei König Kohann jagt Jemand, er 
jet ein Menich, der Teufelsipiel mit 


Euer Fell allein... . * 
Frau Bauer Ttenmte die Arme in die 


| Seite und jagte: „Na, der foll mir nur 


entgeg> | 


Das arme Kind! Schon jeht erichien | 


ir die Vergangenheit der 
Theil thres Lebens. 
Sobald ih fortgefchafft merden 
fonnte, ward ich nach der Rue Ca= 
ftiglione gebracht. Dort fand ich, daß, 
Louis’ Morten zum Trotz, die Gra— 
naten jehr ernit genommen wurden. 


grüclichfte | In die nblick € 
| Gerichtsdiener und rief Die Sadye contra 


Benoit kam jeden Tag mit Berichten, | 


miepiel Menfchen in den Straßen 
tödtet worden jeien, und die oberen 
| Zimmer de2 Haufe® maren alle ge- 
| räumt, nur die unteren murden be- 
wohnt. E3 wurde fogar von den Stel: 
| fern gejprochen, und Herr Galland 
| Tieß fie nachlehen und einrichten, 


bezogen merden fonnten. Frau Gal— 
lands Mutter mar geitorben, -— glück— 
| lichermeife, dachte ich, denn fie blieb von 
tielem verichont. Vor Herrn Galland 
| hatte ich immer große Furcht aehadt; 
ı fein rothe3 Gejtcht und jeine bujchigen 
| Augenbrauen flößten ung Sindern ei« 
ne wahre Zodesangit ein, jebt konnte 
ih gar nicht beareifen, daß ich je 
; mals darauf geachtet hatte, — diel- 


ge⸗ 


und jo, 
daß fie, wenn e3 nöthin wurde, jofort | 


! 


leicht weil e2 jo viele wirkliche Urfachen | 


| zur Zucht gab. Er war furz angebun« 
; ben, aber man konnte wohl jehen, daß 
| hinter diefer rauen Xekenfeite ein gü⸗ 
tiges, wackeres Herz ſchlug, und ob⸗ 
gleich mein Kommen gewiß ſeine Sor—⸗ 
gen vermehrte, lieh er e8 mich doch nie⸗ 
mals fühlen. 
(Fortfegung folgt.) 


 Shneple Hilfe gegen Grob und Keuchhu⸗ 
fen gewährt der Schrauc ee Aayne’s Ex⸗ 
pectorant, dem -alten Hausmittel‘ gegen Hüften und 
Srlältungen, Yungens und Suftröprenbejwerden. 


| 


fommen, da 
fennen lernen...“ 

„Das it nicht wörtlich zu nehmen, 
meine verehrte Frau Bauer. Ich 
wollte nur jagen, daß ein folder 
Menich tam, fein Teufelsipiel mit mir 
trieb und nich in’s Verderben ftürzte. 
Aber betäubt einen Yömwen mit Alkohol, 
und er wird fi mie ein Bavian beneh- 
men....“ . 

In dieſem Augenblid erichien der 


Eduard ©. auf. Der hagere Kerr 
jeufzte fjhwer, warf einen Hilfefuben- 
den Blif auf Arau Bauer und trat 
dann in den Gerichtsfaal, wo er von 
dem Nuntius auf die Anklagebank ge— 
leitet wurde, 

E3- find nicht weniger als drei De= 
litte, deren fi der Hanzlift S. ſchuldig 
gemacht haben joll: vorfäpliche Sachbe= 
ihädiqung, Beamtenbeleidigung und 
ruheitörender Lärm. . Mit den Zeichen 
gräßlichen Unbehagens folgt der Anges 
Elagte der Erzählung feiner Mitjethaten. 

„Darf ih mir die Bemeriung erlau- 
ben,“ wendet er fich Ihüchtern an den 
Gerichtshof, „dat draußen im Korridor 
Frau Bauer, die cehrbare Wittwe eines 
Tiſchlers, Tehnfüchtig darauf wartet, 
um Zeuanih dafür abzulegen, daß es 
fonjt nicht zu meinen Gewohnheiten ge= 
hört, die Majeität des Gejeges zu ver- 
legen. Durch Geburt, Erziehung und 
eigene Neigung gehöre ich zu jenen Ele— 
menten, die beitrebt find, die Autorität 
zu unterjtügen..... * 

Bori.: War denn Frau Bauer bei 
den VBorfällen, um die es fi handelt, 
zugegen? 2 

Angell.: Sie wird:befunden, daß fie 
mih am Tage nad jenen furdtbaren 
Greignilien, deren Opfer ich geworden 
bin, im Mülltaiter des unjerer- Woh- 
nung. benachbarten. Grundjtüdes vor= 
fand. . 

Borf.: Und daraus wolten Sie einen 
Beweis für Ihre Solidität herleiten ? 

Angell.: Gewiß, denn Frau Bauer 


| mein Zimmer verließ, 


wird er Mutter Bauer | 


— —— —— —— — m 


wird Ihnen fagen, Daß fie entjegt. dar 
über diefen Vorfall, der jo ganz und 
gar meinen Gewohnheiten widerjprict. 
Niemals zuvor wurde ih an einem ähn- 
lien Orte aufgefunden. Frau Bauer, 
bei der ich jeit acht Jahren wohne und 


' die meim Vorleben fennt, wird Jhnen 


dies betätigen. Ah beging an dem 
verhängnigvolien Abend meinen drei- 
undfünfzigiten Geburtstag. AS ih 
fagte Frau 
Dauer: Aber beiter Herr ©., wollen 
Eie heute, zu Ihrem Geburtstage, 
nicht den guten Negenihirm mitneh- 
men?.... Nein, jagte ich, es liegt nicht 
in meiner Abficht, diefen Tag bejonders 
zu feiern.... 

Borf.: Sie holen etwas mweit aus. 

Angell.: Nicht doch, Herr Prüjident. 
ch wollte nur andeuten, daß es nicht 
in meiner Abficht lag, Exzeile irgend 
welcher Art zu begehen, denn wenn ich 
mit meinem gewöhnlichen Regenihirm 
ausgehe.. .. 

Bori.: Aber jo lalien Sie doeh den 
aus dem Spiel. Die Zeugen werden 
befunden, dat Sie einen furdhterlichen 


Standal verübt, ein Feniter eingeichla= | 


gen und jchließlich einen Nahtwadhtbe- 


amten in gröblichiter Weile bejchimpft | 


baten. 
nehmen. 


Wir werden die Zeugen ver- 


Angekl.: O, Herr Präfident, ich weiß, | 


daß fie etagenweile geladen find. m 
vierten Stod — der Himmel weiß, tie 
ic) dahin gefommen bin — habe ih den 
Standal begonnen nnd abwärts etagen= 
weile fortgeiegt, bis ich endlich auf der 
Straße lag. DO, meine Herren, id) 
weiß Alles! Durch mühjelige Nachfor- 
ihungen habe ich den Thatbeitand fejt- 
geſtellt. (Mit erbobener Stimme): 
Aber, meine Herren, wer ilt der Schul- 
dige? - Bin ich es, oder ilt eS mein 
Barbier? 
Vorſitz.: 
ſagen? 
Angekl.: Nun, meine Herren, wenn 


Was wollen Sie damit 


ich mich ſeit acht Jahren bei demſelben 


Barbier raſiren laſſe und dieſer ſeine 
dankbare Geſinnung nicht anders zu be— 
thätigen weiß, als daß er mich zu einem 
furchtbaren Trinkgelage 
mich fortgeſetzt zu unerhörten alkoholi— 
ſchen Genüſſen verleitet und dann mei— 


verſchleppt, 





nem Schickſal überläßt — wenn id) | 
ferner durch meinen Zuſtand veranlaßt | 
werde, mir die Thür eines fremden 
Haufes auffchliegen zu lafjen, dort bis 
in die vierte Etage emporzufriechen, 
weil ich in den anderen meine Wohnung 
nicht finden fann, wenn id) dann einen 
nad) meiner Meinung berechtigten 
Standal vollführe, der zur Folge bat, 
daß ich auf die Straße geworfen werde, 
fo möchte ic) doc) ergebenijt fragen: Bin 
ich der Schuldige oder ijt es der bejagte 
Barbier? 

Die Verhandlung ergibt, dab der 
Angetlagte in der verbängnigvollen 
Nacht nicht weniger als acht Jamilien 
aus dem Schlaf geitört und dann mit 
dem Nachtwächter jenes Zulammentref- 
fen gehabt. hat, in deijen Verlauf er die 
Aniicht äußerite, der Beamte fei ein 
Stodfifch und dem Wuniche Ausdrud 
verlieh, e8 möchten ihm alle Zähne aus 
fallen. E3 wurde ferner feitgeitellt, daß 
der Angeklagte das Feniter eines Grün- 
framfeller$ zertriimmert hatte, indeh 
hieß fich die VBorfägtichkeit diefer Hands 
lung nicht nachweilen. 

Sp wurde denn Herr ©. nur wegen 
Erregung, ruheftörenden Lärm und 
Beleidigung verurtheilt, und zwar in | 
Anbetracht der mildernden Umftände | 
zu einer Gelditrafe von 30 Marf. | 

„Sehen Sie, meine verehrte Frau | 
Bauer,“ jagte der Kanzliit, als er im | 
Flur mit feiner Wirthin zufammentraf, | 
„To geht e8, wenn man auch nur einen | 
Schritt vom Wege abweidht. Wielleicht | 
wäre mir das nicht pafiirt, wenn id) | 
mich verheirathet hätte. Aber jegt bin | 
ich zu alt.“ | 

„Zu alt?* wideriprah Frau Bauer | 
entihieden. „DO, da wäre doc nad) | 
mande Wittwe.... “ 

„Slauben Sie?“ | 

„Sanz gewiß,“ Tagte Frau Bauer, | 
und die Beiden verließen Arın in Arm 
den Jultiz-Balait. 

— Widerſpruch. —Heirathskandidat: 
„Mit der Wittwe haben Sie mich ſchön 
angeführt, die ift ja Happerdürre.” — | 
Heirathsvermittler: „Wiefo angeführt ?* | 

Heirathitandidat: „Nun, Sie jchries | 
ben mir doch, jie jei eine jtarfe Wierzi- | 
gerin!“ | 
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4 r’ 
Die ganze Wälche 
auf ein Mal, macht vielleicht eine zu große 
Wäfche. Yehmet Pearline, und es ift ein 
£eichtes, einige Stüde zur Seit zw 
thun. Eine große Anzahl Fra 
thun dies. Sie nehmen die Servietten, 
Handtücher, Tafchentücher, Strumpf« | 
waaren u. f.w. jeden Tag, wenn fie bei | 
Seite gelegt find. 4 
MWeichet fie in Pearline und Wafler | 
ein, Fochet fie einige Minuten, wringet fie 
aus — und da find fie, volllommen vein., | 
Kein Trubel, fein Reiben. Wenn als | 
dann der reguläre Wafchtag fommt, dann | 
ift nicht viel nachgeblieben. Warum ift 
dies nicht ebenfogut, als Alles aufzuheben, 
um es in einem Tage zu walhen? we 
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WASHINGTON 
MEDICAL __ 
68 RANDOLPHST, SNSTITUTE. 


CHICACO, ILL, 
„ Der medicinijche 


= buirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrumg, iit Profejjor, 
ı uw Vortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hei 

— lung geheimer, nervõoſer und chroniſcher Krauthei⸗ 
gen. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 


—F . it nervöte Ehwäche, Mikbrand des Enftems, er 
Berlorene "lannbarkeit, Ihöpfte Lebenätraft, verwirrte Gedanten, Ab» 
neigung gegen Gejeuieit, Energielsjigleit, früßgeitiger Berfall, Baricocele 
und Unvermögen, Ale find Nachfolgen von Fugendfünden und Uebergriffen. 

Ihr möget im erjien Stadiunt jein, bedenket jedoch, daB Ahr rajch dem lesten 
entgegen geht. Left Euch nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
jhredlihen Leiden zu bejeitigen. Wander jhmude Sürgling vernadläfiigte 


feinen leidenden Zujtand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anfterkende Krankheiten, wie Syphilis in allen ihren jchred- 
—— — ————— DUDEN SLODIEN — erſten, zweiten 
und driiica, gejgwärartige Wieite der Nchle, Naje, Anochen und Aus. 
gehen der Haare wohl wie Eamenfluh, eitrige oder anftedende Ergiekun- 
gen, Strifturen, Gifiitig und Orbitis, Folgen von Biohtellkung und un- 
reinem Umgange werden fegnell und vokiiändig geheilt. Wir haben unjere (A 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da5 fie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenket, wir garantiren $500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 8 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
werden * geheim —— Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeichidt ; je 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen sällen a Eee DEAL Da 
Dffice-Stunden: Bon 9 Nr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonutag3 nur von 10—12 Uhr BR. 
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für Säuglinge und Kinder. 
Er EEE FE EEE DE nn EEE DE 3 I a ann re ER "ana, 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mitiel iür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenre.’ 

H.A. ARCHER, M, D., 
111 So, Oxford st., Brouvkl,a, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mngensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befdm' 
dert Verdauung 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


HONE MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & la Salle Str. 


Konijultirt periönlich oder brieflih den erfahre» 
nen Arzt, derlänger ald ein Vreriel-FJahrhuns 
dert jede geheime, uerdvöje und hroniidhe Krank. 
beit mit großem Eriolg gebeilt bat. 

Aerztlicher Rath iſt frei! 

Sofinung für Jeden!! 
Berlorene Manubarteit, 
Nervöſe Schwäche, 
Energielofigteit ıc., 

Alle dieie Folaen der Singendfünden werden bes 
feitiat, wenn hr Euch rechtzeitig meldet und uns 
feren Rattı jucht 

Kaht Euch niht Durch falihde Sham 

abhalten! ! 

Die Folgen vernad.älligter Geſchlechtskrankhei 

ten find jchrediich. 
"Bir heilen fie 

oder garantiren Sub 8509 für jede geheime 

Krankheit, die wir nıcht heilen fünıen. 
Eonjultatiounen und Gorreipoudenzen erben 

ſtreung geheim gehalten. 

Wenn Ihr icht perſönlich kommen köunt, laßt 

Euch unſeren Fragebogen ſchicken. 

9 lIhe Wirgs. bis s Uhr Abds. 


Difice Stunden 
Sonutags: In bis 12 Uhr Diorgens. Zjulj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salie Str, 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bofton, 


146 State $t. 


N Bolleö Gebif 84.00 
NR Eilberfüllung.. .. 50€ 


N EchmerzlojesAus- 
a EE 


228. Goldfronen $5.00 


Keine Berehnung fürAußzies 
ben wenn manZähıe beftellt 


Bäßne ohne Platten, 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihönften Zahnarzt-Officen in den Vereinigten St. 
Offen Abends bis 10, Gonntags von 9 bis 4 


Telephon: Dlain 659. Tut 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
%)”71 Milwaukee 
37 | Ave., 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Tie Aerzte diejer Anftalt find eriahrene deutfhe Spes 
zialitten und betraditen es als eine Ehre, ihre leidenden 
Diitmenjchen jo fchnell als möglich von ihren Gebrehen 
zu heilen. Ste heilen grünvlid, unter Garantie, 
ale geheimen Rrankberten der Männer, Frauens 
leiden und Menitenationdftörungen ohne 
Operation, alte oifene Sefhwüre nnd Wunden, 
Kuodenfrai :c. Alma und Katarrh pofitis 

eheilt. Neue Methode, abjelut unfehlbar, 
far ın Deutihland Zanjende geheilt. Heine 
Uthemnoth mehr. Behandiung, iniL Mebdizinen, nz 
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; Br. ſunde Zeitvertreib 


Eidenbericht an die „Abendpoſi⸗.) 
olitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, 12. Jannuar 1895. 
Berlin ſteht jetzt im Zeichen des Eis— 
orts. Ich hätte es gar nicht geglaubt, 

welchem Umfange hier dieſer edle, 
kultivirt wird. 


auch der größten, der ſogenanntenWeſt— 


Eisbahn, dicht am Zoologiſchen Gar— 


= ten belegen) an 14,000 zahlende Läu— 


* 


fer. Dazu kommen die Dutzende von 


Inſel und Schwediſche Eisbahn, wo 


uch ſchon Tauſende beim Klange lu— 


5 


tiger Militärmärfche fi vergnügen, 


= und dann noch eine ganze Zahl Eleine- 


9 


ter, wo das Entréegeld nur 10 oder 5 
Pfennige beträgt, dafür aber auch 
chon eine gute ſichere Bahn geſchaffen 
wird. Junge Mädchen, Knaben jeden 


Alters, ſowie junge Männer bilden 


* 


J 


— 


A 


E  teifche‘ Bogenlampen — Herz, 
- mwilit Du noch mehr? 


, 


da3 Gros der Bejucher, aber jelbit 
Männer und Frauen gejegten Alters 
findet man dort in erfledlicher Anzahl, 
und felbjt viele Greife und Matronen. 
Dazu ift das Sılitifhuhlaufen hier 
zu einer wahren Kunjt gemorden — 
die Zahl der perfeften Läufer it viel 
größer als ich fie je in Chicago oder 
Nerv Dorf gejehen habe. ferner find 
die Schlittihune jet (Die zu meiner 
Rnabenzeit in Deutjchland noch piums 
pe, häßliche, unbequeme Dinger waren) 


E To elegant, praftifch und dabei billig, 


Be 
$ 
— 

— 


daß es zum Verwundern iſt. Ein Paar 
lub BSkatesꝰ, wie ich ſie noch letzte 


Weihnacht meinem kleinen Jungen an 


der Wabaſh Ave. für 81.75 kaufte, be— 
tommt man hier für 2 Mark (0 CEts.). 
Wettläufe auf dem Eis, mit ausgeſetz— 
ten Preiſen ſind hier ebenfalls alltägli— 
che Dinge (d. h. ſo lange noch das echt 
winterliche, eiſigkalte Wetter herrſcht, 


E. das zu Neujahr einfebte) und geitern 
E mieder gewann ein Kleiner Junge bon 


12 Sahren, Kurt von Frantenberg, bei 
einem Rennen von ca. 2 enalifchenMei= 


F Ien auf der Schwedifchen Eisbahn den 


ersten Preis — eine goldene DBujen= 


F -nadel. Der Lauf hatte nur 9 Minu- 


& 


ten gedauert. Und ein Komfort herricht | 


auf manchen diefer Bahnen, wie man 
ihn drüben noch allzufehr vermißt. 
Auf dem großen Terrain der Weit: 


FE Eisbahn 3. 8. ift „Venedig in Eis“ 


erbaut worden, d. h. der Santt Mar: 
fusplaß zc. in getreuer Nachbildung, 
drinnen hübfche Reſtaurants, Ankleide— 


© zimmer, Wärmehallen zc., Abends gro- 
E Re lumination durch Taujende bon 
E Ginefifhen Laternen und 60 große elek⸗ 


was 
Ja, ja, der 
Sport fängt auch in Deutſchland groß— 
artig zu blühen an. 

Vom Wunderdoktor Aſt in Rad— 


bruch bei Hamburg haben Sie natür— 


9— 


atienten vermittelſt 


lich ſchon gehört? Stellen Sie ſich 
or, daß dieſer ſchlaue Schäfer, der die 
eines Haarbü— 


es aus dem Nacken zu heilen vor— 


iinnd der vor wenigen Monaten 


ein blutarmer Schlucker war, trotz 


> 


er 
Ei: 


große Ströme von Hilfefuchenden bei 


infchreiten® der Behörde, noch immer 


fich fieht, zu Neujahr 3. B®. 1200, am 
nächlten Tage 900, macht zufammen 
4200 Mark in zmei Tagen. Sein 
Munder, daß er mit großer Gemüth3- 
ruhe nun wieder die ihm vom Gericht 
auferlegte Gelditrafe zahlt und ruhig 
weiter „voftort”. 

Sollte man’3 wohl glauben, daß in 
Dentichland- die Zahl der Schmuggler 


EB viel größer ift als in Amerika, ja in 


5 


J 


J 
5 


“nahezu allen anderen Ländern? 
der. joeben erſchienenen Reichsſtatiſtik 
find in den 14 Jahren, von 1880 bis 
1894, nicht mweniger’ald 234,146 Per⸗ 
foren megen Schmuggeln3 Bbeitraft 
morden, jährlich alfo 16,725 Perfonen; 

‚die Zollitrafen betrugen 6,180,239 
Mart. 

Es klingt fomifch, wenn man jagt, 


"daß die Cholera thatfächlich in den von | 


ihr betroffenen Gebieten in Deutich- 
land eine bedeutend verminderte Ster— 


" Beziffer zur Folge gehabt hat. in eis 


nem der am jtärkften betroffenen Bezir- 


"fe, dem von Beuthen in Oberjchlefien, 
© if dies namentlich zu erkennen, denn 


3 


dort ſtarben 1894 
540 in 1893 — einfach in Folge der 
größeren Vorſicht der Bevölkerung in 
higieniſcher Hinſicht, ſowie der hygie— 
niſchen Maßregeln der Regierung, na— 
mentlich in Bezug auf Desinfektion 


und zwangsweiſe größere Reinlichkeit, 


* 


bvortommen kann. 


Bäder ꝛc. 
Das Feſt der „Silbernen Verlo— 
bung“ iſt jedenfalls etwas Seltenes, 


wie es wohl auch nur in Deutſchland, 


dem Lande der langen Verlobungen, 


haben ſich jetzt in Berlin ereignet. Der 


Feine Fall-ift befonders bezeichnend. Im 


E Senuar 1870 lag die Erbtante 
kräutliden Nichte Tcheinbar im Ster: | 


* 


3J 


hrte, verlobte ſich darauf ſchleunigſt 
E mit ihrem Herzallerlichiten. 


der 


Ben, und die Nichte, die fchon jeit Yan 
gerer Zeit bräutiiche Gefühle im Bufen 


on jemand Anderes bei einer ahnli- 


E Sen. Gelegenheit bemerkte, „Zmwilchen | 
FE Ripp und Keichesrand zc,, 2c.” 


E um, die Tante that den Beiden den Ge- 


FFellen nicht, und obwohl jchon damals | 
kod; in den Sechzigern, lebte fie noch | 


Earzenüthlich weiter bis dor Kurzem. 
Nun hätte das Pärkhen ja endlich hei= 
Fzatben fönnen, denn die Erbſchaft war 


"ia nun endlich Flüffig geworden, aber 


da wollte der Bräutigam denn bod) 
Ferff den Genuß des 25jährigen Braut- 


e ftands-Jubiläums in einem Lande, in 
= melden jeder Schorniteinfeger daszeft 


‚feiner piertelhundertjährigen Amtsthä- 
tiafeit mit Bomp und fonftigem Klim- 
Bim Feiett, ih nicht entgehen laffen, 
40 fand das Yubiläum auch fhließlich 
Matt, namentlich weil, wie der Bräuti- 
dam in gerechter Wiirdigung de bor- 
gerücten Lebensalter der Veiden ganz 
md bemerkte, eine Silberne Hoch- 

"bei ihnen wohl ausgejchlofien fein 


fer der. Wiffenfehaft find ja nir- 
dBivo fo zahlreich iwie hier, und ber 
zzt bes ſtädtiſchen Krankenhau⸗ 


| ration im Moment nicht unterbrechen. 


Gleich d f 
ehlen Sonntag waren auf einer ber | M darauf fiellten er 


Era. 100 Eisbahnen allein (allerdings | 


bi 
Br 


1 > men ı Ichaft” — der 53jähri neider Ju— 
illlerer Größe, namentlich die drei — jährige Schneider us | 


e Fafhionablen: Neuer Ser, Nouffenus | 





| finnig nad) dem Srrenhaufe verlegt — 


| richt gedruckt worden war, nur dadurd | 


ein von Wi und Humor jtroßendes | | 
| dem Gottesgnadentfum unter allen 





Nach | 


nur 1205 gegen | 


Zwei ſolche Fälle 





Doch, wie 


Kurz⸗ 
volution in England iſt ſo gut von 


ſes in Erfurt, Dr. Bock liegt jeht dort 


guf den Tod in Folge einer bei Aus⸗ 
übung ſeines Berufes erlittenen Blut-⸗ 
vergiftung. Während der Operation, 
die er an einer Frau bornahm, rigte er 
fi gerade beim Vernähen der Wunde 
mit Seidenfaden, fonnte aber die Ope= 


jofortige antijeptifche Behandlung ein- 
Ihlug, die Symptome der Piämie ein. | 
€3 jteht zur Stunde noch in Frage, ob 
er mit dem Leben davon fommen wird, 
Ein anderes „Opfer der Wiflen- 





lius Kuffner dahier — ift aber mirf- 
lich gejtorben. Derfelbe wurde bon eiz | 


ı nem finnlos betrunfenen Studenten der 


Rechte auf der Straße erft angereinpelt, | 
und als er jich daS deutlich verbat, wur= | 
de ihm von dem Herrn Studenten ein 
Stück Fleifch über dem rechten Auge | 
ausgebijfjen. Darauf, nach mo- 
henlangem Krantenlager im St. Hed⸗ 
wigs-Hoſpital, der Tod. 

Balduin Möllhauſen, der bekannte 
Roman- und Reiſeſchriftſteller, Ver— 
ſaſſer des „Halbindianer“, der ſelbſt 
Jahre unter den Sioux und Arapahoes 
verbrachte und ſpäter Sänger undDich— 
ter der Tafelrunde des Prinzen Fried⸗— 
rich Karl, vollendet am 27. Januar 
ſein 70. Lebensjahr. Zu ſeinen Ehren 
wird am 2. Februar im Feſtſaale des 
Friedrichshof ein Möllhauſen-Abend 
veranſtaltet. Am ſelben Abend auch 
begehen die alten Burſchenſchafter in 
Berlin die Feier der Wiederaufrich— 
tung des Deutſchen Reiches. 

Als Organiſator des neuen Han— 
delsmuſeums in Philadelphia weilt jetzt 
hier der ehemalige ſüdamerikaniſche 
Forſchungsreiſende Guſtav Niederlein, 
der Objekte für das Muſeum durch 
Tauſch, Kauf und Schenkung anſam— 
melt, namentlich auf dem Gebiete der 
Archäologie, Ethnographie, des Han—⸗ 
dels und der Pädagogik. 

Emil Hahn, eine frühere Bühnen— 
größe hier, wurde vorige Woche auf 
Grund eines Börſengerüchts als wahn- 





der zweite Fall dieſer Art innerhalb 
weniger Wochen. Er konnte das Ge⸗ 
rücht, das mittlexweile in ſo ziemlich 
allen Zeitungen als beſtimmte Nach— 





wieder aus der Welt ſchaffen, daß er 


Briefchen an ein Dutzend der größten 
Blätter richtele, die ſein Wahnſinns— 
Dementi denn auch, ſchon weil es 
“such good reading“ꝰ war, veröffent⸗ 
lichten. 

Seit Rubinſteins Tod iſt hier bei, 
jedem Konzert irgendeine oder mehrere 
Kompoſitionen des verewigten Meiſters 
geſpielt worden, und wie das denn ſo 
zu gehen pflegt — gewöhnlich minder- 
werthige Waare von ihm. Etwas ſo 
verrücktes, und dabei langweiliges aber, 
wie ſein „Don Quixote“, ein „muſikali- 
ſches Charakterbild“, das vorigenDien— 
ſtag die königliche Kapelle hier auf- 
führte, habe ich doch noch nicht in mei- 
nem Leben gehört. Das Tongemälde 
ſollte unter Anderem auch das Klap— 
pern der Mühle, das Gezeter der Dul— 
cinea, das Y⸗-ah-Schreien des Eſels, 
die Prügel der Bauern auf Sancho 
Panſas Rücken ꝛc. darſtellen, brachte 
aber thatſächlich nur wüſten, völlig un— 
muſikaliſchen Lärm hervor. 

Und zum Schluß das neueſte Wort, 
das auf den Unglücksboten des Kai— 
ſers gemünzt iſt und jetzt von Lippe zu 
Lippe zirkulirt: „Wem Gott ein Amt 
gibt, dem nimmt es Lucanus.“ 

Wolf von Schierbrand. 








Der Kampf um das Königthum. 


„Nicht Roß, nicht Reiſige ſichern die 
ſteile Höh', wo Fürſten ſtehn!“ So 
heißt es in der preußiſchen National— 
hymne, die von jeher einige Mißſtim-— 
mung Dei denen erregt hat, die ſich als 
Stüten des Thrones ausgeben. Für 
ſie gilt vielmehr als ausgemacht, daß 
nur Roß und Reiſige die Monarchie 
vor den ſchlimmſten Gefahren ſichern. 
„Gegen Demokraten helfen nur Sol- 
daten.“ Aber Abgeordnete, die auf eine 
lange Erfahrung zurückblicken und kei— 
ne Rede anders halten als nach dem 
Schema in der luſtigen Hiſtorie vom 
Kandidaten Jobſe: „Den einen Theil 
niemand verſtehen kann, den andern 
aber verſtehet man,“ die ziehen die 
Augenbrauen hoch und ſtellen tiefſin- 
nige Betrachtungen über die Schickſa— 
le der monarchiſchen Idee an und ver— 
künden, daß im nächſten Jahrhundert 
der letzte Kampf um den Thron juſt 
auf deutſchem Boden ausgefochten wer— 
de. Alſo ſei es unumgänglich, ſich für 
dieſen Kampf zu rüſten und Staats— 
anwalt und Richter mit Kautſchukwaf-— 
fen zu bewehren, ſo daß die Gegner 
der Monarchie rechtzeitig und unfehl⸗ 


bar zu Boden geſtreckt werden. Arme 


Monarchie, wenn ſie nicht anders zu 
retten wäre als durch Soldaten und 
Staatsanmwalte! | 

Die Monarchie ijt in den meiften | 
Fallen aus feinen anderen Gründen | 
zufammengebrochen al3 aus eigener | 
Shuwd, wenn auch die Strafe oft ges 
nug nicht denSchuldigſten, fondern jeis | 
nen Nachfolger ereilte. Die große Re= | 
den Königen heraufbefchiworen worden, | 
wie die in Yrankreich. 

Yalt jeder König, deflen Vertreis 
bung Die Gejchichte verzeichnet hat, 
war in dem Wahn befangen, daß er 
feinen Thron durch drafonifche Ge- 
fee und durch Bajonette und Kanos 
nen Ihüben fünne. Das it ftet3 Aber» 
glaube gewefen, jelbjt wenn diefriegs- 
minijter mit jeriem quten Eifer, wie ihn 
Herr Bronfart v, Schellenvorff bes 
währt, die Armee bor politifcher Ans 
ftedung zu jchügen mußten. 

Am 12. September 1807 ſchickte 
Hardenberg von Riga aus an Stein 
eine Denkfchrift für den König, in der 
er ausführte, der Wahn, daß man ber 
Revolution am fichenjten durch Feſt⸗ 
Halten am Alten und dur ftrenge 
Verfolgung der Revolutionäre entges 
gentvete, habe bejonder& dazu beiges 
tragen, die Revolution zu beförbern 
und ihr eine ftetS wachjende 2 


| Baumiwurzeln, umgeftürzte 
| md Schlingpflanzen hindern das Weis 
ı terfommen. 


nung zu geben. Dazumal verlangte 
Sardenberg als einzig zuberläffigen 
Schuß de Thrones „demokratilche 
Grundfäße in einer monarhifchen Re 
gierung.“ Das fei die angemefjenfte 
Yorm für den Zeitgeift. Man mag 
heute jpotten, jo viel man will, über 
derlei Anichauungen, wir befennen ung 
zu ihnen am Ende diefes Jahrhun— 


derts. Sicherlich kann auch ein demo= 


fratifh gefinntes Staatsoberhaupt 
einmal bon einem Wahnlinnigen ers 
mordet werden; aber gegen derlei Ver= 
brechen Tchüßt überhaupt fein Gefeh, 


faner Garnot unter dem Dolche eines 
MWahnmitigen fiel, foll die Monarchie 
eines erhöhten Schußes bedürfen? Wo 
steckt da die Logik? Die deutfhenDich- 
ter erzählen rühmend von dem Fürs 
iten, der fein Haupt in jeves Bürger 
Schooß legen fünne, Soll das heute 
ein thorichtes Märchen fein? Ie nun, 
man hat gejehen, wie auch heute Fürs 
ften geliebt werden und in der Liebe 
ihren ficherften Schuß jehen fünnen. 
ALS Kaifer Friedrich von Charlotten= 
burg nach feinem hiefigen Palajt fam, 
da mußte die Polizei verjchwinden, da 
drängte fich alle Welt an den edlen 
Dulder, ihm ins Antlig zu fchauen, 
ihm Gruß und Huldigung darzubrin= 
gen und mit einem Blid aus jeinem 
föniglichen Auge belohnt zu merben. 


ı War Kaifer Friedrich der Gefahr eher 


ausgejeht, al ein rufjtscher Zar, ben, 
mo immer er erfcheint, dDieBolizei durch 
undurhdringliche Poltenfetten von der 
Berührung mit dem Volke abjchlieht? 

Herr dv. Benniafen jagte in jeiner 
Mede, hier zu Lande fei die Monarchie 
jtarf, weil die Fürften fi nad dem 
Beifpiel des Großen Friedrich nur ala 
die eriten Diener de3 Staates betrach» 
tet, weil fie nicht in dem eigenen Wil- 
Ien, fondern in dem öffentlichen Wohl 


ba3 oberfte Gefeß gefehen haben. Soll | 


man bei diefen Ausführungen nicht 
vielleicht zmwifchen den Zeilen leſen? 
Tenn eine Monarchie ftark ift, meil fie 
feine andere Rückjicht fennt als das Df> 
fentliche Wohl, heißt das nicht, daß fie 
nut fo lange dem Andrange des repus 
blikaniſchen Gedankens zu widerſtehen 
vermag, als ſie dem öffentlichen Wohl 
huldigt und entſpricht? Wir fürchten, 
Herr dv. Bennigſen wird für dieſen 
Theil ſeiner Rede auf der Rechten, die 


Umſtänden anzuhängen vorgibt, wenig 
Ruhm ernten. 

Indeſſen wozu überhaupt die Erör— 
terungen über die Zukunft des König— 
thums im Reichstage? Wer glaubt da⸗ 
mit der Monarchie zu nützen? Und wer 


glaubt ernſtlich durch Geſetze, die in der 
Stunde des Kampfes zerriſſen werden 


wie Zwirnsfäden, den Thron zu ſi— 
chernꝰ Wir glauben die Monarchie in 
Deutſchland für abſehbare Zeit ſo we— 
nig gefährdet, daß ſie ſelbſt durch die 
unnutzeſten Erörterungen über ihre Le— 
bensfähigkeit nicht geſchädigt wird. 
Aber wenn es darauf ankäme, die Mo— 
narchie gegen jede Anfechtung ſicher zu 


ſtellen, dann würden wir uns immer 
| eher als an die Grundſätze der Um— 


ſturzvorlage an die Rathſchläge halten, 


die der Preuße und Deutſche ſchon in 


Abendpoſi⸗ Chicago, 


| ganz unbarmonifcheg Getöfe. 
gegen derlei Unheil ijt weder Hoch noch | Ir | 
ı Gering gefeit. Doch weil der Republi= 


endlich die jungen Mädchen und Frau⸗ 
en, in koſtbar geſtickte wollene Jarongs 
gehüllt, das Haar mit einem vergolde⸗ 
ten Stirnbande geſchmückt, die Ohren 
mit bergoldeten Pflöden. Sie fangen 
mit tiefer, mohllautender Stimme ein 
Loblied auf. den Sieger. Diefer, ber 
unter den Zufchauern ftand, gab feiner 
Befriedigung wiederholt dur Stam- 
pfen mit den Füßen und gellende Freu- 
denrufe Ausdrud. Eine Anzahl Gong3 
berurfachte ein Fräftiges, obfehon nicht 
Der 
Gong dient übrigens auch als Zah: 
lungsmittel, Noch auffallender ift die 
Verwendung von (holländifchen) Bron- 
aelanonen al3 Münze. Ein Toldhes 
Sanonenrohr gilt 40 Dollars. Bor: 
tragender mohnte einem Marfte bei, 
mo jene Zahlungsmittel hin und ber 
gingen. Er berichtete ferner über ei- 
nen Prozeß, der mit Gong3 gefühnt 
werben mußte. Ein junger Mann 
hatte einem Mädchen, das feine Wer: 
bungen mit Spott beantwortete, aus 
Uerger darüber Schlamm in den Mund 
geftopft, mas als jchwere Beleidigung 
gilt. ES kam zur Klage vor dem Be- 
amten ber Regierung, der.den Reifen- 
ven begleitete, und diefer verurtheilte 
den Beleidiger, zwei große und ziei 
Heine Oongs an das Mädchen zu zah- 
in. Das Mädchen wiederum mußte 
einen Gong zur Strafe für ihr fchnip- 
pifches Benehmen zahlen, und die Re- 
gierung nahm für ihre Bemühungen 
zwei Gong. Damit war die Sache 
zu Ende, Die Sitten der Eingebore- 
ren find im übrigen rein. Auf Ehe- 
bruch ſteht Todesſtrafe. Sehr läſtig 
werden in den Dörfern, die gewöhnlich 
aus einem einzigen rieſigen Hauſe be— 
ſtehen, die Hunde, ſcheußliche Köter, de— 
ven man fi faum zu eriwehren vers 
mag. Gehr zu rühmen ift die Verwal 
tung de3 Saramaf-Reiches, die dem 
Lande in jeder Weife förderlich zu wer- 
den verſpricht. 


EEE NEN 


Montag, den 25. Januar 1895, 
Verlauf des Kriegszuges Darftelften, 


Napoleon V. 


Der Pariſer „Exlair“ veröffentlichte 
in ſeiner Nummer vom 9. Jan. die Bil⸗ 
der Napoleons V. und ſeiner Mutter. 
Er gibt dazu folgende Erklärung. Der 
Sohn Napsleons III. fam, wie be 
fannt, im Zulular®e um, ohne einen 
Nachfolger zu Hinterlaffen. Vor eini— 
ger Zeit tauchte die Nachricht auf, daB 
Napoleon IV. legitim verheirathet ge 
mween fei und auch einen Erben hin: 
terlaffen Habe. Es wurde hierüber 
viel gefabelt. In Wahrheit hatte Na— 
poleon IV., bevor er nach) Afrifa ging, 
eine dreimonatige Liebfehaft mit ber 
Engländerin Charlotte Kelly, gemeins 
Hin unter dem Namen Lotty Watkins 
befannt. Diefe Dame lernte der fai- 
ferliche Prinz in einem Skating Ring 
des Meftend in London fennen, mo fie 
als Roljhuhläuferin engagirt mar. 
Man nannte fie dort Lotty Watkins. 


Sie war indeß an einen gewilfen Walz | 


ter Kelly verheivathet, der jedoch an der 
Schwindfugt litt, weshalb fie gezmwun= 
gen war, für fi) und den Kranten als 
Koljehuhläuferin Brod zu erwerben. 
Aus jener Liebjchaft entiproß ein Kina= 
he, der den Namen Wallie Kelly er- 
hielt. Bald darauf ftarb Walter Kelly 
und Charlotte Kelly verichwand gleich- 
zeitig aus London. Sie ging nach Aus 
jtralien und fol noch heute an einem 
Theater in Melbourne Schauspielerin 
fein. Des Knaben nahm fich ein eng= 
Yifcher Sournalift an, der ihn zunächſt 
in Syranfreich erziehen lieh, wo er von 
1885—86 im Benfionat der Madame 
Huflon in Bercy untergebracht war. 
Dann fam er in das fatholifche Gym» 
nafium' von St. Nicholas in Yin bei 
Paris. yet befindet fich der Sohn 
Napoleons IV. im katholiſchen Gym— 
naſium zu Blackheath in England. 
Seine Züge haben außerordentliche 
Aehnlichkeit mit dem Sohne Napoleons 
III., als dieſer ſich in dem gleichen Al— 
ter von 144 Jahren befand, in welchem 
Wallie Kelly jetzt ſteht. 





J Chicagoer 
J Zweigauſtalt: 
1733 

5 Michigan Av. 


Ede 18. Str. 


Dr. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlsruhe in B,, 


Deutihland 


Chicagoer 
Zweiganitalt: 


1733 
Nichigan Av. 


Ede 18. Str. 


Gejhäftsftunden täglich von S—12 Uhr Morg. und 2—6 Nadnr., 


ausgenommen Sonntag Nahmittags. 
Für die Heilung aller Krankheiten der Lungen und Athmungss 


Organe. In Karlsruhe gegründet im Mai 1864. 


Ueber 600 Fälle von Ajthma, 


chroniſchen Katarrh der Naſe und des Haljes, afuter Bronditis und Schwindfucht 
wurden erfolgreich und dauernd geheilt durch unjer Einathmungs = Verfahren, 
Zeugnifje von geheilten Patienten und Empfehlungsbrieje der berühmtejten medi— 
zinijchen Autoritäten in Eutopa werden auf Nadhjrage geliefert. Das Publi- 
fum wird erjucht, im Inhalatorium vorzujpredhen und fi über 


die Behandiungs: Methode zu informiren. 


bereitwiltigft ertheilt. 


Jede Juformation 


Briefliche Anfragen bittet man zu richten an: 


26ja, ſamom lj 


der Schule vernimmt und im Königs- J 


rock ſingt: „Liebe des Vaterlands, Lie— 
be des freien Manns ange den 
Herrjcherthron wie Fels im er.“ 

e N (Voſſ. Ztg.) 


Im Innernuvon Borneo. 


Von einer Reiſe in den nordöſtlichen 
Theil der offindifchen Infel von Bor» 
neo, den Baramfluß aufwärts, einer 
Gegend, die nod) fein europätjcher Yors 
icher betreten hatte, gibt Prof. Dr. W. 
Stuedenthal, Jena, eine interefjante 


| Schilderung: 


Er fand überall freundliche Aufnah- 
me und bereitwillige Unterftügung fei> 
ten3 der Beamten de Sarawakſchen 
Reiches, dem jenes Gebiet zugehürt. 
Die Fahrt wurde mit einem Dampfer, 


' fodann, als diefer nicht mehr vorwärts 


innnte, mit einem Ruderboote zurüd 
gelegt, 60 Meilen von der Mündung 
liegt der Ort Baram, bis dahin ilt das 
Land flad) und fumpfig, beißaram be= 
ginnt hügelige Gegend. Der Fluß ijt 
oberhalb noch immer fo breit wie der 
Rhein bei Köln und 90 Fuß tief. Die 
Anmefenheit chinefifcher und malayi=- 
cher Händler jpricht für die Wohlha= 
benheit der Bewohner, Weite Urmäl- 
der erfüllen das Land. Das Vordrin- 
gen in ihnen ijt ſehr mühſelig; 
Waldboden iſt ſchlammig, Tumpfig. 
Stämme 


Im Schatten der gro— 
ben Bäume wuchert ein Unterholz von 
Palmen und Pandanus. Neben den 
Blutegeln werden die hier ganz beſon— 
ders bösartigen Muskitos zur ſchlim— 
men Plage, und ſelbſt Nachts hat man 
keine Ruhe, da die kleinen ſtechenden 
Sandfliegen durch die Maſchen des 
Muskitonetzes dringen. Die Stiche der 
Muskitos erzeugen Entzündung und 
Fieber. Stromaufwärts beſuchte man 
nacheinander die eingeborenen Stämme 
der Longkiputs, Mureks, Kayans und 
Long Maris, an einem Nebenfluſſe die 
Batuh Blah, den verkümmerten Ue— 
berreſt eines früher bedeutenden Stam⸗ 
med. Auch traf man am obern Fluß⸗ 
laufe die Bunam, ein noch nicht bis 
zum Häuſerbau vorgeſchrittenes, nicht 
topfabichneidendes Volt, in dem Vors 
tragender bie eigentlichen Urbemwohner 
der Inſel vermuthet. Alle anderen 
Stämme betreiben die befannte Kopf» 
jcgd, den Fluch Borneos. Bei ben 
Longfiput ließ fich Kütenthal den Tarız 
borführen, der jedesmal erfolgt, wenn 
ein frifcher Kopf erbeutet ift. Das Ans 
finnen wurde zwar anfangs beladht, 
weil ja doch fein frifcher Kopf porhans 
ven fei; aber jchließlich fahen die Leute 
ein, daß man aud) einen alten Kopf be= 
— * könne. Es wurde alſo ein Zug 
aufgeführt mit feierlicher Muſik, zu der 
eine Kalabaffe, eine Art Orgelpfeife, 
biente. Die Krieger, denen der Kopf 
auf einer Stange borangetragen wur- 
be, eröffneten den Zug, dann kamen im 
Gänfemarfche die Jünglinge, die ben 
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Boys’ Outfits} 


iin the World 


are offered to the public by THE 
HUB — Chicago’s greatest clothing & 
store! Made of strietly all-woo 
cloth—well fitting and strong—we 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for the Money & 
ever given by anybody. ei 


| The Hub’s Famous 
AHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. IM 


consist of One Double-Breasted 8 
Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanle 
suit, and 
of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the price of 
the entire "*Head-To-Foot” Outfit is 


3 
} 
y 
* Ö 
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Tens of thousands sold to every 


Sep made to match the® 
ne Pair of Shoes, made 


state of the Union, and everyone is 
delighted with them. _ You’li be® 
pleased, too, if you’ll let us send ® 
you one—all charges prepaid to any 
part of the U. S. for 8.75, or C.O.D.£ 
with privilege of examination be- f} 
fore payment—if a deposit of $1.00is Ei 
sent with the order. 
Samples of Cloth and 60-page 8 
Yllustrated Catalogue tellin 
ou all about the greatest line o 
ien’sand Boys’ Clothing, Furnish- 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. 


ITHE HUB) 


N. W. Cor. State and Jackson $ts., 
CHICACO, ILL. 


A The Hub hasno Branch Stores Anywhere.£ 


NACH 


KANSASCITY 
Zwei Züge Täglich 


Kl SQ N 


Dr. Billigs Inhalatorium, 
No. 1733 MICHICAN AVE. 


N Ihre Kaffe zu Klein? | 


Wir verfaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


J für Derren und Knaben, 
J Damen-Jackets, Capes und eb: I 
4 waaren, Ahren, Diamanten u. [. w. f 


M Wir fabriziren unjeren eigenen Bedarf 3 
Mund fünnen deshalb billiger verfaufen, Pf 
als unjere Konkurrenten. mmir 


Anzüge nach la 


zu Beradgefegten Preifen. 


208 STATE STR., 


4 Abends vifen. zweiter Flur. 
sid nach Europa! 
ik Paflagiere über Hamburg Br 
— — 
Geld⸗ u. Packetſendungen 
— durch ⸗ 
KEMPF & LOWITZ, 
General:Agentur. 


3 ! 
Schiffsfarten! 
men, Antwerpen und Rotterdam 
werden mit unjerer Bedienung jtet3 
eiltig für 12 Monate, jekt zu den billig: 
sten WintersHaten. 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 
rz + Einlagen werden von 
Spuarbank: 10 Tears anverzinit. 
155 WASHINCTON STREET. 
—Dajelbit— 


| | Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


ur Erledigung von 


Erbſchafts⸗ und Vollmachtsſachen. 


Gegründst 1847. 


6. B. RICHARD & C0., 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Baflage » Agenten. 


Schiffsbillette 


don und nad Europa, in Rajüte und Zwirdended, 


zu billigiten Preifen. 


Behiel: und Poft:Auszahlunge 
Kollektionen von eu F 
Oe ffentliches Notariat und Nechtsabureau. 


9 Dfien Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


CEO. KUEHL, 
Importeur und Händler in Elfenbein: und gom⸗ 
yofitions:-Bällen, Billiard · Tuch und Maie⸗ 
rialien, Spieltarten und Marten 
184 RANDOLPH ST., neden Hotel ismart. 
modoj—9ib 


BER” Lefet Die Sonntagsbeilage der „Abendpoſt.“ 


Socal 
| New 


| 
£ Dubuque & Rockford Eroreß. 
| 


En ———— — — — — 
— — — — — — — 


KOHLEN 


$2.00 die Tonne. 


Um den Vortheil billigen Heizmaterials denjenigen zutommen zu laflen, 





die e3 bedürfen und wann fie e3 bedürfen, werden wir während des jekigen kalten 
Wetters unfere gereinigten Hazel Lump- Kohlen im Retail, in Quan- 
| titäten nit unter einer Tonne, zu obigem Breife verkaufen. 
| niedrigite Preis, der in Chicago je für Weichlohlen notirt wurde. 


PEABODY CoAL COMPANY, 
Washington & Dearborn Str. 


Dies ift der 


Zu bermiethen 


— im — 


Abendpoſt-Gebäude, 


205 Sifth Avenue, 


zwifchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Storfwerfe, 8 


20x22, mit Dampfheizung und 


Sahrftuhl, jehr geeignet für 


Mufterlager oder leichte Sabrifation. Die Anlage für elektriſche 
Betriebskraft, billiger als Dampfkraft, iſt im Gebäude. Miethe 

ebenſo billig wie auf der Weſt oder Nordſeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoſt. 


jetzt Zwiſchendect New Dort 
nach 


Houkhampfon und London. 


Grtra billig von Chicago 
bi8 Bremen, Samburg, 
QUAntwerpen, Botterdam, 


h Havre, Paris ꝛc. 


Kaiferlich deulfche Reichspoſt, 


Erpedition dreimal mwöchentlih; Geldjendungen per 
‚ Vioney Order. Weciel oder per Telegraph. 


' Mu: und Berfauf ausländiiher Münzen 

| and Werthpapiere. 

| &injiehung von Grbfdiaften unb 

| forderungen ZSperialität. 

| mit tonfulariihen Bes 
Bollmachten laubigungen nad al» 
leı Theilen Deutihlands, Deiterreih:Ungarnd, 

Schweiz, Yuremburg u. j. w. prompt bejorgt; 
Bertebr ın Deutscher, engliicher, franzäfiicher, 

| italienischer, ftandinaviicher, yolniicher nnd» 

| flaviidher Sprage. 


General-Agentur der 


HTansa Line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 


Grſter Klaſſe Hypotheken zum Berkauf 
ſtets an Hand. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Osneralagent, bw 


84 La Salle Str. 
Wem Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppide, Ocfen 


und Saus-Ausflatiungswaaren von 
Strauss & Smith, w’radison Str. 
Deutiche Firma. 18aplj 

$5 baar und 85 monatlich auf 350 werth Möbeln. 


Gifendapn- Fahrpläne. 


| 
| 
| 


ZUinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen-den Eentral-Bahn 
bof, 12 Str. und Dart Row. Die züge nach dem 
Süden fünnen ebenfall3 an der 22, Str. 39. Str.. 
und Hude Parf-Statıon bejtiegen werden. Stadt» 
ZTieket-Office: 194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 

Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35 N 55° 

Atlanta, Ga. & tationdille vla..I11.35N 

Eh. & St. Youid Diamond Special. 9.0ON 

Eprinafield & Decatur. ...ooueeec«f 9 

New Orleans Poitzug. ----.r 0000. 

Euro St. Lonis Tagzug 

Bloomington Paſſagierzug 

Ehrcago & New Orleans Erpreß ..| 

| Kankakee & Silman i 

Rodford, Bubuque, Siour Eity & 


r 


G53 B333UB828 


* 
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° 1.35 
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23 


Siour Falls Schnellzug 
Rodiord, Dubuque & Sivug Eıty.al 
Rocford Paſſagierzug ! 
Rodford & Tsreevott .... nun cnne.” 


oo | ——— (m 
pe} 


— 
= 


“ 
Do 


‚aSamftag Nacht nur bis Dubuque. ITäglıd. . 
li, ausgenommen Sonntags. 





Burlington:kiitie. 

Chicago», Burlington- und QuincyGiienbahn. Zidlets 
Dfficed: 211 Clark Str. und Union Baifagier-Bahn» 
bof, Sanal Str., zwijhen Madıjon und Adams. 

ü Ankunft 


ge 
B645* 


ü 
Galesburg und Sirrator 

Rodford und Forreiton 
Kocal-PBunkte, Juımorz u. Jomwa....*11.: 
Rodford, Sterling und Drendota...t+ 430 N 


— 
0 
m 
o 
= 


wopemewS5hn 


Ri 
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Gtreator und Lttawa... ...... ..+ LION 
KRanjas Eıty, St.\joem.Leavenworth* 5.25N 
Alle Punkte im Ferad...ununen FHLFN 
Omaha, ©. Bluff3 u. Neb. Punfte .* 6,32 R 
Et. Taul und Mınneapolis EN 
Kas City St ar u. Yeavdenworth.. 
Omaha, Lincoln und Denver. 
Blad Hılla, Montana Portland... 
&t. Paul und Minneapolıs 

*Füalip.. tTäglıh, ausgenommen Sonntags. 


“Rat 
BESHSESESEE 
WEABREEEEET 


Baltimore & Ohis, 
Bahnhöfe: Grand Sentral Pajlagier-Statiom; 
Office: 193 ten BER SU 


Reine brpreije verlangt auf 
den 38 Limited Zügen. Abfahrt — 
York und Waihington BVeſti⸗ 
buled Limited *10.15 
alferton Accomodation... 3 , —3— Se: 
Columbus umd Wheeling Erpreß... 
New York, Waihington. Pıttöburg 
und Eleveland Bertibuled Limited.* 6.5 
*Zöglih. + Ausgenommen Sonntags. 
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on 
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u u828 


— 
— 





Chicago & Erie-Eifenbahn. 
Tidet-Dffices: 
42 ©. Elarf Str. und Dearborn- 
Station, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
— Varion Local.... 710 B MSN 
> New York & Bofton *F55N *7.10N 
medtorwn & Buffalo...... ........ "2.5 "TION 
orth Audion Accommodation 08 
Nerv York & Bofton......nuennenna 
Columbus & Norfolt, Be 


Chicago & Eaftern Jlinois:Eifenbahn. 

Zidet- Offied: 30 Elarf Etr., Auditorium Anneg 
und am Pafjagier-Depot, Dearborn und Bolt Str.‘ 

"Zöägtih. + Audgen. Sonntag Abfahrt Ankunft. 
+8.03 +68R 
12558 7248* 
25028 





Zerre Haute und Evandville .. 

Danville u. Yud. Mineral Spgs, 
Ehuago & Naibville Kımited.... ’10.208 
Terre Haute und Evanspılle...... "ILLEN *6.582 


—ERICAGO & ALTON- UNION PASSENGE ATION. 
anal Stree ‚ween Bts. 
— A Stree 

Daily. 


} 


ERRERZEER" 


Punuonmen 
BEBEEu8E 


ianapolıs uud Eincinmati.... 
Snbtanapars undGincinmati.... 
Bu und Zouißville . 
yette und Louisville 
Ucomodatiom. 


Finanzielles. 


Unter Staats: Aufficht 


GLOBE 
SPARBANK 


Ecke Deardorn und Jackfon Sfr. 


a - 


Prozent werden auf 
Sicht-Certifitate u. law 
fende Kontos bezahlt. 


Prozent werden auf Spar 
Einlagen bezahlt. 
3 Prozent werden auf 
Sert-Certififate bezahlt. 
C. W. SpaLpıng, »- »- - - Präsident 
H. G. CıLıeyr, - -» > Vice-Präsident 
©. M. Jackson, - Cassirer 
Sicherheits:Gewölbe, 
Boxes 83.00 und aufwärts per Jahr. 
” 
Bank Geſchäft 
— von — 
Wasmansdorff & Heinemann, 
145—147 Tit Randolph Str. 
9 Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 
GELD zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 
auf Grundeigenthum 
Mortgages du rrt 
—— — nn 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags. div 
zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufmwärt# 
auf erite Hypothelen auf Shyicago Grundeigenthum. 
Papiere zur jiyeren Kapitab Anlage immer vorräthig. 
E. S. DREYER & C0,, 1fplj 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 
ADOLPH LOEB, 
152 LA SALLE STR., 
verleiht 
Geld auf Grundeigenthum, 
Sicherheiten zu berfaufen. in} 
— 
E. G. Pauling, 
149 $a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypotheten 
zu verkaufen. Aapij 
LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 
Erfte Sypotheten in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. zjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Schußverein der Haushefiker 
gegen fchledyt zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
E. 6. 
* 3198 nr 
F. 
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RE Sal 206 Rare Si 


Kohlen! Rohlen! 


Indiana Lump..........82.75 
Indiana Egg............82.60 
Indiana Chestn ut ......92.50 


pP. 





